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Die Londoner Haussuchungen

tut '
,

'
tut . r
Jl»Jfl

Wichtige Dokumente gesunden.
Debatte über die Russenpo . Mk im Unterhaus ?

v.o . London, 16 . Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Es wird offiziös erklärt , daß die Polizei bis Sonntag abends spät
das gesuchte Dokument in dem russischen Haus nicht gefunden hat .
Aber es wird erklärt , daß eine Reihe anderer wichtiger Dokumente
entdeckt worden seien. Es wird erzählt , die Polizei habe wich -
tige Dokumente gefunden , welche sich auf den Besuch des
französischen Präsidenten bezögen . Ferner habe man einen Druck -
apparat für die Herstellung falscher Pässe gefunden,
ferner eine Menge gefälschten englischen Geldes und endlich eine
Liste von Leuten , die während des Generalstreiks und nachher Geld
von Moskau bekommen hätten . Darunter befanden sich mehrere
Unterhausmitglieder .

Im Augenblick läßt sich noch gar nicht absehen , wohin die Dinge
führen werden, aber die durch die Haussuchung bei den Russen ge-
schaffene Lage steht absolut im Vordergrund des Interesses und
zwar so sehr , daß die Erklärung , die der Minister des Innern im
Augenblick der Begrüßung des französischen Präsidenten auf dem
Viktoriabahnhof im Unterhaus abgeben wird , den einzigen Ge-
sprächsftoff in politischen Kreisen bildet . Ja , es ist sogar die Rede
davon , wenn die Haussuchung heute mittag beendet sei und nicht
das gesuchte Schriftstück gefunden würde — was sehr wahrscheinlich
erscheint — so würden die Arbeiterparteien heute nachmittag um
fünf Uhr bei Eröffnung des Unterhauses eine Debatte über
die Russenpolitik der Regierung verlangen . Dies würde
Ehamberlain zwingen. Briand im Stich zu lassen und den ganzen
Abend im Unterhaus zu verbringen . Eine solche Entwicklung ist
zwar unwahrscheinlich, aber es ist charakteristisch , daß man überhauptin politischen Kreisen eine solche Eventualität für möglich hält .

Ein Bericht der Aussen .
TU. London, 16 . Mai . Der amtierende Vorsitzende der russischen

Handelsdelegation veröffentlicht eine Beschreibung der Polizeiaktion"egen die Arcos. Er stellt fest, daß die Polizei sofort alle Zimmer
letzt und die Angestellten hinausgeschickt habe. In der Chiffre-

, iteilung hatten jjtvet Beamte auf die große Verantwortung auf-
merksam gemacht , die sie für die Sicherheit der Code zu tragen haben.
Trotz aller Vorstellungen seien diese Beamten von der Polizei zwange-
weise durchsucht und unter Zusügung persönlicher Verletzungen aus

dem Zimmer entfernt worden. Die Handelsdelegation halte es für
notwendig , darauf hinzuweisen, daß sie von den in der Presse immer
wieder erwähnten Dokumenten nichts wisse, und daß sich solche Schrift-
stücke niemals in den Räumen der Delegation befunden hätten .

Die Demonstrationen in Moskau.
(Eigener Nachrichtendienst der „Badischen Presse".)

J . N .S . Moskau , 16 . Mai . Die Demonstrationen vor dem Ge -
bäude der britischen Mission in Moskau dauern an . 200 Polizisten
der G . P . U . und Soldaten bewachen das Gebäude. Die anliegenden
Straßen sind mit Menschenmengen angefüllt . Die Revolutionäre
ziehen Lieder singend und Verwünschungen gegen die englische Regie-
rung ausstoßend durch die Stadt . Diese Moskauer Demonstratwn ist
seit der berühmten Eurzonnole die st ä r k st e Demonstration
gegen England . Es ist bisher niemals notwendig gewesen , eine
solche Anzahl von Polizisten und Soldaten für die Bewachung der
britischen Mission einzusetzen .

Das Schicksal der Ozeanslieger.
0 . ' Paris , 16 . Mai . Die letzten Meldungen aus Neufundland

geben den Berichten, wonach das Flugzeug Nungessers über der
Insel sichtbar geworden sei, mehr Wahrscheinlichkeit. Zwei Abgeord-
nete aus Neusundland haben im kanadischen Parlament bezeugt ,das Flugzeug gesehen zu haben Es müsse sich um den weißen
Vogel handeln , weil das kanadische Luftschiffahrtsamt in dieser
Zeit keine kanadischen Flugzeuge über Neufundland habe fliegen
lassen . Ein weiterer Bericht spricht davon, daß Holzfäller im Nor-
den Neufundlands in der Nacht zum Montag ein Flugzeug gehört
haben , dessen Motor plötzlich ausgesetzt habe. Diese Aussage ist aber
verdächtig, da das Flugzeug in diesem Falle volle zwölf Stunden
nach dem vermutlichen Passieren Neufundlands in Neuschottland
gehört worden wäre , was aber nicht völlig unglaublich erscheint ,
wenn man annimmt , daß die Flieger ohne Orientierung im Nebel
herumgeflogen sind.

Allen diesen Meldungen gegenüber verhält sich die französische
Presse pessimistisch. Sie hat jedoch mit Genugtuung den Beschluß
der deutschen Marine vermerkt, an den Nachforschungen nach dem
Verbleib der Flieger im Ozean teilzunehmen . Heute traf ein neuer
Bericht aus Neufundland ein . wonach ein Landwirt 20 Meilen von
der Robertbucht entfernt ein Moiorgeräusch in der Luft gehört habe,
dem plötzlich eine starke Explosion gefolgt sei , was auf einen
Unfall schließen würde . Die Behörden haben auf Grund dieser
Aussage Nachforschungen in dem fraglichen Gebiete angeordnet .

Die englisch - französische Freundschaft .

Doumergues Besuch in London .
K eine grotze Bedeutung der

Aufzenminiskerbesprechungen.
t J >. London , 16. Ma5 . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

-Denn während der letzten Tage an dieser Stelle wiederholt betont
forden ist. daß man hier dem bevorstehenden Besuch des Präsidenten
7- oumergue in politischen Kreisen kein größeres Interesse beimißt,
1° wird das heute durch die Begrüßungsartikel der Zeitungen
durchaus bestätigt . Was man in maßgebenden Kreisen als Antwort
auf die Frage zu hören bekommt , welche Bedeutung dem Besuchund den Besprechungen zwischen den beiden Außenministern beizu-
'ucsjen ist. läßt sich kurz dahin zusammenfassen : Mit Bezug auf die
^ hina- und Russenpolitik besteht keine ernste Differenz zwischen-pari ? und London. Durch Besprechung der Balkanfrage wird sichl' lcfCS klären lassen . Was die Rheinlandfrage betrifft , so ist eine
-ocsprcchung der Rämung so gut wie ausgeschlossen . D5e Herab-
K'

.mng der Truppenzahl geht in erster Linie Frankreich an . Der
lugenblick dafür ist auf alle Fälle ungünstig . Mit ausgedehnteren

^ lprechungen zwischen den beiden Außenministern rechnet niemand,
^

es Programm für die drei Tage ist auch so ausgestellt, daß die
Gelegenheiten für kurze Besprechungen gesucht werden müßten , ab-
?^ hen natürlich von Nachtischunterhaltungen. Man meint , daß es
uch mehr um Vorbesprechungen für die eventuellen

Hand
n ' u n 0 * n b e i der nächsten Ratssitzung in Genf

7v r
^ 'e betonen alle, wie fest und sicher die Entente sei.

f
lefe müsse auch in Zukunft das Heil Europas fein. Ausdrücklich

enl werden, daß die liberalen Blätter mindestens ebenso
. ^ usiastisch sind wie die konservativen. Was die letzteren anbetrifft ,
^ . hatten die „Times " bereits vorgestern Deutschland die Schuld
,fl

' Sf mc^en , mcnn der Zeitpunkt für die Räumung ungünstig sei .
beschränkt sich das Blatt darauf zu betonen , daß, wenn auch

&
Vilich die beiden Minister die politischen Tagesfragen besprechen' wen . von so etwas wie von Verhandlungen keine Rede sein könne .

die
°

?"^ ^ legraph" sagt, es sei möglich , daß die Schwierigkeiten,
etttr/

U£ bie an !)ercn Unterzeichner des Versailler Vertrages dadurch
eis r

*
-en ' eicn' Deutschland die Räumung der Rheinlande

den ^ dlge von Locarno verlange , zur Sprache gebracht wür -
»erl

1 man fÖnnc kaum annehmen , daß die englische Regierung
ct ' ct werden könnte, sich im gegenwärtigen Augenblick mit diese

Di ? » t
u " 6. für die n ä ch st e n Verhandlungen betrachtet werden.

ei n
®n ' ct» ative „Morning Post" schreibt , diejenigen Kreise, die auf

Deu^'^ r ^ englisch - französischen Freundschaft zu Gunsten
kenn . würden schwer enttäuscht werden. England er-
efy:

e an>.
bQ& Frankreich in erster Linie an der Rheinlandfrage inter -

Man» r * mct^c Ö' 5 loyaler Freund handeln . Wenn Strese -
!o Ic !

lI,tD ' eri9feiten habe, seine internen Verpflichtungen zu erfüllen,
^ bedauerlich. Aber er werde einsehen müssen , daß das seine

Von den liberalen Blättern ist „Westminster Gazette" das ein-
zige , das eine Erledigung der Rheinlandfrage für wichtig hält . Diese
Frage sei sogar von kritischer Bedeutung . Wenn die Auffassungen in
Paris und London auseinandergingen , so sei man sich doch an amt -
lichen Stellen über die Notwendigkeit einer Einigung klar. Strese-
mann stehe zu Locarno , und er werde Schwierigkeiten haben, sich
zu halten , wenn man ihn in Stich lasse . Wenn die informellen Be-
sprechungen dieser Tage zur Folge haben sollten, daß man eine
Lösung findet , dann würde man diesen Tag in späteren Tagen mit
Stolz und Freude als wichtiges Ereignis bezeichnen können . „Daily
News" schreiben , die Besprechung würde keine besondere Bedeutung
haben , weil zwischen beiden Regierungen keine Differenzen bestünden.
England und Frankreich arbeiteten zusammen für den Frieden , und
solange das der Fall sei , stehe es mit Europa gut.

Ueberlriebene französische Forderungen.
F.H. Paris , 16 . Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Nickt nur Radikalsozialisten, die bedenklich nach dem nationalen Block
schielen, wie Francken, Bauillon und Lautier stellen für die Fort -
führung der Locarnopolitik Bedingungen , die sich kaum mehr von der
Außenpolitik Poincar ^s unterscheiden, sondern selbst solche Radikal -
sSzialisten , die unaufhörlich betonen, daß die Annäherung zwischen
Deutschland und Frankreich eine Lebensfrage für Europa sei , möchten
Deutschland Bedingungen und Demütigungen zumuten, die unerträg -
lich scheinen . So schreibt der Präsident der Liga für Menschenrechte .
Professor Viktor Bäsch in der „Volonte" einen Artikel, worin
er die Voraussetzungen aufzählt , unter denen die Räumung der
Rheinlande vorgenommen werden könnte . Vollkommen unmöglich
scheint es ihm , daß die Räumung bedingungslos erfolge. Vielmehr
müßten Verhandlungen stattfinden , wobei Deutschland sich verpflichten
müßte, die Einführung einer ernsten und wirklichen Kontrolle in den
Rheinlanden zuzulassen . Diese Kontrolle müsse so ernst und wirk-
sam sein , daß Frankreich in voller Sicherheit wegen der Befestigung
seiner Grenze von Dünkirchen bis Belfort sein könnte . Das rascheste
Mittel , um die sofortige Räumung der Rheinlande herbeizuführen^wäre der Abschluß des Locarnopaktes für den Osten ,
der für lange Jahre den europäischen Frieden garantieren würde.
Bäsch, der sich seit Iahren rühmt , daß er die wahre Annäherung
zwischen Deutschland und Frankreich herbeiführen wolle, verlangt in
seinen Vorschlägen nichts geringeres als die Untergrabung der
Souveränität Deutschlands , das sich auf seinem ganzen
Gebiet und „besonders" in den Rheinlanden eine Kontrolle ge -
fallen lassen und auch mit Polen einen ewigen Vertrag abschließen
will . Man sieht , daß die französische Liga für M e n-
s ch e n r e ch t e ungeeignet ist, den Annäherungsgedanken zu fördern.
Die Kommunisten hatten übrigens vorgestern das Verdienst, der
Liga für Menschenrechte eine verdiente Lehre zu erteilen . Eine
Versammlung , in der der unangenehm bekannte Solomon Grumbach,
den die Liga kürzlich in ihren Vorstand wählte , über die deutsch-
französische Annäherung sprechen sollte , wurde von den Kommunisten
gesprengt, die Grumbach nicht zu Wort kommen ließen, weil sie der
Ansicht sind , daß dieser die ungeeignetste Person sei, um das Thema
der deutsch- französischen Annäherung zu behandeln.

| Verantwortlichkeit
und Sachlichkeit !

Zur Eröffnung des Ieitungswiffenschaftlichen
Instituts tn Keiöelberg .

Die Eröffnung des Heidelberger Instituts hat eine
symptomatische Bedeutung für den Stand und die Tendenz der Eni »
Wicklung der deutschen Presse . Sie gewinnt dadurch das Interesse
der Öffentlichkeit über die direkt Beteiligten , Wissenschaft und
Presse, hinaus . Das Institut verdankt sein Entstehen der Initiative
der Presse. In dieser Tatsache bekundet sich der Wille der Presse ,
mit allen Mitteln für die Erhaltung und Hebung de «
Niveaus zu arbeiten . In der willigen und freudigen Ausnahme
t er neuen Aufgaben in den wissenschaftlichen Kreis der Universität
liegt andererseits die Anerkennung eingeschlossen , daß es den Mühen
der deutschen Presse und der Arbeit an sich selbst gelungen ist. schon
heute ein allgemeines Niveau zu schaffen , das die Anerkennung der
Zeitungswissenschaft als einer gleichberechtigten Disziplin durch die
Universität als jelbstvzrständliche Folge gehabt hat . Diese Schluß-
folgerung mag dem Einen oder Anderen etwas seltsam erscheinen
In einer Zeit , wo doch ziemlich häufig über eine Verflachung der
deutschen Presse infolge einer angeblichen „Amerikanisierung" Klage
geführt wird . Solche Klagen haken sich an Aeußerlichkeiten und
legen übernommene falsche Maßstäbe an . Das Beste , was in den
Heidelberger Eröffnungsreden zu dieser Frage gesagt wurde , lag in
den Ausführungen des Reichsbankpräsidenten Schacht in seinein
Vortrag über „Wirtschaft und Presse" . Schacht berief sich gerade auf
das Studium der amerikanischen Presse , als er der Meinung Ans-
druck gab, daß die Meinung der Zeitungen weniger einflußreich
auf den Leser sei als die Nachricht . Darum hält es Schacht
angesichts der politischen, technischen und wirtschaftlichen Fortschritte
auch in Deutschland für eine begrüßenswerte und not -
wendige Entwicklung , wenn der Schwerpunkt von
der pol irisch betrachtenden auf die Nachrichten ,
seite geschoben und wenn dadurch die Zeitung zu einem Ver-
lehrsinstrument gemacht werde. Schacht ist mit Recht der Aus -
sassung , daß der Leser immer zunächst frage , was Neues in der Zei-
tung stehe und daß es ihn viel weniger interessiere, was die Zeitung
zu der Nachricht sage . Ein blendender Leitartikler und ein glän -
zender Feuilletonist seien längst nicht so wertvoll wie die neuesten
Nachrichten aus aller Welt .

Diese Ausfassung, die sich mit Bestimmtheit durchsetzen wird,
widerspricht sehr stark den Ausfassungen, mit denen man bis vor
einigen Iahren noch die Qualität einer Zeitung maß . Bisher unter -
schied man eine vermeintlich wertvollere Meinungspresse von der
sogenannten Generalanzeigerpresse. Die Entwicklung entfernt sich
allmählich sehr stark von diesen Typen . Man wird , wenn sie ein-
mal abgeschlossen ist. zwei andere Typen unterscheiden, d e m a g o -
gische und sachliche Zeitungen . Die ersteren werden sich
ganz einer Partei oder Interessengruppe verschreiben und alles ,
was sie tun , unter dem Gesichtspunkt betreiben , ob es der Partei
nutze. Der Effekt kann nie wahrheitsgetreue Berichterstattung sein .
Die andere Gruppe von Zeitungen , die mit dem alten . .General -
anzeiger" nichts mehr zu tun hat . wird ihren Beruf darin erblicken ,
durch Beschaffung schneller , ausführlicher , guter und wesentlicher
Nachrichten dem Leser täglich ein der Wahrheit möglichst nahe-
kommendes Spiegelbild des W e l ta e s ch e l> e n s auf allen
wichtigen und interessanten Gebieten zu geben . Sie wird sich auch
losmachen von der falschen Einstellung , als ob immer das poli -
tische Geschehen den Vorrang habe . Kulturelle . Wissenschaft-
liche, technische, gesellschaftliche und psychologisch bedeutsame Vor-
gänge können gegebenenfalls den höheren Anspruch auf Wesentlich-
keit und Interesse erheben. Ausschreitungen >auf diesem Gebiet, wie
sie in der Kriminal - und Skandalberichterstattung der amerika-
nischen Presse vorkommen, haben manchen geistigen und gründlichen
Deutschen gegenüber der ganzen Richtung mißtrauisch gemacht .
Sensation ist es aber nicht , wenn interessante Vorgänge und
Tatsachen aus allen Gebieten dem Leser , der nicht immer viel Zeit
hat , in einer auffälligen und bequemen Weise serviert wird . Sen -
sation ist das Auspumpen von unwesentlichen Dingen zu wesent-
lichen , Sensation ist die marktschreierische oder übertreibende Un -
Wahrheit , Sensation ist darum vor allem die parteipolitische De -

magogie, das unvermeidliche Charakteristikum der reinen Partei «
zeitung . ^

Auch der Meinungsteil der sachlichen Presse, der ent-
sprechend dem Wandel der Auffassung äußerlich zurückreten und auf
spätere Seiten geschoben wird , hat nicht die Aufgabe , Urteile aus-
zudrängen , sondern zusammenzusassen und in die inneren Zusammen-
hänge zu stellen . Solches kausale Zusammenfassen wird notwendig
stets subjektiv sein , wird von der gemeinsamen w e l t a n s ch a u -
lichen Grundlage von Herausgebern und Mitarbeitern einer
Zeitung bestimmt sein — und so wird auch die sachliche Zei -
tung eine Seele haben — aber es muß durchdrungen sein von
Verantwortlichkeit und von dem strengen Willen zur
Sachlichkeit unter Ablehnung jeglicher Demagogie und von
Feindschaft gegen Andersdenkende. Der wahre Journalist wird
immer weniger der Leitartikler und immer mehr der Reporter
im besten Sinne fein. Ein guter Reporter sein ist sehr schwer. Für
diesen höchsten Typ des Journalisten handelt es sich darum , inner -
halb seines Beobachtungskreises alles Wesentliche und Interessante
mit schnellem sichern Blick zu erfassen und zu erforschen , in seiner
Bedeutung zu beurteilen , in die größeren Zusammenhänge zu stel-
len und augenblicklich für den Leser plastisch und interessant zu ge-
stalten . Es ist klar, daß die Voraussetzungen, die an solche Reportage
zu stellen sind , ganz ungewöhnliche sind ! eine tiefe, gründliche Bil -
dung und Beherrschung der wissenschaftlichen Methodik und Pro -
blematik in möglichst vielen wissenschaftlichen Disziplinen , sicherer
politischer Instinkt , gesellschaftliche Fähigkeiten , die ihn leicht und
angenehm an die Staatsmänner und die anderen Männer heran -
kommen lassen , von denen er sein Material erholten soll, starkes
Lebensgefühl und die Fähigkeit , schnell schriftstellerisch interessant
auch schwer verständliche und komplizierte Dinge für einen grogen
Leserkreis Interessant und faßbar zu gestalten.

Gerade an diesen Reporter sind die Forderungen an Sachlichkeit
und Verantwortlichkeit besonders hochzustellen . Daß schon in der
bloßen Nachrichtenübermittlung die Gefahr unwahrhaftiger Veein-
flufsung in hohem Maße liegt , das hat Schacht mit dem Hinweis
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luf den Lügenfeldzug im Weltkrieg treffend illustriert . Di« deutsche
Presse Ist erst eigentlich nach dem Weltkrieg in größerem Maße zur
Durchführung einer höheren Reportage in dem angedeuteten Sinne
geschritten . Diejenigen Blätter , di« sich der notwendigen Entwicklung
eingefügt haben , machen für die Erfüllung dieser Aufgabe heute
Aufwendungen , di« zu den früher üblichen in einem geradezu lächer¬
lichen Mißverhältnis stehen und vielfach gar nicht von der einzelnen
Zeitung allein, sondern nur im Zusammenschluß getragen werden
können . Die Hauptschwierigkeit liegt aber nicht hier , sondern darin,
daß die deutsche Presse noch nicht über den ausreichenden Stab hoch -
gebildeter , menschlich, gesellschaftlich und schriftstellerisch fähiger Re-
porter verfügt , wie ihn die englisch« und amerikanische Presse zur
Verfügung hat . Man kann oft ein halbes Jahr und länger suchen,
bis man für einen Beobachtungsplatz einen geeigneten Mann findet.
Schreiber dieser Zeilen , der für den Genfer Beobachtungsposten einen
dauernden Reporter zu finden beauftragt war, kann von dieser Not
ein Lied singen . An diesem Punkt sollte die Arbeit des neu eröff-
neten Heidelberger Instituts vor allem ansetzen . Zwar wissen auch
wir, daß man — drücken wir uns einmal naiv aus — Journalist
nicht lernen kann, daß die menschlichen Voraussetzungen der instinkt-
sicheren , sensiblen Auffassung und der formalen Eestaltungssähigkeit
von vornherein da sein müssen , aber die begabten Kräfte heranzu-
ziehen, sie mit dem wissenschaftlichen Rüstzeug, mit der Kenntnis
der Methodik und Problematik der in Frage kommenden Wissen -
schaften und mit der technischen und kommerziellen Kenntnis aus' u«
statten , die Wissenschaften für ihre besonderen Zwecke zu aktualisieren ,
ihnen das Verantwortungsgefühl für die große einflußreiche Aufgabe
und das Gefühl für Sachlichkeit zu stärken und so einer neuen Gene-
ration von Reportern das Rüstzeug zu geben, das soll die Aufgabe
des neuen Heidelberger Instituts und der Gründungen sein , die ihm
folgen werden . Schacht sagte, die Untersuchung , wie zu -
verlässige Nachrichten beschafft werden können ,
sei eines der wesentlichen Momente für die Ent -
wicklungdesdeutschenZeitungswesens . In der Aus¬
gestaltung eines wahrhaftigen Nachrichtendienstes und dessen fach -
licher Kommentierung liege di« höchste Aufgabe des Tagesschrift-
stellers. Wir find uns als „Badische Presse" bewußt , daß wir seit
Jahren uns um diese Aufgabe im Sinne einer Presseentwicklung, die
wir kommen sehen und für notwendig halten , nach unseren Kräften
mühen , daß wir sachliche , nicht demagogische Zeitung
sein wollen , ohne dabei unsere politische Meinung aufzugeben
oder zu verbergen , aber auch ohne sie andern aufdrängen zu wollen,
denen wir zutrauen , daß sie die Tatsachen, die wir ihnen wahrheits-
getreu zu spiegeln suchen, selbst beurteilen und ausdeuten können .
Die deutsche Presse als Reichsarbeitsgemeinschaft bekundet durch di«
Initiative , die sie für die Gründung des Heidelberger Instituts er-
griffen , daß sie in ihrer Mehrheit sich ihrer Verantwortung eben-
falls bewußt ist und die Voraussetzungen schaffen will , die zu einer
neuen Sachlichkeit führen . Daß die Wissenschaft , daß die
Universität sich diesem Streben nicht versagt, sondern ihm willig und
freudig ihre Unterstützung leiht , dafür gebührt ihr der Dank der
Presse und aller an der gesunden Ausgestaltung unseres öffentlichen
Lebens interessierten Menschen .

Lammers über die Weltwirtschaftskonferenz.
TU . Wien , 15 . Mai . Bei der Gründungstagung der GeWerk-

fchaft Deutscher Angestellter sprach heute der deutsche Sachverstän¬
dige auf der Weltwirtfchaftstoiiserenz , Reichstag Abgeordneter
LammerS , als Hauptredner. Er führt« u . a . aus , daß seiner
Meinung nach die Weltwirtschastskonferenz kaum wesentliche Er-
gebniss« werde zeitigen können, da man dort noch viel zu sehr in
diplomatischen Formen besangen wäre und kaum daran denke , all'

di« Hindernisse zwischen den Völkern einmal auf wirtschaftlichem
Gebiet niederzureißen . Wenn auch Delegierte aus Uebersee an
der Konseren; teilnähmen , so sei doch das Hauptproblem der Kon-
ferenz die Behebung des Wirtschaftselends in Europa . Nur durch
enge rückhaltlose Ausammenarbeit der sogenannten Sieger und der
sogenannten Besiegten werde « s gelingen , die KriegsschSden zu
mildern .

Volksabstimmung in der Schweiz .
TU . Bastl, 13 . Mai . Das von der schweizer Regierung heute

dem Volk zur Abstimmung unterbreitete eidgenösische Automobil -
und Straßenverkehrsgesetz ist verworfen worden. Die ge-
naueren Abstimmungszahlen stehen noch aus. Auch das Gesetz über
das Frauen st immrecht , über das der Kanton Basel zum drit-
ten Male heute abstimmte, wurde abgelehnt .

Badische Presse (Monlag -Ausgavel

Die Konferenz der Kleinen Entente.
TU . Ioachimsthal, 16 . Mai. Nach dem Kommunique über die

letzte Sitzung der Außenminister der kleinen Entente , die gestern
vormittag stattfand , beschäftigten sich die Außenminister ausschlief
lich mit Fragen, die die drei Staaten betreffen. Sodann tauschten
sie ihre Ansichten über die hauvf>ächlichstcn Wirtschastsproblem «
aus, die die Grundlagen ihrer künftigen wirtschaftlichen Beziehungen
zu den Nachbarstaaten bilden könnten. Die nächste Besprechung der
Minister wird gelegentlich der Septembertagung des Völkerbundes
stattfinden . Das Ergebnis der Konferenz stellt sich kurz folgender--
maßen dar :

1. Die Kleine Entente erhebt keinen Einspruch gegen die Auf-
Hebung der Militärkontrolle in Bulgarien.

2. Die ungarische Königssrage ist eine interne Angelegenheit
Ungarns, nicht aber die Habsburgische Frage.

3 . Die Frage der Anerkennung Sowjetrußlands ist eine Ange¬
legenheit der einzelnen Staaten.

4. Rumänien übernimmt als selbstständiges Mitglied des Völ-
kerbundsrates die Pflicht , die Interessen der Kleinen Entente an
der Verhinderung des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland nach
Möglichkeit zu wahren .

5 . Jugoslawien bemüht sich , um die Sprengung der Kleinen
Entente zu verhindern , eine baldige Aufnahme von direkten Ver-
Handlungen mit Italien zu erreichen. Dieser Punkt wurde durch
den Außenminister Marinkowitsch persönlich bestätigt.

Neues italienisch -albanisches Übereinkommen
TU . Belgrad , 16. Mai . Die Agencia Stefan! veröffentlicht ein

Kommunique , wonach die italienische und albanisch« Regierung auf
Grund des Notenwechsels vom 26. April übereingekommen seien ,
daß keine Partei irgendwelche Verhandlungen , die sich auf den
Tiranapakt oder die Teilnahme dritter an diesem Pakt beziehen,
gesonderte Verhandlungen führen wolle. Das Kommunique wird in
Belgrader politischen Kreisen dahin gedeutet, daß Italien Albanien
dadurch gehindert habe , in irgendwelche Verhandlungen mit einer
dritten Macht zu treten .

Deutschnationale Politik .
Landesparteitagder Deutschnationalcn Volkspartei der Pfalz.
TU . Neustadt a. Haardt , 16 . Mai. Am Sonntag fand in Neu-

stadt a. d Haardt der erste Landesparteitag der Deutschnationalen
Volkspartei , Landesverband Rheinpfalst, statt . Vormittags wurde
der Vorstand gebildet. Den Vorsitz erhielt Kommerzienrat Helfferich
übertragen . In einer längeren Slussprache besprach Kommerzienrat
Helfferich die politischen Verhältnisse in der Pfalz unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Bcsatzung-'frage . Reichstagsabgcord -
neter v . Dryander Sprach über die politische Lage im Reich , wäh-
rend der Landtagsabgeordnete Eeheimrat P r i « g e r die politischen
Verhältnisse in Bayern beleuchtete.

Nachmittags fand im Saalbau eine große öffentliche Versamm-
lung statt , in der der Reichstagsabgcordnete Dr . v. Dryander
Wer deutsch« Politik im beisetzten Gebiet sprach . Er führte u. a.
aus :

Die Pfalz ist für uns kein unvertrauter Boden . Mit dem
Wahlkreise Speyer-Kaiserslautern ist der Name Roesicke eng ver-
knüpft. Wir gedenken auch der Liebe, mit der Helfferich an seiner
pfälzischen Heimat hing . Wenn wir jetzt in den Wettkainps der
Parteien eintreten , folgen wir einem immer larter geworidenen Ruf .
Eine große nationale Volkspartei kann sich gerade im besetzten Ee-
biet solchem Rufe nicht entziehen. An die Spitze unserer Arbeit
stellen wir das Bekenntnis zur geschlossenen Abwehrfront gegenüber
den Provokationen der Besatzungsmacht. Die Freiheit Deutschlands
ist der Maßstab , den wir an jede politische Maschine anzulegen
haben. Unser Volk politisch und seelisch zu stärken für ungeheure
Belastungsproben , die vor ihm liegen , ist die Zentralaufgabe aller
Politik. Die Aufgaben einer großen politischen Partei sind andere,
als die der vaterländischen Bewegung. Sie hat in langsamer Klein -
arbeit für eine vernünftige Wirtschafts - , Steuer- , Kultur- , Beamten -
Politik zu sorgen . Der Aufbau des neuen Deutschland kann sich n ü r

auf dem Boden des heutigen Staates , aber auch nur
in pietätvoller Wahrung der Verbindung mit unserer geschichtlichen
Vergangenheit vollziehen. Zu den wichtigsten Aufgaben schürt die
Wahrung des konfessionellen Friedens Auf allen Gebieten gilt im
übrigen der Satz, daß die Deutschnationale Partei parteipolitisch am
besten abschneidet , je staatspolitischer sie handelt .

Anstelle des verhinderten Reichsernährungsministers Schiele
sprach Professor Martin Spahn . Er führte u . a . aus, es könne

Das Seutsche Lied.
Konzerl der „ Liederhalle" Karlsruhe .

Die Bewegung in der mehrstimmigen Vokalmusik ist bedingt
durch die Erneuerung unseres musikalischen Denkens, durch Ab -
wendung von Aussenwirkung zu Gunsten einer innerlichen Kunst-
Übung , nicht zuletzt aber auch durch eine erhöhte Singesertigkeit ein-
zelncr Vereine und durch das Streben, den deutschen Männergesang
als mächtigste Organisation deutschen Gemeinschaftssinnes
herauszuheben aus der Gelegenheitsmusik und Bindungen zu suchen
mit dem Fortschreiten musikalischen Lebens , ihm Kulturwege zu
«bnen, ohne indessen seine Basis zu verrücken : Volkskunst zu fein.

Dies« Bewegung ist nicht zu übersehen. Die Programme unserer
großen deutschen Vereine geben Zeugnis , daß sie durch den ganzen
deutschen Männergesang hindurch fühlbar geworden ist. Es ist kein
Zufall , daß einzelne Vereine die Schöpfungen altcf Meister , Perlen
duftigster Klangschönheit, wie Orlando di Lasso , Hans Leo Haßler ,
Schrein . Dietrich Buxtehude usw . dem Männerchor dienstbar machen
wollen . Man sucht nach neuen Richtlinien , nach neuen Gesichts -
punkten zur Pflege einer guten Chormusik , die keine Beziehungen
mehr hat zu wässerigen Eelegenheitskompositionen. Es ist die Sehn -
sucht nach einer neuen Blütezeit des a capella -Eesanges ! Weit
fruchtbarer sind aber , von hieraus gesehen , die Aufführungen der
Schöpfungen zeitgenössischer Tonsetzer : denn nur dadurch wird der
Männerchorsatz gefördert und ihm Neuland erschlossen.

Zu den berufensten Vereinen , die auf diesem Gebiete tätig sind,
gehört der hochgeschätzte Gesangverein „L i e d e r h a l l e" Karlsruhe.
Wir gedenken mit Anerkennung und Dankabrkeit seiner fortschritt-
lichen Haltung , die über die Problematik mancher Chöre hinweg , von
außerordentlicher anregender Kraft ist . Es steckt viel Mühe und
Arbeit hinter solchen modernen Programmen, und der äußere Erfolg ,
der rauschende Beifall ist hier viel schwerer zu holen, wie bei ver-
trauten Liedern . . . , ,

Die Hälfte des Programme? stellte neue Liedfchopfungen des
Komponisten Rudolf B u ck zur Diskussion. Vor drei Iahren hörten
wir unter Hugo Rahner die erschreckende „Wilde ^ agd "

, die in
manchen Stilmerkmalen auf Friedrich Hegar zurückdeutet ; dann das
markige ..Trutzlied"

, voll scharfkantiger Prägung und späterhin die
wundervoll aufgebaute , weitatmende Aussaht! . Das war nur ein
kleiner Ausschnitt aus dem reichen Werk seines Schaffens, das über
sechs Jahrzehnte gelagert ist. Er genügte , um davon zu überzeugen,
daß wir hier einen der bedeutendsten Komponisten aus dem Gebiete
des Männerchores nach Friedrich Hegar vor uns haben Die frühen
Schöpfungen (Sturm , Geisterheimkehr, Der tote Soldat usw .) brin-
gen manche Anregungen von Hegar mit . Der Aufenthalt im Aus -
Untd sBuck war von 1907 bis mitten in den Weltkrieg hinein Führer
des Settlements Orchesters in Schanghai ) lockerte diese Bindungen
und ließ ihn zu einem Eigenen heranreifen , der das stimmungsvolle
Gedicht von Hermann Allmers ..Heidenacht " ganz wundervoll in
Klang hüllt , in der „Rosenzeit" die Stimmen meisterhaft führt und
wahrhaft melodische Einfälle hat . im „Schlaflos " reizvolle Tonmale -
reien bring ! Mcrgcnlicd " in allmähliger Klangsteigerung
packend gestaltet, und im „Karfreitag " ( vaterländische Empfin -
düngen schwingen hindurch) einen deklamatorischen achtstimmigen

Doppelchor gestaltet , schwierig durch Ehromatik und Dissonanzen, der
nicht nur in dieser kurzen Auslese, sondern auch in seinem Gesamt-
werk bisher die stärkste Schonung ist.

Seine Bearbeitungen bekannter Volkslieder gehen
nebenher,' hier legt er gerne bedeutsame Melodien in eine Mittel-
stimme . Es herrscht viel Feinheit in der Behandlung und Ver-
arbeituny der Melodien und viel Klangschönheit im Stimmeiigewebe
die an diesem Abend zu hörenden Bearbeitungen einer Melodie von
Franz Abt „Wenn die Schwalben heimwärts ziehn" und des kecken,
draufgängerischen „Soldatenliedes " sind Beispiele hierfür .

Zum Eingang in den zweiten Teil des Abends standen zwei Erst-
aufführungen „Die Sternennacht " nach einem Gedicht von
Richard Schaukal ist ganz romantische Stimmung und wundervoller
Klangzauber . Das Klavier leitet zwar nicht gerade bedeutungsvoll
ein und zieht tonlich hochgerückt wie Silberstreifen über den Chor
hin , der mit viel Innigkeit den poetischen Text in Musik hüllt . Der
Ausdruck ist verhalten , man steht zwischen Wachen und Träumen.
Und die Wiedergabe traf diese Merkmale in ausgezeichneter Weise.
Direktor Anton Karle saß am Flügel : ein glänzender Begleiter ,
dem man leider in den letzten Jahren im Konzertsaal selten begeg -
net . Er kennt die Feinheiten des reich gestuften Klaviertones.
„Die Bergmorgenfrühe " ist dagegen etwas schwerer ein-
gängig . Man muß sie wiederholt gehört haben oder aus der Par -
titur kennen , um ein Verhältnis zu ihr zu bekommen . Die Bässe ,
die sich in diesem Konzert breit lagerten , führen die Melodie in die
Höhe zur Mehrstimmigkeit , die meisterhaft gestaltet ist.

Wesentlich an Rudolf Bucks Chören ist eine Stimmführung
aus rein vokalem Empfinden ; die frühen Chorschöpfungen wagen ,
die späteren wägen sorglich ab und sind abgeklärt . Die Art der
Nhytbmitifierung fällt aus : darin liegt das Geheimnis der inneren
und äußeren Belebung . Er heizt gern mit der Triole ein , auch der
sonntägliche Sechsvierteltatt hat feine Geltung Und gerade diese
Schreibweise aus vokalem EmMmden heraus deutet in eine
Jahrhunderte zurückliegende Musik hinein , in der Perlen des a oa-
pella-Gesangcs .

Die chorische Disziplin und die Voraussetzungen hierfür auf
dem Gebiete der Tondchandlung und «bildung waren bei diesen
fünf Chören von Rudolf B u ck durch die . Liederhalle " zur
Voraussetzung geworden . Wieder können wir sagen : das rein ge-
sangliche Moment ist es , die edle Tonschönheit , die innere
Anteilnahme , das unbedingte geistig - seelifche Verwach -
fenfein — das ist es . was den Chor der . Liederhalle " empor-
hebt. Welch feine gefühlsmäßige Schwellungen in der „ Sternennacht " ,
welche Differenzierung innerhalb des Tones! Oder wie glänzend
gelang die aufsteigende Linie der .Ausfahrt "

, wie klar sie
Ausgestaltung jedes Stimmzuges! Hugo Rahner , ein Pracht -
voller Musiker von Geschmack, Geist und Herz , einer unserer besten
Chormeister , und seine Sänger wurden neben dem Komponisten in
reicher Weise geehrt .

Zwischen diese Chöre waren einige Lieder für Bariton und
Klavier gelegt. Das erste ist schwungvoll; der „ König auf dem
Turme" bringt den von Buck geliebten vollgrissigen Klaviersatz;
„ Du " ist innig und ruhig , und „Heidelberg" wiederholt gesungen)
schwärmerisch . Dies« Sololieder sind vielleicht doch nicht so eigen,
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ähnlich wie von dem ersten Kabinett Luther im Jahre 1325, dem für
die Deutschnationalen Herr Schiele angehörte , auch schon von dem
Kabinett Marx mit deutschnationalen Ministern gesagt werden, daß
es zu ernster parlamentarischer Arbeit , zur Lösung großer gesetzgebe-
rischer Aufgaben befähigter als die bisherigen Linksregierungen sei.
An sich sei es freilich schwieriger, die jetzige Mehrheit von Fall zu
Fall in Ueberstimmung zu bringen . Es müsse immer wieder der
Ausgleich zwischen drei großen Parteien gesucht werden . Deshalb
blieben natürlich erhebliche Spannungen nicht aus . Eben erst sei
eine Spannung wegen des Republikschutzgesetzes überwun -
den worden. Die Deutschnationalen hätten dieses Gesetz seinerzeit
als ausdrücklich gegen ihce Partei gerichtet empfunden. Es habe
einer starken Selbstzucht bedurft , in diesem Augenblick zu der Ver-
längerung der Geltungsdauer des Gesetzes ja zu sagen , weil die neue
Mehrheit erst noch einexerziert werden müsse. Eine andere schwere
Belastung stellte das Arbeitszeitgesetz dar, vor allem für die
Volkspartei . Aber auch darüber habe man sich verständigt . Eine
schlimme Krisis habe außerhalb des Parlaments die Konkordats -
bewegung im evangelischen Volksteile hervorgerufen . Heute sei
auch in ihr eine Entspannung unverkennbar . So dürfe damit ge»
rechnet werden , daß die Mehrheit halte , bis im nächsten Jahre Neu-
wählen nötig werden und daß sich die ihr zugehörigen Parteien dann
vor den Wählern darauf berufen tonnten , fleißig und gut gearbeitet
zu haben.

Für das Erenzlanddeutfchtum bedeute die Gesundung
und Erstarkung der Reichsgewalt im Innern eine besonders erfreu-
liche Kunde. Der Ausfall der Reichspräsidentenwahl , die Bildung
einer Regierung , in der die Deutschnationalen als die stärkste Varter
mitsitzen , die Tatsache, daß sich das Zentrum in die Parteigruppierung
seiner erfolgreichsten Zeiten von 1895—1917 zurückgefunden , der Ein«
Druck, den die große Tagung des Stahlhelms in Berlin überall ge-
macht habe, all das sei Zeugnis dafür, daß unser Volk wieder gesund
werde. Es stehe zu hoffen, daß unter dem Einfluß der neuen Mehr-
heit man auch in der Wirtschaft zu den Grundsätzen der Bismarck-
Ichen Wirtschafts - ud Sozialpolitik zurückkehren werde, die Landwirt»
schaft wieder die ihr zukommende Beachtung finde und durch die An-
erkennung der Bedeutung der Vinnenwirtschaft alle produktiven
Kräfte unserer Volkswirtschaft gleichmäßig fürsorglich behandelt wür -
den . Noch sei kein Jahrzehnt seit dem Ende des Krieges und der
Revolution verflossen und schon habe das deutsche Volk sich wieder zu
seinem Wesen und in seine geschichtliche Linie zurückgefunden . So
sei zu hoffen, daß es in Geduld ausharren könne , bis sich auch unser«
äußere Lage wieder zum Besseren wenden werde.

Verbot des Wiking auch in Sachsen?
TU . Berlin. 16 . Mai . Nach einer Meldung der „Montagspost "

aus Dresden wird Sachsen in den nächsten Tagen eine Bekannt-
machung erlassen , wonach der Wiking auch in Sachsen verboten wird .

Die Attentäter von Leiferde.
0 Berlin, 16. Mai . Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung -

wird sich das preußische Staatsminifterium in seiner nächsten Sitzung
mit dem gegen die beiden Attentäter von Leiferde gefällten Todes-
urteil befassen . Der Gerichtsvorsitzende, der Generalstaatsanwalt
und die Mehrheit der Geschworenen hätten sich, wie dem Blatt be-
richtet wird , gegen die Vollstreckung ausgesprochen.

Schweres Autounglück.
Berlin, 15 . Mai . Ein schwerer Autounfall ereignete sich gestern

abend, wie die Morgenblätter aus Nassau melden, in dem Orte Pohl.
Der Wagen des Grafen Wolf v . Metternich aus Neuwied kam i«
scharfem Tempo an der steilen Höhe am Eingang des Dorfes in»
Schleudern , überschlug sich und fuhr in einen Schwärm spielender
Kinder . Zwei Kinder erlitten Schädelbrüche und andere Verletzun¬
gen . Unter dem vollständig zertrümmerten Wagen wurde der Baron
v . Romberg tot aufgefunden - Seine Frau lag mit schweren Ver-
letzungen bewußtlos unter dem Wagen . Der Chauffeur trug Schnitt -
wunden im Gesicht davon , während Graf Metternich , der den Wagen
selbst geführt hatte , nicht verletzt wurde .

Tages-Anzeiger.
lNiidereS siebe tm Jnicratentetl .)
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Landestheater : Die Entführung aus dem Serail , 8—10H u #t .
Aadifche Llcktsvlele — Konzerthans : Der Geiaer von Florenz . 8 Udr .
Eintracht : Lichtbildervortrag Dr . Karl Höcker „ Sterne und Menschen »

schicksale" , 8 Uhr .
Drntfcher « eamtenliund : Beamten - Versammlung tm Frteörichsbof , 8 Ubr

Kaffee Odeou , Kaffee Muleum : Nachm . und abends Künstler -Konzerte .

Küustlerspicle Ezcelfior : Erstklassiges Progremm .
Palait -Licktfpiele : Die Frauen von Bergtzre (Ein Lobgefang aus all «

schönen Franeni .

Vorranssichtliche Witterung für Dienstag , den 17 . Mai.
Zeitweise heiter , meist trocken und mäßig warm , bei westliche»

Luftzufuhr
" ' 1

wie di« Chöre . Eine Liederseele ist dagegen Richard Trunk . Er
ist 1879 in Tauberbischosscheim geboren und führt heute Konserva¬
torium und Männergcsangverein Köln . Von den fünf Liedern ist
„ Die Stadt " in ihrer ernsten und schweren Stimmung wohl da?
bekannteste. Aber auch die anderen haben ihre Schönheiten . Si«
sind durchsichtig edel und gefühlvoll ; sie entströmen ihm als natür«
licher Ausdruck, sangeSjroh und stimmungsselig . Sie haben nicht«
die große Geste , wie sie etwa Richard Strauß liebt , dessen .Heim»
liche Aufforderung " voll schwüler, malerischer Glut als Zugabe zu
hören war. Sie sind für den intimen Raum geschrieben. Von sei»
n«n Chören standen zwei aus dem Programm : der feurige Auf«
schwung des „ Flamme empor"

, dem Badischen Sängerbund gewid»
met und das „ Frei und froh" . Neben dem „Gebet für das Vater«
land "

, der bewährten altniederländischen Volksweise, in der Ueber»
fetzung und Bearbeitung von Heinrich C a s s i m i r gelangen di«
Darbietungen auch dieser Lieder in tadelsfreier Art. Der durch -
schlagende Erfolg dieses Konzertes möge der „ Liederhalle " und
ihrem geschätzten Führer Hugo Rahner ein Ansporn sein , für
die bevorstehenden schwierigen Ausgaben znr Nürnberger Sänger«

Woche.
Konzertsänger Wilhelm Bauer (München) sang die Solo-

lieber mit so starkem Erfolg, daß er sich zu Dreingaben verstehen
mußte . Es ist besonders die Art des Vortrages, die für ihn ein»

nimmt . Er hat für das Lied die feinen Uebergänge , die Zwischen»

färben , die rechte sinnliche Wärme und das Ausspinnen lyrische »
Ausdruckswerte . Hugo R a h n e r war ihm verlassiger Begleiter ,
der sehr elastisch dem Ausdruckswillen des Sängers folgte. Ile"

Tristan . Für diese Aufführung dieser Oper von Richard Magnet
waren wieder zwei Gäste zugezogen . Von ihnen nennen wir an

erster Stelle Lilli H a s g r e n (Berlin) . Dem herzlichen Beifall na»

zu schließen , hat sich diese hervorragende Bühnensängerin hier sey»

rasch die Sympathien des Publikums erworben . Durch eine streng'

Schule Bayreuths gegangen, ist sie mit den großen Wagnerschc »

Frauengestalten sehr vertraut und weiß ihnen eine aufragende we«

staltung zu geben . Ihre Isolde betonte weniger die „wilde inlf ®

Maid"
, sondern die Züge echter Weiblichkeit. Es herrschte Ruhe »j

der Behandlung der Geste und Mimik und das Gesangliche war ve»

ihr gut ausgehoben. Im letzten Akt trat die Klangstärke des Orche
stets stark hervor , wodurch wohl eine leichte stimmliche Ermüdung u?
„Liebestod" eintrat. Vielleicht war auch hier das Orchester n, fl>
differenziert genug. Leicht enttäuschte ih Partner . Otto Fang ° '

vom Opernhaus Frankfurt . Im ersten Akt hatte er gegen fti^ "!-
liche Indisposition anzukämpfen und blieb auch beim Liebestrar »

merklich steif in der Darstellung und kübl im Ausdruck . In ^
beiden folgenden Akten entfaltete sich die Stimme , die es schwer ya
durch klangliche Eigenschaften zu gewinnen in freierer Weise G^
ralmusikdirektor Joseph Krips führte unser ausgezeichnetes Or « °

st er mit warmer Einjiihlsamkcit in den Geist des Werkes. Er w "

sich noch stärker einleben und dabei von manchen breiten Zeitmaß
abkommen. Wir danke ^ ihm eine im Ganzen gerundete Ausfiihrun»

zu der auch unsere Künstler Magda Str ack . Dr. Hermann SB # ® '
Pfennig und Walter Warth wesentlich beitrugen . &e'
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Als blmder Passagier nach Amerika .
Erlebnisse eines Werkstudenten . >

Don
Lrnst Gedaiehia .

Am Tage , an dem unser letztes , durch Hafenarbeit schwer ver¬
dientes (5eii ) ausgegÄen war , gaben wir uns , der lange Mediziner
Hans und ich, das Ehrenwort , innerhalb der näck)sten zehn Tage
nach der neuen W ^ lt abzudampfen . In Bremerhasen bemühten
wir uns um Heuer . Aber man wollte nur leebefahrene Leute nch-
men und auch die nur . wmn sie sich zur Rückreise verpflichteten .
Uns warf man überall hinaus . Endlich versprach uns der ameri -
kanische Konsul , uns für einen Dampfer , der zufällig am letzten
Tage unseres Ehrenwortes absegelte , anmustern zu lassen .

'
Um

2 Uhr nachts sollten die Anker gelichtet weiden , um 5 Uhr nach"-
mittags wollte er uns an der Anlegestelle treffen .

Um halb 6 Uhr wußte ich , daß wir vergeblich warteten und
nahm von meinem Freunde Abschied , um mein Heil allein zu ver -
suchen. Aus irgend einem ungewöhnlichen Grund war aber der
ganze Landungsplatz mit Tauen abgesperrt und von Doppelposten
bewacht . Als ich um den Zollschuppen heru .n .ging , sah ich. daß auch
die Hinterseite von drei Hafenpolizisten kontrolliert wurde . Sicher
und mit der bekannten vielbeschäftigten Dienstmiene ging ich auf
sie zu. Der erste wunderte sich , sah mir nach und verlieh sich au den
zweiten , der zweite ebenso auf den dritten , der dritte wunderte sich
nicht mehr , sondern grüßte kollegial , was ich vornehm zerstreut er -
widerte .

Als ich um die Ecke war , hätte ich vor Freude brüllen mögen ,
lief den Schuppen entlang , bis zum Laufsteg , diesen hinaus und
wollte geradewegs das Schiff „entern " Aber oben empfingen mich
unfreundliche Gesellen , wollten Papiere seihen und wag weiß ich
noch. Daß ich bestellt sei .jemanden sprechen müsse, zog alles nicht .
Es hieß also . wieder die Planken hinab und hinein in den Zoll -
schuppen ! Schon am Eingang erwischte mich wieder ein umformier -
tss Wesen und wollte etwas wissen . Aber ich tauchte schnell im
Gedränge unter und geriet an ein altes Tantchen , das hilflos
zwischen siebzehn Koffern , Paketen , Schirmtaschen und Hutschach¬
teln stand . Noch ehe sie den Mund aufgemacht hatte , war ich mit
ihrem Gepäck so beladen , daß mich mein bester Freund nicht erkannt
hätte , winkt « der alten Dame mir zu folgen und stürmte hinaus ,
hinauf , hindurch , hinein , hinunter — Gänge , Treppen , Treppen .
Gänge — welche Landratte soll sich in solch einem Schiffslabyrinth
zurechtfinden ? ! Schließlich lande ich in einer leeren Kabine , setze
meine Last ab , schlage die Tür zu, falle aufs Bett und bin so froh ,
so froh !

Jetzt war ich an Nord , und nun wollte ich den sehen, der mich
wieder wegschicken konnte ! Kaum faß ich einige Minuten , da öff-
nete sich zu meinem Schrecken die Äir und herein trippelte — d » s
Tantchen . Sie ober strahlte mich ganz begeistert an . und wie ii?
nur so schnell ihre Kabine gefunden hätte und noch und O ,
bitte sehr , gnädige Frau , das ist alles amerikanische Organisation .
Nein , danke schön . Trinkgelder sind verboten ! "

Einstweilen promenierte ich ein wenig an Deck und winkte dem
armen Hans von der Kommandobrücke aus zu. Er stand noch immer
vor den Seilen und starrte sehnsüchtig und verzweifelt zu mir hin -
auf . Zch warf ihni einen Zettel mit Situationsplan und Ge-
brauchsanweisung zu . Er stand und stand . Inzwischen bsmrb ich
mich zu den Passagieren in den Speisesaal und vertiefte mich dort
in die reichen unbewachten Genüsse des Abendessens .

Gesprächsweise erfuhr ich vain Steward , daß nicht nur alle
Kabinen befetzt wären , sondern daß noch einige Herren in den Klub -
sesseln des Rauchsalons würden übernachten müssen . Das klappte
ja hervorragend . Der Rauchsalon hat viele Sessel . . . Mittlerweile
wurde es dunkel , das Deck lag still , und mir noch eine Stunde blieb
bis zur Abfahrt . Hans stand immer noch, aber schließlich folgte er
meinem Winken , ergriff eines der Taue , das das Schiff mit dem
Land verband , und begann hinaufzuklettern . Es ist ein übles Klet -

an solch einem schmierigen , nassen , doppelarmdicken Hanfseil .
Alle Augenblicke blieb er liegen , und fünf Meter unter der Reeling
King es einfach nicht mehr . Er machte richtig schlapp und hing
kraftlos wie ein Sack an der Trosse . Die Hände bluteten , die Hosen
waren durchgescheuert . Aber die Erinnerung an das gegebene Ehren -
wort half . Noch einmal nahm er seine Kraft zusammen und kam

weit höher , daß ich ihm die Hand reichen und ihn hinaufziehen
konnte .

Bei dem Zustand , in dem sich seine Kleidung befand , wäre es
unmöglich gewesen , ihn unter die Passagiere zu lassen . Er mußte
verborgen werden . Wo -zu standen an Deck die Rettungsboote ? Mit
vieler Mühe und Not gelang es uns , die Riemen zu durchschnei-
ven , mit denen das Segeltuch um je ein paar Rettungsboote be-
festigt war . Nun hinein mit dem langen Burschen in den winzigen
^ cru-m zwischen den zwei Kcrffmn . Er lag wie in einem Prokrustes¬
bett . während ich mich unter die Passagiere begab und dort sachver¬
ständige Reden führte . Endlose Stunden dauerte es . bis uns die
Schlepper gedreht , noch einmal gedreht und aus dem Hafen bugsiert
halten . Dann ging es mit Bolldampf gegen England zu . Ich
besuchte wieder mit Erfolg den Tpeisesaal , mäkelte ein bißchen, da¬
mit es besser aussah , und brachte auch Hans etliches vom Besten in
!cin Gefängnis . Die Nacht verbrachte ich gemütlich im Rauchsalon ,
während mein armer Freund jämmerlich fror , denn es war hoher
Ecegang , die Wellen schlugen über Deck und füllten sein Versteck mit
^ >sser. Ich konnte ihn nicht abhalten , zu seiner Erquickung Ziga -
Letten zu rauchen , da er sonst herausgekrochen wäre , um sich aus sei -
" ° r unerträglichen Lage zu befreien . Verräterisch stieg der Ranch
?us den Leinwandritzen , der arme Kerl qualmte hemmungslos .
Glücklicherweise wurde niemand dessen gewahr .

Während ich noch Schmiere stand , kamen plötzlich Matrosen über
°°s Deck , um alle zu einer Paßrevision in den großen Saal zu schif-
l ^n . Ich konnte nicht mehr entweichen und mußte die Treppe hin -
unter . Also sauste ich in eine offene Kabinentür . riß die Koffer
«Nterm Bett bervor . kroch darunter und verbarrikadierte mich wieder
M dem Gepäck. Aber der Raum war so eng , daß ich nach zehn
Minuten glaubte , es nicht mehr aushalten zu können und unier das
^ gewüberliegende Bett kriechen wollte , das mir etwas höher zu
!̂ ' n schien. Vorsichtig schob ich meine Hand vor , da erwischte mich
ln) gleichen Moment ein vorübergehender Steward . Ich bat und
pinselte . aber der kümmerte sich nicht darum und schleppte micki in
» en Saal : „Sww away !" — Ein blinder Passagierl " Gro -
jjf? Gelackter ! Viele erkannten mich Ich lachte mit . Man brachte
??>ch ins Gefängnis , einen kleinen Raum am Heck des Schiffes , mit
^ wer vergitterter Tür . Hinten stieg er steil zu einem vergitterten
^ ullauge an . Keine Pritsche , kein Tisch . Eine Blechbüchse mit
Nasser bildete die komfortable Einrichtung .

Nicht lange blieb ich allein . Hans war es oben langweilig ge-
"' »rden . Er faßte den phantastischen Plan , sich dem Schiffsarzt als

Jetzt Ist tt Zeit,Sommersprossen
UIIWUIIuin ^ unum

Y beseitigen durch Bleichen mit Klorotrem und fttorofrife . Unschädlich und seit
wahren bewährt. Mit gen . Anweis . in allen Thlorodont-Lerkaussstellen zu haben.

Sommerlprosien,
Leberflecke , gelbe

Flecke im Gesicht
und an den Händen

Aus einem Alm -Besehungsbüro . . .
Kuriose Bewerber .

Von
KI . vsnnles .

Tie Versassertn ist Letterin de? Tarsteller -Ve-
letzungsbüros der gröbten deutschen Film -Gesetl-
schalt .

Es gibt im Jahre Zeiten , die das kinolustige Publikum in
Wallung geraten lassen . Sie fallen zusammen mit dem Wieder « -
wachen der Natur oder mit dem letzten Aufflackern vor dem Winter .
Am schlimmsten ist es , wenn sich öffentlich eine Stimme erhoben hat
die Platz für den Nachwuchs , freie Bahn dem Tüchtigen fordert , die
mit Formeln und Tabellen nachweist , wer denn eigentlich befähigt ist .
auf der Leinwand zu agieren . . .

Dann stellte die Post Hilfsautos in den Dienst und das Dar -
stellerbesetzungsbüro hat einen Posteinlauf , der eine mittlere Kreis -
stadt veranlassen würde , ein neues Postgebäude zu bauen . Und immer
wieder , immer wieder ist es das selbe Lied . Für ungezählte Men -
schen ist der Begriff „ Film " eins mit dem des Schlaraffenlandes ,
ein „dolce far niente , und vor allem die Garantie für ein Ein -
kommen , das einen 80 PS - Wagen und ein Märchenjchloß am See
zum Aushängeschild hat . Alle , alle fühlen sich „ berufen "

, bei allen ist
es ein innerer Drang , der . hier unbewußt gefühlt , nunmehr in ge¬
waltiger Wallung zum Ausdruck kommt .

Die Briefe , die man liest , sind ungeheuer verschieden in ihrer
Art , in ihrem Stil , ihrer Aufmachung ; sie stammen aus jeder Schicht ,
aus jedem Kreis — und doch : ich wage es zu sagen , es sind fast
immer die gleichen Menschen . Diese Genialität , die sie in sich fühlen ,
ist immer die gleiche , sie zieh : sich unveränderlich wie ein roter
Faden durch die Zukunftshoffnungen der Verfasser . ,

Die ungeheure Vielseitigkeit , die der Film bedingt , das un -
erfaßbar weite Gebiet , das er beherrscht , die Ansorderungen , die er
an Schaffensfreude , Selbstverleugnung . Arbeitskraft stellt , machen es
eigentlich selbstverständlich , daß gerade derjenige , der im burger -
lichen Beruf , als Arbeitsmensch , als nützliches Mitglied der mensch-
lichen Gesellschaft , seinen Mann stellt , wenn er die notwendigen
Attribute , das Aeußere wie das Talent mitbringt , für die Arbeit
am Film weit eher geeignet ist als sein Gegenstück : der Mensch , der
untauglich ist für reguläre Arbeit und deshalb „besondere Eignung
für den Film in sich verspürt "

. Aber es sind sast immer wieder die
innerlich Entwurzelten , die Deserteure der Arbeit , die Verneiner
der positiven Leistung , die sich „berufen " fühlen , „künstlerisch " —
also beim Film — zu arbeiten , weil sie Arbeitsscheu mit dem „Drang
nach Höherem "

, die ernsthafte Arbeit am Film mit der Philosophie
der Landstraße verwechseln . Der Mann , der in einem Briefe das
folgende schreibt :

„ ich gehe jede Woche ins Kino und meine Mutter schimpftimmer ich sollte nicht reingehen ins Kino , aber sie kann mich aus
dem Kino nicht raus holen , denn ich geh mein Leben gern ins
Kino und ick lasse mich nicht davon abbringen , denn ich jage mir ,das Kino ist mein Leben , ich bin schon die Woche dreimal ins
Kino gegangen "

Dieser Mann also hält sich für einen Star . Und er , der seine
„Eignung " aus Faulheit und Vergnügungssucht ableitet , ist der
Prototyp einer großen Zahl der Bewerber .

Ein anderer wieder schreibt in einem sehr amüsanten Brief ,
er sei in seinem bisherigen Leben immer nur „Nuipe " gewesen ,
außerdem Volksschüler , Schornsteinfegerlehrling . Fensterputzer ,
Fabrikarbeiter , Brtrler , Seemann , Bergmann , Fremdenlegionär ,
Vagabund , Arbeiter, » Arbeitsloser , also — Nulpe . Nulpe , Nulpe ,
aber er sammelte seit Jahren auf seinen Wanderungen durch halb
Europa Ideen und Notizen , um dieselben zu verwenden ,

„denn ich will auf dieser Erden
so'n Huhn wie Chaplin werden ".

Er hält sich für das bewußte Geld , das auf der Straße liegt ,
um nur aufgehobew zu werden .

Man läßt ihn lonimen . Ein begabter Autodidakt . Man ver -
schafft ihm Möglichkeiten , um Ei tblick in die Filmwelt zu bekommen ,
da er lieber dramaturgisch als darstellerisch tätig sein will und auch
durch seine wasserblauen Augen für die Pholögaphie nichi geeignet
ist . Wenige Tage hält er es aus , dann ist er wieder aus der Walze ,
er hat gerochen , daß beim Film gearbeitet wird . „Landstreicher -
Tournee durch Pommern "

, wie er schreibt .
Auch ein berüchtigter Verbrecher hat sich angeboten . Seine Zeilen

sollen wörtlich folgen :
„Ich sah schon verschiedene Ihrer Filme Verbrecherstücke dcr -

stellen und ich glaube , daß sie große Zugkraft besitzen, aber etwas
wirklich natürliches habe ich bis jetzt noch nicht gesehen . Nun
möchte ich mich Ihnen anbieten als Darsteller einiger selbst er -
lebter Stücke. Ich bin 38 Jahre alt , habe wegen schweren Einbruch »
15 Jahre Strafzeit hinter mir . Doch von dem möchte ich »veniger
sprechen , sondern von den während dieser Zeit gemachten Aus -
brüchen . Ich bin während dieser Zeit 6 mal ausgebrochen , darunter
durch 3 Mauern durch , mit Hand - und Fußfesseln mit fast finger -
dicken Nieten hingeschmiedeten 50 Pfund schweren Ketten , die ich
entfernte und dann ausbrach . Einmal vom 3. Stockwerk hinunter .
Ich halte mich für fähig , die Stücke fast filmgerecht vorzuführen
und es würden Zugstücke erster Güte . Ich bitte mir umgehend zu
antworten , ob Sie von meinem Angebot Gebrauch machen wollen ,
da ich mich andrenfalls bald an andre Firmen wenden möchte . . .
Sie brauchen keine Sorge zu haben um Ihr Geld , denn erstens habe
ich mich mit Bagatellen noch nicht abgegeben und zweitens müßt «
ich bei dem geringsten Vergehen meine Reststrafe (Bewährungs¬
frist ) nachholen . . .

"
Das also ist Prädestination für die Filmarbeit !
Aber nicht nur einfache Leute kommen mit den merkwürdigsten

Vorstellungen zu uns , nein neulich auch ein Herr , der eine gutgehende
Fabrik aus persönlichen Gründen verkauft hatte und mit seinem Geld
leben kann wie er will . „Lb er nicht zum Film gehen könnte ? "
. .Ja und nein , man muß das erst lernen , es geht nicht von heute auf
morgen , wie er darauf komme ? „Ach . ich dachte , ich
wollte es mal versuchen ." „Glauben Sie denn , daß Sie schauspie-
lerisch begabt sind ? " „Nein , das bin ich auf gar keinen Fall ."

Und zum Schluß einen Brief als Beweis dafür , was der Film
an unerfüllten Hoffnungen verwirklichen soll :

jetzt bin ich als Futtermeister hier beschäftigt ; es sind
hier 00 Stück Kühe zu füttern , zwei find wir dazu und müssen das
ganze Futter alles auf dem Rücken über den ganzen Hof schleppen
dazu ein nur geringer Lohn . Wer kann da bestehen ? — So glaube
ich die Gelegenheit auszunützen , da ich für allerhand interessantes
schwärme , so bitte ich Sie , mich auf irgendeine Weise unterzubrin »
gen und mir sowie meiner Frau und 2 Kindern das Leben znerleichtern .

"

Assistent anzubieten . Unglücklicherweise verließ de: lange dürre
Kerl das Versteck , gerade als der kleine kugelrunde Kapitän vorbei-
kam . Der sprang ihm auf die Schulter und trommelte mit seinen
pausten aus Hans ' harten Schädel. Träncnlachend trat der Langebei mir ein, hinter ihm gröhlten die Passagiere .

Am Abend schickte un ? der dritte Offizier zum Kohlenschippenin den Lunkerraum . Wir arbeiteten und bekamen gute ? Essen,
mußten aber in unserem Eefänginis schlafen . Am nächsten Tage
bekam ich die Seekrankheit , die mich bis zum Schluß der Reise nicht
mehr verließ . Durch die wechselnde Temperatur an Bord und im
Kesselraum erkrankte ich dazu noch an einer schweren eitrigen Man -
delentzünduiig , die mich völlig arbeitsunfähig machte .

Traurig lehnte ich auf meiner Schaufel , ald dcr erste Maischi-
nist , wie ich erfuhr ein Stettiner , jetzt aber Deutschensresser — mich
wütend ins Kreuz stieß , und da ich ihm nicht schnell genug arbeitete ,mir ins Gesicht schlug. Besinnungslos vor Wut versetzte ich ihm
einen solchen Faustschlag , daß er bis zur Trespe flog und sicherlich
übel in den Kohlenschacht geflogen wäre , hätte Hans ihn nicht auf -
gefangen . In diesem Augenblick ließ ein glücklicher Zufall den zwei -

Gefängnisbelegschaft um weitere vier Mann , die die Matrosen nach
einander aus allen möglichen Verstecken ausgcstöbert hatten .

Ein Tag , bevor wir die Freiheitsstctue . sichteten , fesselte man
uns zu zweit an den Füßen und gab uns nichts zu essen. Durch das
Dullauge sahen wir das in der Stacht lichtergläniende Ncwyork und
brannten vor Freiheitsdrang und Abenteuerlust . Ich hatte dn hand¬
großes Stück Stahlsäge mitgehen heißen , rrfit dem wir unsere Fuß -
fesseln lösten . Auch die eine der beiden Gitterstangen am Bullauge
halten wir schon herausgesagt , indem einer nach dem andern nach
oben kroch und arbeitete , während wir unten Lieder sangen , damit
niemand das Geräusch des Sägens hörte . Bei der zweiten Stange
brach^

die Säge , und wir knüpften aus ne. ssen Tüchern ein Seil , um
die Stange durchzubrechen . Hau — ruck ! zog die ganze Mannschaft ,
und krach ! da lagen wir . Die Freiheit wartete unser . Hans und
ich krochen als cvste auf dem bekannten Wege an Land und gerieten
auf der durch Bogenlampen erleuchteten Mole gerade iu einen Hau -
fen amerikanischer Polizisten . Beine in die Hand ! Am Ufer entlang
— drei unbewachte riesige Kühne lagen da . Einer leer , einer mit
Kies , einer mit Baumwolle . Der schien mir recht.

Verzweifelt suchten wir zwischen de*- Ballen nach einem Unter -
schlupf und fanden auch ein Versteck. Draußen Signale , Rufe ,
Scheinwerfer ! Die anderen waren gar nicht erst an Land gekommen .
Wir jedoch durften eine halbe Stunde amerikanische Freiheit ge-
nießen : denn solange dauerte es nur , bis einer dcr Polizisten bei
der systematischen Suche uns mit der Taschenlampe direkt ins Gesicht
leuchtete . „Hallooo . . . !" Da kam die Meute und begrüßte uns
mit ihren Gummiknüppeln , die — aus Eichenholz bestanden . An
Bord empfing uns ein unhe -ilbedeutendes Schweigen . Dcr erste
Offizier licß die vier anderen mit einer einzigen Handfessel zusam -
menschlichen , nus beide mit einer zweiten . Die Passagiere wurden
zurückgedrängt , und vier Matrosen brachten uns vor unser altes
Loch. Hir warteten wir , bis sich rundherum alles verlaufen hatte .
Dann ein Kommando : Mit einem Ruck warfen die Matrosen un -
sere Gefährten zu Boden und schlugen blindlings zu. Jämmerlich
schrien die Hilflosen , bluteten , und immer noch Prügel ! Amerika -
nischê Fairneß !

Wie ein Bündel wurden die Unglücklichen darauf in die Kam -
mer geschleudert . Jetzt sollten wir an die Reihe kommen . Aber
mit einem Satz sprangen wir freiwillig in die Kammer und warfen

die Tür ins Schloß . Zwei Tage ließ man uns dort ohne Essen.Dann holte uns ein Polizeiboot nach Ellis - Jsland , der Insel der
Gefangenen ab , von wo man uns später nach Deutschland expedierte.

Ein Volk von Ringern .
Der japanische Ringsport des Dschiu Dschitsu , der ein so vortreff «

liches Mittel dcr Selbstverteidigung bietet , hat sich auch bei uns
bereits eingebürgert und wird allenthalben gelehrt . Aber das echte
Dschiu Dschitsu ist heut auch in Japan nicht mehr modern sonderndu . ch eine andere Form des Ringkampfes , das I u d o, ersetzt. Ueber
diesen Nationalsport nes modernen Japan plaudert ein japanischer
Champion des Judo , P . Soma , in einem englischen Sportblatt .

„Die Rolle , die das Judo im Leben des Japaners spielt ,kann kaum überschätzt werden "
, schreibt er . „In den Ritterzeiten

waren Dschiu Dschitsu und Kendschitsu , die japanische Form des
Fechtens , die wichtigsten Uebungen , die ein Samurai oder Ritter
erlernen mußte . Auf diese Weise gewannen die Mitglieder der
herrschenden Klasse die drei Haupteigenschaften , die sie auszeichneten :
die Berei,schaff , das Leben sür den Staat und das Recht zu opfern ,den echten Kriegergeist und den vor nichts zurückschreckenden Mui .
Seit der Einführung der europäischen Ideen , die mit dem Jahre
1807 begann , blieb aber die Kenntnis des Dschiu Dschitsu nicht
mehr auf die Samurai - Klasse beschränkt , sondern diese gefährliche
und furchtbare Kunst drang auch in andere Kreise und wurde sehr
mißbraucht . Als mit Hilfe des Dschiu Dschitsu Gewalttaten und
Verbrechen in Menge verübt wurden , verbot die Regierung gewisse
Griffe , die den Tod oder das Brechen eines Gliedes zur Folge
haben , und durch diese Milderung der Dschiu Dschitsu -Formen bil «
dete sich eine neue Art des Ringens aus : das Judo . Das Ziel
des Dschiu Dschitsu war der Tod oder die vollkommene Wehrlos -
machung des Gegners . Beim Judo steht dcr Zweck des Selbstschutzes
im Vordergrund , und es ist weniger eine Waffe als ein Sport , der
den Körper vortrefflich ausbildet . Heutzutage muß jeder japanische
Knabe in den Staatsschulen entweder Judo oder Fechten lernen , und
Gewandtheit im Ringen gilt für den Japaner als so unerläßlich ,
daß keiner auf den Namen eines echten Mannes Anspruch machen
kann , der nicht diese Kunst beherrscht .

"
j

Mmsxilmie
"

nJirzneimittel
vor ollem die

Aspiritt - Tabletten
werden häufig nachgeahmt . Um sich
vor Verfälschungen zu schützen , fordere
man stets die Originalpackung „<8ay & "

mit der violetten Banderole .

Das Bad für Magen - , Darm - und Stoffwechsel - Leidende
Erkrankungen des Herzens und der Gefäße
Auskunft und Prospekte durch die Kur - A - G .

ElSsabethenbrunnen - Salz - Versand
Ab Frankfurt a . M . : Elektrische und Staatsbahn . A810



Seite 4. Nr. 226. Badische Presse (Montag-Ausgabe) Montag, den 1 « . Mat 1927.

«mindert Jahre Erzbistum.
Die Festtage in Freiburg . — Der badische Staat und die Freiburger Kurie .

t

*f . Freiburg I . Vr ., 15 . Mai . (Von unserem Sonderberichter-
atter .) Die katholische Bevölkerung Badens und Hohenzollerns,ie im Erzbistum Freiburg zu einem kirchlichen Gemeinschaftsver-bände zusammenges lassen ist, feierte in diesen Tagen die Er -

tnnerung an die vor 100 Jahren erfolgte Errichtung des Erzbistums
Freiburg . Es geziemt sich , aus diesem Anlaß in der Geschichte zu-
rückzublätern und die Seiten , um die Wende des 1900. Iahrhun -
derts aufzuschlagen . Damals sah es in Europa nicht schön aus , be-
deutend weniger schön als heute. Napoleon I Feldzzüge hatten be-
kanntlich in ganz Europa einen fürchterlichen Wirrwarr angerichtet.Als dann endlich einigermaßen Ruhe eingetreten war , ging man
daran , ging man daran auch die kirchlichen Verhältnisse in Ord-
Nung zu bringen , wo es nottat . Im Großherzogtum Baden tat
dies not . Die Katholiken unseres Landes hatten in jener Zeit
zwar nur einen weltlichen Herrsche , unterstanden aber in kirch -
licher Hinsicht sechs Bischöfen , nämlich dem von Konstanz, dem von
Etraßburg , dem von Speyer , dem von Worms , dem von Würzburg
und jenem von Mainz . Daß sich dabei manche Schwierigkeiten er-
gaben und manche Verdrießlichkeiten, bedarf keiner besonderen Be-
tonung . ? apst Pius VII . sann auf Ordnung und Regelung und hob
1821 die alten Diözesen für Südwestdeutschland auf und schuf die
heute noch bestehende oberrheinische Kivchenprovinz, zu der die
Bistümer Mainz , Fulda , Rottenburg , Limburg und als Sitz des
Erzbistums Freiburg gehören, in dem , wie schon gesagt, die Katho-
liken von Baden und Hohenzollern vereinigt sind . Als Jahr der
Errichtung des Erzbistums Freiburg gilt 1827.

Unsere Leser wissen aus den verschiedenen in den letzten Tagen
und Wochen veröffentlichten Notizen nicht nur , daß die Frei -
burger Kurie diesen Gedenktag in besonderer Weise zu begehen sich ,
entschlossen hat . ihnen ist auch Kenntnis gegeben worden von den
Einzelheiten des Programms der Veranstaltungen .

den umliegenden Bergen und Wäldern . Noch lagen die Festgaste
in tiefem Schlummer. Um 8 Uhr vormittags aber waren die Stra -
ßen dicht bevölkert. Alles strömte dem Münsterplatz zu , um den
Einzug des Nuntius in die Kirche zu schauen und jene beneidend,
die auf Grund besonderer Ausweiskarten sich das Recht zum Be¬
treten .der Kathedrale erworben hatten . Drinnen wiesen geschäftige
Ordner den Eintretenden die Plätze an . Vorne beim Hochaltar, im
mit rotem Tuch ausgeschlagenen Chor, nahmen die Kircheniürsten
Platz , ebenso Reichsfinanzminister Dr . Köhler. Im Hauptschiff sagen
dann die weltlichen Vertreter der Kirchenverwaltung , die Ver¬
treter der Universität , des Staates , der Stadt usw . und des Ba -
dischen Landtags . Nach 9 Uhr drangen vom Münsterplatz aus Hoch '
rufe in das Gotteshaus . Das war das Zeichen dafür , daß Nuntius
und Erzbischof samt Gefolge sich zum Kirchgang anschickten. Zuerst
betraten die Kirche die Vertreter der katholischen Studentenschaft,
wieder in Wichs , dann folgten die Vereine , eine große Anzahl welt-
1*Y. . .. 11* - ' Till J*. . .. U1. f . uV. •. « f . . . 1 . . . m. *i^ AM SaM rtrtft M Art Xrt

Schluß bildeten die Bischöfe und die übrigen geistlichen Würden-
träger . Dann sang der Kirchenchor das „Ecce Sacerdos" von Carl
Schweitzer , worauf Erzbischof Dr . Carl Fritz die Festpredigt hielt
Nach einem geschichtlichen Rückblick über die Entstehung und Er -
bauung des Münsters und nach einer kurzen Schilderung der der
Errichtung des Erzbistums vorausgegangenen Arbeiten , wobei er
wiederholt deren Förderung durch den damaligen Großherzog Lud-
wig von Baden besonders anerkannte und ihm dafür den Dank des
katholischen Volkes ausspracht zeigte er , wie sich das von Christus
beim Abendmahl den zwölf Aposteln verliehene dreifache Amt
(Lehr- , Priester - und Hirtenamt ) bis auf den heutigen Tag durch
den Papst und die Bischöfe fortgepflanzt habe, und zählte die vom
Erzbistum in diesen 100 Iahren geleistete Arbeit auf . Dabei er

Begrüßung am Münster .
Wer die alte Breisgaumetropole an der Dreisam und um den

Schloßberg herum kennt , weiß auch , daß ihre Bewohner eindrucks -
vollen Festen nicht abhold sind . So kann es nicht wunder nehmen,
daß man in diesen Tagen die Stadt in einem Festkleids von bunten
Farben vorfindet , wie nicht in allzuviel Städlen unseres Landes .
Fahnen in den Reichs - und Landesfarben , päpstliche ( gelb- weiß ) ,
bischöfliche (violett - weiß ) und städtische Fahnen (weiß mit rotem
Kreuz und teilweise auch mit einem Adlerkopf) flatterten lustig im
goldenen Maiensonnenschein, dn auch nicht getrübt wurde durch die
frische Brise, die der letzte der Eisheiligen und die kalte Sophie uns
zu bescheren die „Liebenswürdigkeit" hatten ; am Samstag und
Sonntag lag herrlicher Sonnenschein über der Stadt und verlieh
der Stadt durch seinen Glanz besonderen Reiz.

Daß sich zu den Feierlichkeiten viele Ehrengäste hier zusammenfinden
werden, lag auf der Hand : Außer dem Vertreter des Papstes in
Deutschland, dem apostolischen Nuntius Pacelli in Verlin , waren die
Bischöfe der oberrheinischen Kirchenprovinz oder, soweit sie am Er -
scheinen verhindert waren , ihre Vertreter , Erzäbte und Aebte und
Bischöfe und Aebte aus der Schweiz und Oesterreich erschienen . Seit
dem Bestehen des Erzbistums weilte zum erstenmal« der Vertreter
des Papstes in unseren Mauern , der den weiten Weg von Verlin
hierher im Flugzeug zurücklegte , was ihm bei der Bevölkerung be-
sondere Sympathie und Anerkennung eintrug . Die Zahl der sonstigen
auswärtigen Besucher wurde anfangs auf 7000 beziffert, erwies sich
aber als viel zu gering geschätzt.

Dem Nuntius wurde am Samstag abend, wie bereits berichtet,
eine besondere Huldigung dargebracht. Man gab ihr den Namen
Serenada . Wohl über 10 000 Menschen standen auf dem Münsterplatz
und in den aus diesen mündenden Straßen und Gassen . Die Einfach-
heit des erzbischöflichen Palais , aus dem zwei Fahnen als ganzer
Schmuck hingen , wurde besonders erhöht durch den reichen Schmuck
und die oft geradezu festliche Beleuchtung der Nachbargebäude; davon
hob sich besonders ab das nach seiner Renovation einem wahren
Schmuckkästlein gleichende alte Kaufhaus mit seiner feenhaften Be-
leuchtung. Programmäßig erfolgte der Aufmarsch der katholischen
Studentenvertreter in Wichs und mit Fahnen und der katholischen
Vereine . Hell blinkten die Feuerwehrhelme und die verschieden far -
bigen Lampions der Vereine schufen ein buntes farbenreiches Bild ,
auf das bei sternenklarem Himmel der Mond pomadig herabsah.
Während des Massenchores „Die Allmacht" erschien , von allen freudig
erwartet , Pacelli in seinem karminroten Mantel und betrachtete sich
wohlgefällig die ihm geltende Huldigung . Der Begrüßungsrede des
Oberbürgermeisters Dr . Bender , die mit einem Hoch auf den Papst —
es regiert gegenwärtig die katholische Christenheit wieder ein
Pius wie vor hundert Jahren , und zwar ist es dies-
mal Pius XI. — endete, horchte Pacelli aufmerk-
fam zu und dann sprach er . die deutsche Sprache meisterhaft be-
herrschend , mit leichtem italienischem Akzent . Lautlose Stille rings -
um . „Tief gerührt, " Hub er an , „ danke ich Ihnen , Herr Oberbürger -
meister, und allen , in deren Namen Sie gesprochen haben , für den so
herzlichen Empfang , den Sie mir in Ihrer wunderschönen Stadt ,
dieser Perle nicht bloß des Breisgaues , sondern des ganzen deutschen
Vaterlandes , bereitet haben . Ich nehme Ihren begeisterten Will -
kommgruß und die künstlerischen Darbietungen der Freiburger
Sänger entgegen als einen Ausdruck der Verehrung und Hingebung
für unseren Heiligen Vater Papst Pius XI . Ich wünsche Gottes
Segen über die Stadt und die Erzdiözese Freiburg , ihren Oberhirten
und alle Gläubigen . Gottes Segen auch über das Badener Land und
über alle seine Bewohner .

" Am östlichen Ende des Münsterplatzes
setzte ein kleiner Beifall ein , der aber von Sekunde zu Sekunde immer
stärker anschwoll , bis zuletzt der ganze große Platz widerhallte . Und
als dann die Menge den Choral „Großer Gott wir loben Dich" an-
stimmte, brannten im Innern des Münsterturmes rosa und grüne
bengalische Feuer auf , die Kunde von dem Fest weithin ins Land
tragend .

Die kirchliche Feier.
Würdig und stiilnr. l'. ngsvol' verlief der erste Tag . Besonders

feierlich begann der zweite Sil frühen Morgen um 5 Uhr schon
mischte sicki das Geläute sämtlicher katholischen Kirchenglocken der
Etadt in das Singen und Zwitschere der Vögel in den Ansagen und

Nutius Pacelli und der Erzbischof .
innerte er auch an die von den einzelnen Erzbischöfen hinaus -
gegebenen Hirtenschreiben: darin haben die Erzbischöfe mutig und
durch die Tagesmeinung unbeirrt zu den wichtigen religiösen und
sittlichen Fragen Stellung genommen und manchmal Dinge be-
sprachen , die diesem oder jenem nicht gefallen haben ; sie haben
immer aufgerufen , die bestehende Staatsordnung zu achten und die

und nicht bloß ihren Wählern , sondern vor allem dem eigenen Ge-
wissen und Gott Rechenschaft abzulegen haben.

Nun begann vorne vor dem Hochaltar das Pontifikalamt . Zu-
nächst nahm der Nuntius auf dem Thronsessel Platz zur Umkleidun̂
und sprach dann , assistiert von zwei hohen geistlichen Würdenträgern
das Stufengebet . Mit reiner Stimme sang er das Glori ». Der
Kirchenchor trug die Josephs - Messe von Meirich vor und so verlies
die feierliche Handlung zur Erbauung der Anwesenden. Gegen
^ 12 Uhr wurde unter dem feierlichen Geläut der Glocken der Rück -
weg nach dem erzbischöflichen Palais angetreten . In den drei große -
ren Kirchen der Stadt zelebrierten die Bischöfe Pontifikalämter und
vor dem Kaufhaus wurden Messen gelesen .

Die weltlichen Feiern .
Im Münster.

Nachmittags um 3 Uhr wurden die Feierlichkeiten fortgesetzt ,
und zwar versammelte sich in der Festhalle, im Münster und im
katholischen Vereinshaus jeweils eine große Menschenmenge , die den
rethorischen und künstlerischen Darbietungen mit Interesse folgte.
Der Zudrang zu den drei Festakten war so stark , daß Hunderte von
Menschen abgewiesen werden mußten, weil kein Platz mehr vor-
handen war . Im Münster erschien Nuntius Pacelli , abermals
unter dem Geläute der Glocken, kurz nach 3 Uhr, worauf Erzbischöf
Dr . Carl den Anwesenden den herzlichsten Gruß des Erzbistums
übermittelte . Anschließend an seine Festpredigt , diese in mancher
Hinsicht ergänzend, verbreitete er sich über die Geschichte des Erz-
bistums , streifte die Kämpfe der Kirche in Baden im letzten Jahr -
hundert und knüpfte da^an die Mahnung , die Katholiken sollen
dafür sorgen , daß in der Zukunft eine überspannte und falsche Aus -
sassung von der Aufgabe und dem Wesen des Staates nicht mehr
die Freiheit der Kirche , nicht mehr die Betätigung der Geistlichen
und des religiösen Lebens beeinträchtigen können . Um dieses Ziel
zu erreichen , müßten die Katholiken treu zusammenstehen und an
ihrem Glauben festhalten. Nuntius Pacelli spendete den päpst-
lichen Segen , worauf Domkapitular Msg. Dr . K . Gröber zur
Festrede auf die Kanzel stieg . Auch er nahm sich die Geschichte des
Erzbistums zum Thema seiner einstündigen Betrachtungen . Seine
Mahnung ging dahin , das katholische Bewußtsein wieder aufleben
zu lassen ; er beklagte den Mangel an jungen Priestern und betonte
die Vaterlandsliebe des katholiscken Volkes . Ein Weiheakt an die
Maienkönigin mit Te Deum und Tantum ergo schloß die Feier .

In der Festhalle.
Der Versammlung in der Festhalle wohnten Bischof Dr.

Ludwig Sebastian von Speyer , Weihbischof Dr . Burger , der Abt des
Trapistenklosters Oelenberg und eine große Anzahl auswärtiger
Geistlicher , sowie Mitglieder des Domkapitels bei . Im Raines des
Erzbischofs hieß hier Prälat Dr . Weber die Anwesenden herzlich
willkommen und zeichnete die Erfolge des Erzbistums in dem ersten
Jahrhundert seines Bestehens auf : Kirchen wurden gebaut ; fünf
Priesterseminarien in allen Gauen der Erzdiözese wurden errichtet ;
große Organisationen der Caritas wurden ins Leben gerufen. Auch
hier wurde der Satz wiederholt , daß der Kampf aufgenommen werden
müsse, wenn die Rechte des katholischen Volkes beschnitten würden.
Um 4 Uhr kamen Nuntius Pacelli und Erzbischof Dr . Carl aus der
Parallelversammlung vom Münster , von der Versammlung herzlichst
begrüßt. Als der Nuntius die Rostra betrat , bereiteten ihm die
Anwesenden eine herzliche Huldigung . Dafür dankte er in gesetzten
Worten und erinnerte daran , daß dem Heiligen Stuhl in Rom wenige
Diözesen so große Sorgen verursacht hätten wie die Freiburger .
Daher jei die Liebe des Papstes für diese umso größer gewesen und

mit seiner Bewunderung über das Geleistete habe er nie zurückgc
halten . Schwere Stürme seien über Freiburg hinweggegangen und
trotzdem habe diese Erzdiözese Großes geleistet. Der Nuntius rief
dem katholischen Volk zu : „Fahre fort wie bisher , den Anschluß an
den Nachfolger Petli zu suchen, denn ubi Petrus , ibi ecelesia , ubi
ecelesia , ibi Christus ." Nach dem Segen dankte die Gemeinde dem
Nuntius sehr herzlich für seine Worte . Festredner war in diesem
Saal der Professor der Freiburger Universität Prälat Dr . G ö l l e r.
In dreiviertelstündiger Rede verbreitete er sich über die Säkulari -
sation und ihre schweren Folgen für die katholische Kirche bis zur
Errichtung des Erzbistums im Jahre 1827. Dem Großherzog Lud«
wig spendete er , wie in der Festpredigt der Erzbischof . hohe Aner-
kennung für die Erreichung dieses Zieles . Weihbischof Dr . B u r g e r
trat in seiner Schlußansprache für die Vermehrung des priesterlichen
Nachwuchses ein , der eine Seelsorgernot hervorgerufen habe ; zu dieser
sei nun auch eine Kirchennot gekommen , da während des Krieges
ebenso wenig Kirchen haben gebaut werden können , wie Eltern
ihre Söhne haben dem geistlichen Beruf zuführen können . Mit dem
Choral „Großer Gott" hatte die Versammlung ihr Ende erreicht .

Im Vereinshaus .
In der dritten Parallelversammlung im katholischen Ver -

e i n s h a u s begrüßte Prälat Dr . Rösch die Erschienenen, während
Prälat Dr . V r e t t l e die Festrede hielt . Die Schlußansprache ob-
lag dem Bischof Dr . Sigismund W a i tz aus Feldkirch -Jnnsbruck.

Der Festakt in der Festhalle.
Einen starken Eindruck auf die Teilnehmer hinterließ der Haupt -

sächlich der Einwohnerschaft Freiburgs vorbehaltene Festakt am
Abend in der Festhalle. In den vorderen Stuhlreihen saßen der
Nuntius neben dem Staatspräsidenten , der Erzbischof , die Bischöfe
von Fulda , Speyer und Nachbarstaaten , Vertreter des Domkapitels
der oberrheinischen Kirchenprovinz und der anschließenden Diözesen ,
die Aebte und Vorsteher klösterlicher Anstalten , Vertreter des Kle-
rus , Universitätsprofessoren, Reichsfinanzminister Dr . Köhler, die
Minister Dr . Remmele und Trunk , Landeskomissar Dr . Schneider,
Landrat Schwörer, Ministerialdirektor Dr . Huber, Ministerialrat
Frech , Landtagsabgeordnete in größerer Zahl , frühere Abge-
ordnete, Mitglieder des Freiburger Bürgerausschusses, Vertreter des
katholischen Adels, Präsident Lämmlein -Karlsruhe . Auch der frühere
Staatsminister Dr . Freiherr von und zu Bodman wohnte dem Fest -
akt bei . Um 8 Uhr 2g Minuten stimmte ein gewaltiger achtstim -
miger Chor das Brucknersche „Ecce Sacerdos" an ; die Anwesenden
erhoben sich von ihren Plätzen . Nuntius Pacelli , Erzbischof Dr.
Carl und Staatspräsident Dr . Trunk hatten den Saal betreten .
Generalvikar Dr . S est er entbot allen herzlichen Willkommgruß
woraus Nuntius Pacelli , wiederum sehr herzlich begrüßt , eine
längere Rede hielt , in der er bemerkte, die Einladung des Frei -
burger Oberhirten habe ihn mitten in schwerer und dringender Ar
beit erreicht, trotzdem habe er es für eine Ehrenpflicht gehalten ,
dem Feste beizuwohnen. Im Verlaufe seiner Ansprache , die wieder-
holt von lebhaftem Beifall unterbrochen wurde, bewies der Ver
treter des Papstes , daß er in der Geschichte unseres Landes giit be
wandert ist und daß ihm dessen Gaue nicht unbekannt sind. Er sprach
mit Liebe und Wärme von den Schönheiten des Badener Landes
und erteilte am Schlüsse den apostolischen Segen.

Landtagspräsident Dr . Baumgartner nahm die Sakulari
sation zum Ausgangspunkt seiner Festrede und betonte anschließend
hieran , die Geschichte des Erzbistums sei zu einer Geschichte des
Zeidens , Kämpfens und Duldens geworden. Die Kirche verlange,

daß der Staat eine von der Natur und von Gott gegebene , gewalts¬
freie Rechtslage der Kirche anerkenne, schütze und fördere. Dann kam
er auf die Erfolge des Erzbistums im ersten Jahrhundert seines
Bestehens zu sprechen und nannte die katholische Kirche eine Förde -
rin der abendländischen Kultur . Objektiv und neutral stehe die
Kirche den einzelnen Staatsformen gegenüber ; die katholische
Staatsauffassung sehe im Staat als solchen eine von Gott gewollte
Einrichtung , denn alle Staatsgewalt gehe in ihrer Urquelle auf
Gott selbst zurück, gleichgültig ob Monarchie oder Republik . Arbeit -
geber und Arbeitnehmer mahne der Papst zum sozialen Friedenund

^
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Pe^ öhnung. Der nahezu einstündigen Rede folgte sehr
Eine besondere Ovation brachten die Iungmannschaft dar : Drei

große Staffeln flinker Läufer von Mannheim , von Konstanz und
von Basel kamen an und entboten der Versandung ihren Gruß,die ihnen dafür herzlich dankte.

Staat und Kirche.
Staatspräsident Dr . Trunk : Die badische Regierung blickt am

heutigen Tage mit besonderer Genugtuung und mit berechtigtem
Stolze auf die Entwicklung des unter Ihrer Mitwirkung vor hundert
Jahren geschaffenen großen Werkes der Bildung des Metropoliten -
Verbandes und der Errichtung der fünf Diözesen der oberrheinischen
Kirchenprovinz, vor allem der Erzdiözese Freiburg . Dem verständ-
nisvollen Zusammenwirken des Trägers der badischen Krone und der
Päpste Pius VII . und Leo XII . war es gelungen, aus den Stürmen
und den Ruinen der Jahrhundertwende in den Jahren 1821 und 1827
die Organisation zu schaffen, die heute ihre ersteZentenarseier begeht .
Der badische Staat und das ganze badische Volk dürfen daher mit der
Kirche dieses Jubiläum mit besonderer Anteilnahme und mit Freude
begehen . Es ist mir dabei eine chrenvolle Pflicht und Aufgabe, der
Erzdiözese in diesem Augenblick die aufrichtigsten und herzlichsten
Glückwünsche der Staatsregierung und des gesamten badischen Volkes
in feierlicher Form zu übermitteln . Mit den Glückwünschen ver-
flechte ich zugleich aus vollem Herzen den Ausdruck des ausgezeich -
neten Dankes der Staatsregierung an die Erzdiözese und deren
Leiter für die in hundert Jahren erwiesene verständnisvolle Mit -
Wirkung bei allen Aufgaben des Staates vornehmlich auf den weiten
Gebieten der sittlichen , geistigen und seelischen Führung und Ver-
vollkommnung des Volkes und der hilfreichen Fürsorge gegenüber den
Landesangehörigen in allen ihren Schichten . Wenn auch in den zu-
rückliegenden Jahren im gegenseitigen Wirken zeitweilige Trübungen
sich gezeigt haben, so wurde doch niemals das große Ziel , das Staat
und Kirche auf dieser Erde verfolgen, außer acht gelassen ; stets hat
die Kirche mit tiefstem Verständnis für die jeweiligen Zeitaufgabenund Zeitnöten ihre helfende Hand geboten und Wohltaten erwiesenin einem Ausmaß , daß der Staat nicht genug dafür zu danken im -
stände ist . Darf ich nur kurz erinnern an die Kriegs - und Nach-
kriegsjahre , wo die Kirche sich unvergängliche Verdienste erworben
hat . Bei der Gründung der Erzdiözese hat der damalige Landesherr
Großherzog Ludwig für die Mitglieder des Erzbijchöflichen Dom-
kapitels das Kapiteltreuz gestiftet und verliehen , das neben dem
Bilde der Schutzheiligen der Metropolitankirche die Umschrift trägt :
Quae sursum sunt , quaerite ! Damit ist in symbolischer Weise der
jungen Stiftung das Kreuzeszeichen und der Wunsch mit auf den
Weg gegeben , die neue Schöpfung und in erster Linie ihre Repräsen-
tanten im Domkapitel mögen stets eingedenk sein , das Aufwärts -
führende, das Ewige zu suchen und so für Staat und Volk zu ihremTeil an der Weltmission der Göttlichen Stiftung beizutragen zum
Wohle von Volk und Vaterland . Und heute bei dieser ersten Säku-
larseier scheint mir kein besserer Wunsch am Platze als der Wunsch
des damaligen Landesherrn auf dem Kapitelkreuz, und ich darf also
zum Beginn des 2. Jahrhunderts den Glückwunsch von ehedem er '
neuern und in die Worte kleiden : Es mögen stets die Träger der
Würden der Erzdiözese und des ganzen Metropolitanverbandes wie
in der Vergangenheit so auch fernerhin das Suchen und Streben nach
dem Ewigen als Leitstern ihres Handelns und Wirkens ansehe »
um des ewigen Zieles willen und zum Wohle des Landes und Volkes
Im Vadnerland grüßt aufrichtig der in wohlgeordneter Volksgo -
meinschaft freie Staat die freie Kirche als seine gütige Mitarbeiterin ,
als die milde und kluge Botin und Vermittlerin des Friedens für
Geist und Seele des Menschen , des Friedens in den Familien und
unter den Menschen im Staat und zwischen den Völkern.

Nun überbrachte der Bischof von Fulda im Namen der übrige«
vier Bistümer der Oberrheinischen Kirchenprovinz Gruß und Glück *
wünsch , Reichsfinanzminister Dr . Köhler jene des Chefs der Reichs -
regierung , des Reichskanzlers Dr . Marx und Oberbürgermeister $ r-
Bender die der Stadt , des Stadtrates und der gesc-nten Bürger -
schaft. .

Zum Sck,lusse verlas Erzbischof Dr . Carl Fritz ein besondere ^
Handschreiben, das der Papst an die Diözesanen gerichtet hatte , Gluck -
wunschtelvgramme des Präsidenten der Fulda « Bischofskonfercn ».
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zustatten . Der Staatspräsident wurde von dem Hoflaplan Helm
in den Empfangssaal geleitet , wo der Herr Erzbischof in Gegen -
wart der Mitglieder des Domkapitels den Besuch entgegennahm .
Der Herr Staatspräsident wies in einer kurzen 'Ansprache aus die
Bedeutung der Zentenarfeier hin , überbrachte dem Herrn Erzbischof
und der Erzdiözese die Glückwünsche der Staatsregie -
r u n g und des Landes und gab seiner Freude Ausdruck über die
dem Herrn Erzbischof zuteil gewordene Ehrung durch den Hl , Vater
und sprach die Hoffnung aus , daß der Herr Erzbischof noch viele
Jahre in der bisherigen , von Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit ge -
tragenen Führung seines hohen Amtes walten »löge In danwa -
rer Anerkennung des Wirkens der Kirchenrcgierung und vor allem
des Herrn Erzbischoss hat , wie der Staatspräsident mitteilte , das
Staatsministerium beschlossen, aus Anlaß des Jubiläums dem
Herrn Erzbischof vorbehaltlich der Genehmigung durch den Landtag

des Fürstbischofs Dr . Bertram von Breslau und des Erzbifchofs von
Köln Kardinal Schulte . Alten Erschienenen und allen bei den
Feiern Mitwirkenden dankte der Erzbischof , worauf der Festakt , der
reich mit musikalischen und gesanglichen Vorträgen durchwirkt war ,
mit dem Tedeum von Bruckner geschlossen wurde .

Bliebe noch zu erwähnen , daß die meisten Beranstaltungen durch
Radio verbreitet wurden , daß verschiedene Szenen im Film und aus
der Platte festgehalten wurden . Freiburg hat Festtage hinter sich
von einer Bedeutung und einem Ausmaß , die mcht alltäglich sind.

Das IubilSumsgefchenk des badtfchen Staates .
Am KaimStag vormittag *< 12 Uhr begab sich Staatspräsident

Dr . Tr u >» k tot Begleitung deS Ministerialrates Frech , des Lan -
desrormnMrs Dr . Schneider und des LandrateS S ch w ö r e r
in das Ep »bischö flache PalaiS , im t* m Erzbischof eiuen Besuch ab¬

für charitative Zwecke den Geldbetrag von 50000 Mark
zur Verfügung zu stellen .

Der Herr Erzbischof dankte für die ihm und der Erzdiö -
zese Widersahrene Ehrung und den Beweis des Vertrauens , das
er während seiner ganzen Amtstätigkeit bisher vom badischen
Staate erfahren habe . Seinen besonderen Dank brachte er zum
Ausdruck sür die hohe Spende , die er seinerzeit der Absicht der
Ttaatsregierumg entsprechend zum Wohle des notleidenden Volkes
gerne verwenden werde . Nach diesen gegenseitigen Ansprachen un »
»erhielt sich der Erzbischof noch einige Zeit mit den Begleitern deS
Staatspräsidenten und der Staatspräsident mit den Mitgliedern
des Domkapitels . In mittelbarer Folge hierauf statte der Erz -
bischof dem Staatspräsidenten einen Gegenbesuch ah und gab wie -
derholt seiner Freude und seinem tiefgefühlten Dank für die ihm
und der Erzdiözese widerfahrene Ehrung Ausdruck .
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Aus »er Landeshauplskadl.
Karlsruhe , den 16 . Mai .

Ein schöner Sonntag.
Es war ein frohes Aufatmen , als man am Sonntag morgen

. estftellen konnte dah die Temperatur , die von den geflüchteten Eis¬
heiligen und dei „kalten Sophie" bis auf den Gefrierpunkt herab-
gedrückt worden war , wieder um einige Wärmegrade in die Höhe
geklettert war . Es war halt doch eine groge Sorge , die auf den
Menschen lastete , wenn man hörte , dah in den verschiedenen Gegen-
den unseres Landes durch den Frost die Obst - und Weinernte ge-
fährdet sei . So manches erleichterte „Gott sei Dank" löste sich , als
man am Sonntag früh beim Erscheinen der ersten Sonnenstrahlen
feststellen konnte, daß die Mailüfterl wirklich mild und lind waren .
Es war ein richtiges Wanderwetter , wie es Scheffel so schön geschil-
dert hat in seinem „Wohlauf die Luft geht frisch und rein , wer
lange sitzt , muß rosten"

. In der Tat „den allersonnigsten Sonnen -
schein ließ uns der Himmel kosten"

. Also Hub ein Wandern an, ein
Wandern ohne Sorgen . Ganze Scharen pilgerten schon in den
frühen Morgenstunden hinaus an den Bahnhof , hinaus in die
Berge . Wälder und Täler . Viele Vereine mit Fahne und Musik
marschierten im strammen Schritt und Tritt durch die Straßen ,
denn es gab eine Reihe von Sportfesten , Gesangswettstreiten und
Vereinsjubiläen in der näheren und weiteren Umgebung der Stadt .

In der Stadt selbst war es zunächst die Scheffelfeier des
Gesangvereins Eoncordia , die eine große Gemeinde am
Scheffeldenkmal in der Bismarckstraße versammelte. Wie der Lie-
derkranz am Hebeldenkmal, so veranstaltet die Eoncordia schon seit
Iahren im Mai seine Schefselfeier. Eingeleitet wurde die Feier
durch das deutsche Lied von Kalliwoda , „Werners Lied aus Welsch-
land " und das bekannte Wanderlied von Scheffel , die unter der
Leitung des Chormeisters Lechner recht wirkungsvoll zum Vor-
trag kamen . Wie seit Jahren hatte auch diesmal Herr Direktor
Blum es übernommen , Scheffel zu der Gemeinde reden zu lassen
durch seine Dichtungen. Er hatte diesmal Scheffels „Trompeter von
Säckingen" gewählt , jenen Sang vom Oberrhein , mit dem der Dich-
ter sich die Welt erobert hat . . „Alt -Heidelberg"

, Kater Hidigeigei",
„Am Berjisee "

, Abschiedslied und Ausfahrt folgten einander in
lyrischer Reihenfolge . Den würdigen Abschluß der erhebenden
Feier bildeten zwei weitere Chöre der Eoncordia : „Frühlingszeit "
und „Studenten -Rachtgesang" . An dem Denkmal des Dichters,
dessen Angehörige der Feier anwohnten , hatte Präsident Schwarz
einen Lorbeekranz niedergelegt .

Großen Zuspruch hatte am Sonntag auch unser Stadtgarten .
Besonders stark besucht war das Nachmittagskonzert , bei dem der
von Herrn Chr . Lorenz komponierte Festmarsch „Arena -Helden"
zum erstenmal von der Harmoniekapelle in einem öffentlichen Kon-
zert gespielt wurde . Der schmissige Marsch fand so starken Beifrll ,
lvft der Komponist stürmisch gerufen wurde und der Marsch wieder-
holt werden mußte. Da sich hier Herr Lorenz auch als temperament -
voller Dirigent erwies , kam es zu erneuten stürmischen Beifalls -
kundgebungen.

) !( Der Sommersahrplan ist am gestrigen 13 . Mai auf den
Reichs- und Privatbahnen in Kraft getreten . Außer einer Reihe
Saisonzügen , die eingeschaltet wurden , sind im Laufe der Züge nur
wenig Veränderungen eingetreten , worüber das Kursbuch der „Ba -
bischen Presse'« Ausschluß gibt . Zur Einführung gelangte zu gleicher
Zeil auf der Eisenbahn die 24 Stundenweit ; es wird wohl einiger Zeit
bedürfen, bis sich das Publikum an die Zeitrechnung gewöhnt hat .
Der Verkehr auf den Bahnen war gestern ein recht lebhafter , die
Züge erhielten durchweg Verstärkung. Auch einige Sonderzüge pas-
sierten den hiesigen Hauptbahnhof : einer ging von hrer nach Graben
( Fahnenweihe Spöck) , ein anderer von Gemmingen nach Oetigheim
zum Volksschauspiel , ein weiterer kam Nachts von Konstanz und fuhr
nach Heidelberg weiter ; er brachte Teilnehmer an der Verbands -
tagung badischer landwirtschaftlicher Genossenschaften nach der
Heimat zurück. Auch ein sog. Polenzuz von Eger über Kehl nach
Frankreich lief hier durch .

— Aus der katholischen Stadtgemeinde . Unsere katholischen
Mitbürger nahmen an der gestrigen Hundertjahrfeier der Erzdiözese
Freiburg wie allerorts im Lande regen Anteil . Am Vormittag rief
feierliches Geläute zu den levitierten Hochämtern, denen die Gläu -
bigen in dichtgedrängten Scharen beiwohnten. Von den Kanzeln
wurde in eindrucksvoller Predigt auf die Bedeutung des Tages hin-
gewiesen , so in St . Stephan von Bezirkspräses Rothenbiller
an Stelle des Geistl. Rats und Dekans Möns. Dr . Stumpf , der sich
zu den Festlichkeiten in die Bischofsstadt begeben hatte . Mächtig
durchbrauste zum Schlüsse das „Großer Gott wie loben dich " die
heilige Stätte , und die andächtige Menge empfing darauf den
sakramentalen Segen . — Am Sonntag den 19. Juni abends wird
voraussichtlich Erzbifchof Dr . Karl hier eintreffen , um an den
beiden folgenden Tagen in den verschiedenen Pfarrkirchen der Lan -
desHauptstadt die hl . Firmung zu spenden .

Sein Sv -jähriges Berufs -Zübiläum feierte in diesen Tagen
Korrektor Karl Neukum in Firma E. F . Müller , in der er 30
Jahre tätiq ist.

Der Verein der Westfalen beging in dem festlich geschmücktenoberen Saale , des „Krokodils am 14 . Mai sein 2 . Stiftungsfest .
Nach den Klängen eines Festmarsches, der von der kleinen, aber
wohlgeschulten Kapelle zu Gehör gebracht wurde , ergriff der ver-
diente 1 . Vorsitzende des Vereins , Herr Devin , das Wort zur Be-
grüßungsansprache an die zahlreich erschienenen Mitglieder und
'EHte . Mit tiefer Befriedigung konnte er auf das stete Wachsen
und die gedeihliche innere Entwicklung des Vereins hinweisen.
Seine Worte gipfelten in einem Appell an alle Anwesenden, weiter
für die Blute des Vereins zu sorgen und alle noch nicht angeschlosse-nen Westsalen in Karlsruhe und Umgegend zum Beitritte m be¬
wegen. Nach dem gemeinschaftlich gesungenen Westsalenliede folgten
»ine ganze Reihe wohlgelungener Gesangs- und Tanzdarbietungen ,die regsten Beifall fanden . Besonderes Wohlgefallen erwarb sich
Frl . von W i n s mit ihren herrlich gesungenen Liedern von Schu-
mann und Beethoven, Frl . Reuter mit ihren entzückenden Tän -
zen , Frau K l i n g s p or mit einer sehr schön vorgetragenen Hu -
inoreske , Herr Reuter mit seinen heiteren Vorträgen in der hei -
matlichen Mundart . Fröhliche Gesänge wechselten mit Tänzen der
zahlreich erschienenen Jugend und alle Teilnehmer konnten den Ein -
druck eines wohlgelungenen Festes mit nach Hause nehmen.

Eine forstüotanifche Exkursion zu Wasser und zu Lande unter -
nahm gestern die Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe der Bergwacht
SchwarMald . Nach einer Wanderung in die Watotimgeil des
Kastenwörths , bei der Forstmeister Faber wertvolle Erläuterun -
gen forstwirtschaftlicher und botanischer Art gab , ging es auf der
hochangeschwollenen Federbach und dem Altrhein zum Rappen -
Wörth . Die Fahrt durch die wundervolle Altvheiwlandschast ver -
Mittelte den Teilnehmern -unvergeßliche Eindrücke. An die Exkur-
swn schloß sich ein gemütliches Beisammensein auf dem Rappen¬
wörth und eine Motorbootsahrt aus dem offenen Rhein bis zum
Stichkanal , von wo -das städtische Motorboot die Teilnehmer nach
dem Rhein,Hafen brachte . Die sehr umsichtig organisierte und durch-
goslührte Unternehmung erwies sich ebenso wie die schon vorherge-
gangenen für die Ziele der Bergwacht als ungemein fruchttragend,
und der Forstverwaltung gebührt für ihre weitsichtige Unterstützung
dieser Ziele herz-licher Dank.

23. Deutscher Anwaltstag . Am 11 . Juni ds . Js . tritt in Stutt -
gart der 23. Deutsche Anwaltstag zusammen . Den einzigen Gegen -
stand der Tagesordnung bildet : „Die Stellung der Rechtsanwalt -
jchaft im Mrtschafts - und Rechtsleben "

, über den die Rechtsanwälte
Justizrat Meisner -Würzburg und Dr . Rudolf Dix -Berln Bericht
erstatten werden. Dem Anwaltstag voraus geht die 20. Tagung der
Vertreteroersammlung des Deutschen Anwaltvereins , die sich na-
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mentlich mit der Reform des rechtsanwaltlichen Ehrengerichtswesens
befassen wird . Am Vorabend des Anwaltstages gibt die Stuttgarter
Rechtsanwaltschaft dem Anwaltstag einen Begrüßungsabend in der
Liederhalle , nach den Verhandlungen folgen die Teilnehmer einer
Einladung der Stadt Stuttgart in das Theater , und am Sonntag ,
den 12 . Juni , findet ein Ausflug nach Tübingen statt .

8 Ein Pferd in die Dunggrube gefallen. Am vergangenen
Samstag vormittag fiel in einem Anwesen im Stadtteil Mühlburg
ein Pferd tu eine Dunggrube und mußte von der Städt . Feuerwache
mittelst Flaschenzug aus seiner Lage befreit werden.

8 Eine größere Menschenansammlung verursachte in der Nacht
vom Samstaa auf Sonntag um 2 Uhr ein angetrunkener junger
Mann dadurch , daß er in mutwilliger Weise an der Fassade eines
Hauses der östlichen Kaiserstraße hochkletterte und in eine Wohnung
des zweiten Stockwerkes einstieg, wodurch die, Wohnungsinhaber in
große Erregung gerieten . Er hatte die Absicht, in das im Neben-
haus befindliche Kneiplokal einzusteigen.

§ Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer fuhr am Samstag nach-
mittag Ecke Sofienstraße und Waldstraße beim Ausweichen vor
einem Pferdefuhrwerk auf den Geaweg und zertrümmerte eine Schau-
fensterscheibe im Werte von 400 Mark . Er erlitt durch Glassplitter
unerhebliche Verletzungen an den Händen. Das Motorrad wurde
beschädigt .

§ Festgenommen wurden ein 26 Jahre alter Taglöhner von
hier wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an Kindern unter
14 Jahren , ein 3l> Jahre alter Zimmermann aus Freiburg wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses. eine 27 Jahre alte Dienstmagd
aus Straßburg wegen Einbruchsdiebstahls , ein 26 Jahre alter Tag -
löhner aus Tiefenbronn , wegen Beihilfe zum schweren Diebstahl, ein
Kaufmann von Freiburg wegen Unterschlagung, eine Näherin von
hier wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein Arbeiter von Rußheim , der
von der Staatsanwaltschaft hier wegen Körperverletzung gesucht
wurde, ferner 6 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

Badische Landeskunstfchnle Karlsruhe.
Bei verschiedenen in letzter Zeit ausgeschriebenen öffentlichen

Wettbewerben haben sich eine Anzahl Schüler der Bad . Landes -
kunstschule mit Erfolg beteiligt , so erhielt :

1 . Bei dem Plakatwettbewerb der Stadt Heidelberg zur Er -
langung von Entwürfen für ein Werbeplakat für die Heidelberger
Festspiele der Meisterschüler Friedrich F r i z , Meisterabteilung
Professor Babberger , bei größter Beteiligung einen der drei ersten
Preise .

2 . Bei dem Wettbewerb des Verlages Julius Hoffmann , Stutt -
gart , zur Erlangung dekorativer Vorbiloer , ging bei ebenfalls stärk-
ster Beteiligung Fräulein Ilse Stork , Fachklasse für dekorative
Malerei , Klasse Stichs , als dritte Preisträgerin hervor.

3 . Bei dem Plakatwettbewerb zur Erlangung von Entwürfen
für ein Plakat für die Ausstellung für Friedhofkunst, zu dem aus
ganz Baden 152 Entwürfe eingegangen waren , entschied das Preis -
gericht folgendermaßen :

I . Preis Paul Dietrich , Schüler der Fachklasse für Gebrauchs-
graphik — Professor Schnarrenberger — .

II . Preis Emil Armbruster , ein ehemaliger Schüler von
Professor Schnarrenberger .

III . Preis Hermann Sprauer , Schüler der Fachklasse für
Graphik — Professor Würtenberger — .

Ferner wurde noch ein Entwurf von Arnold Kohlmann ,
ebenfalls Schüler bei Professor Schnarrenberger zum Ankauf be-
stimmt.

Bergfahrten im Reiche der Bernina.
Vortrag im Karlsruher Alpenverein und Skiklub.

Wer zum erstenmal« mit der rhätischen Bahn ins Oberengadin
jährt , zollt voll ehrlicher Bewunderung jenen Technikern , die jenes
einzigartige und unvergleichliche Werk schufen, die höchste Ächtung .
Mit einer Künhheit , die erschaudern läßt , fährt der Zug über Brök-
ken, die eigentlich nicht auf Pfeilern , fondern auf Türmen ruhen,
arbeitet sich die Maschinek «mpor, jede Bcdenfalte ausnützend,
durch Tunnels und Schleifen ziehet so -daß der Reisende bald nicht
mehr we-iß , od er augenblicklich nach Norden oider Süden , Osten oder
Westen fährt . Zwar ist der Fahrpreis etwas teuer , trotdem 5er
Strom für die elektrischen Maschinen kaum etwas kostet, doch in den
la-ngen Wintermonaten muß die Bahn schneefrei gehalten werden ;
das verschlingt große Summen , auch ttsurrn , wenn es nicht schneit und
die Sonne vom Himmel lacht ; vom Winde getriebener Pulverschnee
geht dort andauernd nieder . Am Albulapah durchbricht die Bahn
in einem 8 Km .- Tunnel das Bergwasser und -senkt sich rasch ins obere
Anntal bei Beoers hinab . Es ist ein herrliches Fleckchen Erde , in
das die ungeheuren Hotelkolosse wirklich nicht hineinpassen; jeden-
falls schön sind sie nicht , vielleicht sehr praktisch , zugegeben ; aber
schön ist anders . Es fällt nich* schwer, dem vielgepriesenen
Pontresina , das em einziges Hotelstädtchen ist. — Landhäuser
muß man suchen gehen — den Rücken zu kehren , trotzdem es eigent -
lich schon recht spät am Tage ist. Das Rosegtal nimmt die Wan -
derer ans ; vergeblich spähen sie nach einem Heusta -del , das ein be-
icheidenes Nachtquartier abgeben könnte; langsam senkt sich die
Stacht hernieder , und so entschließen sie sich doch , die nahezu 50
Pfund schweren Rucksäcke zur Mdrtelhütte z-u schleppen. Doch keine
Hütte ist in der dunklen Nacht zu finden ; c-n-dlich stoßen sie aus ein
Zelt und finden hier Unterkommen. Balb klärt es sich auf , was ge -
Ichehen war ; die MortellHütte ist abgerissen und wird als
Crazhütte neu aufgebaut . Die nächsten Tage sind den Bergen , die
den Roseggletfcher umschließen , ge-widmet. Sella , Gliischaint. Cor-
valsch und Sürlei glänzen im Neuschnee . Doch das Wetter ist den
Bergsteigern wenig hold ; eigentlich nur der erste Tag bot reinste
Freude , Sonnenschein und Bergglück . Dann regne! s wieder , es
schneit unaufhörlich und in unbekanntem Gebiet , über endlose
Schneehänge, ist der Kompaß das einzige Hilfsmittel . . Dann soll es
im Nachbartal versucht werden.

Ein Ruhetag an den herrlichen Ufern der Seen van St .
Moritz bringt neue Kräfte und der Anmarsch nach der Boval -
Hütte ist schönstes Genießen . Früh morgens , nein , um Mitternacht
brechen sie auf ; der Königin Bernin « gilt ihr Werben . Klarer ,
wunderbarer Sternhimmel , ein Leuchten und Gleißen , als die
Sonne erwacht , begleitet sie ; doch das Morgenrot läßt nichts gutes
erwarte «» . Der Sü 'dgrut der Bernina wird bezwungen und »er
stolze Gipfel erreicht, doch alles war in Wo-lken . Jede Hoffnung
schwand und dennoch a-m nächsten Tag sollte der Pjz Morteratsch
versucht werben . Um Z Uhr rasseln die Wecker. Herrliche Sternen -
nacht; gefrühstückt und los ; wieder das verdächtige Morgenrot ,
aber heute wurde es ein Prachtstag ; oben auf der Scharte citri un¬
vergeßlicher Blick . Der Piz Tschierva lockt ; hinüber gebts ,
Stampfen durch tiefen Schnee, dann Gipfel , einzigschöne Rundsicht;
Bernina , Seerscon und Piz R o s e y ; gewaltig , erhaben , macht¬
voll und drüben leuchtet des Monte Rosa Ostwand , zum Greifen
nahe ; jede Einzelheit ist zu erkennen. Bald sind sie wieder an der
Scharte und nun wird auch der mächtige P i z Morteratsch
angegangen . Vom Gipfel grüßt ein Kranz herrlichster Berggestal-
tcn, alle die vielgepriesenen Häupter , die das Bern -inagebiet beherr¬
schen ; 2 volle Stunden reinster Gipfeüfteuden werden unvergeßlich
bleiben . Wieder sind sie in der Boval Hütte ; nachts -um 1 Uhr
reißt der Wecker die Schläfer aus süßem, tiefem Schlummer . Wiener
stille einzigschöne Sternennacht ; lange dauert es nicht und sie schrei-
ten hinüber zu -r Jsola P e r s .

Der Tag graut ; mächtig und drohend schauen die eisgepanzer -
ten Wände !o-es Piz Palü hernieder . Sonnengold überzieht die
herrliche Gestalt und bald geht es über ei-nen Lawjnentegel dem
Eisbruch zu . An der Paßhöhe eine kleine Rast ; im Süden über
den Bergamasker Alpen mächtige Wolken im Spiel der Morgen-
sonne . Der scharfe -berüchtigte Grat wird angepackt ; grausige Eis -
wände zur Rechten ; 1000 Meter geht es furchtbar hinunter ; zur
Linken nicht so entsetzlich ; aber doch immerhin noch recht ungemüt -
lich . Oft verengt sich der wächtengefchmückte Grat so sehr , daß nur
in Fuß sichern Stand finden kamt. Vorsichtig, immer mit dem

Pickel sondierend, geht eS übe-r den kilometsrla -ngen Eisgrat über

alle drei Gipfel des Palü hinweg . Der Abstieg über den Spina ?,
grat übertrifft alles an Schärfe und Ausgesetztheit. Weiter geht es
hinab über die Eishänge , hinab zum Morteratschglerfcher, eine weit
gähnende Spalte wird übersprungen , glühende Mittagshitze läßl
die Gefährten im Eiskessel braten ; es klingt paradox , aber es ist
wirklich so . Wieder liegt ein unvergeßlicher Tag hinter ihnen , ein
köstliches Stück in der Erinnerung Schatz . Wolken ziehen über die
Hohem , langsam umzieht sich alles in einerlei Grau , sie ziohen zu
Tal ; die Königin Bernina hatte ihnen viel geschenkt und dankbaren
Herzens schieben sie.

Fritz Schabers Vortrag wa-r der letzte des abgelaufe-
nen Winterhalbjahres . Die letzten Vorträge wurden alle von unfe»
ren eigenen jungen Bergsteigern gehalten und sie haben bewiesen,
daß sie den großen Vorbildern , denen sie nachstreben , würdig sind .
Auch Ffcitz Schaber zeichnete sich durch einfache , bescheidene Sprach«
und formschöne Darstellung aus . Seine Bilder , zumeist eigen«
Aufnahmen verrieten hohen Sinn für Schönheit und Geschmack, und
waren durch Altmeister Münch hervorragon -d z-u Diapositiven um»
gearbeitet worden .

Nun steht der Sommer vor der Türe . Berg Heil zu neuer
Fahrt , empor zu den Gipfeln in gleißender Pracht , hoch über Mm »
fchen und Tälern .

8t-

Voranzeigen der Veranstalter . |
X Vortrug Dr . HSlker . Es sei nochmals anf den am heutigen Mon -

tag . den 1« . Mal in der „ Eintracht " stattfindenden Lichtbilder - Bortrag
Über : „ Sternen und Menschenschiiklale " von Dr . Carl Höcker ver -

wiesen . In diesem Bortrag werde » u . a . auch die allgemeine » Verhält -

nisse und politischen Tendenzen , die schicksalsgestaltend anf den Laus
der Dinge in Teutschland in nächster Zeit einwirken werden , dargelegt
und eine große Reihe interessanter Horoskove vrominenter Persönlich ,
ketten vorgeführt . Da mit einem starken Andrang an der Abendkasse

»u rechnen ist . empfiehlt es sich Karten im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt .
Waldstraße SS, zu löfen . .

s > Großes W - hl,ätigkeitskou, - rt . Das Vorhaben des Verein «

Jugendhilfe Karlsruhe für die zahlreichen kränklichen und
dringend erholungsbedürftigen Karlsruher Kinder in Donaueschinzen
ein Höhensolbad zu bauen , findet in allen Schichten . der Karlsruher Be -
völkernng regeS Interesse und tatkräftige Unterstützung . So haben sich
drei große Karlsruher Männergefangnereine , der Lehrergelang -
verein , die „L i e d e r h a l l e" uud der „L t e d e r k r a u j " in ent¬
gegenkommender Weise bereitgefunden . ein großes gemeinsames Kon -

zert auszuführen , das am SamStag . den 21. Mai . abends 8 Uhr . im
« rohen Fefthallesaal stattfinden soll und dessen Reinertrag dem Kinder -
solbadbau zufließt . Einen ganz besonderen Genutz wird das Konzert ,
da » auf Volksliedton eingestellt ist, dadurch bieten , daß sämtliche Chöre
gemeinsam von den ea . 600 Sängern der drei Vereine unter abwechseln ,
der Leitung ihrer Cbormeister , Kapellmeister Dr . Heinz Knöll , Se »

minarmusiklehrer H . Rahn er und Musikdirektor G . H o f m a n n ge-

fnngen werden . Das reichhaltige Programm beginnt mit Mozart »

„ O Schutzgeist alles Schönen "
, Männerchor mit Orgelbegleitung ! die

Orgelbegleitung hat ein Mitglied des Lehrergefangvercins . Hauvtlehrer
Ferd . Auer übernommen . Es enthält weiter Lieder von Schubert ,
Nieodtz . Dürrner . Mendelsohn -Bartholdv und Zöllner . Namhafte Soli -

sten haben ihre Mitwirkung zugesagt . Die Kammersängerin Malie
Fanz vom Badifchen Landestheater . wird die Arte der Gräfin auS

„ FigorS Hochzeit ' und außerdem drei Lieder von Schubert fingen . Die
Pianistin Elfe B o d f e l d vom Bad . Landeskonservatorium , sowie die
Konzertmeister Ottomar Voigt . Heinrich Müller , Paul Traut -
vetter und Kammervirtuose Karl Schiebt vom Landeötheaterorche -

ster werden Schuberts wundervolle ? Forellen -Quintett znm Bortrag
bringen . Der hohe Kunstgenuß , den das Konzert verspricht und der
gute Zweck , dem es dient , wird sicher einen zahlreichen Besuch bringen .

Karlsruher Filmschau.
A Die « adischen Lichtspiele teilen mit . daß sie für ihr laufende ,

Programm nunmehr auch die Ovel - Wochenschan abgeschlossen ha -
ben . die uns jeweils die neuesten und interessantesten Ereignisse und
Vorgänge de» öffentlichen Lebens im Bild - vor Augen führen wird .
Di - erste Wochenschau , die seit gestern tm Konzerthause läuft , bringt be -
reits u . a . vorzügliche Aufnahmen vom Stahlhelmtag am letzten Sonn -
tag in Berlin mit seiner unaehcnrcn Mcnlchenanasmmlung , serner den
neuen Weltrekord im Segelslng . den der deutscher Flieger Schulz mit
einer Flugzeit von über 14 Stunden in Rssitten aufstellte . Die Wochen »
schau wird für alle Besucher der Bndischeu Lichtspiele eine willkommen «
Bereicherung des Programms darstellen .

— Die goldene Flut nennt sich die 4. Etappe des zur Zeit in den
» tlanttk - Lichtspielen lanfcnden Abenteurer - Filmes „ Der
Mann ohne Namen " nach dem Roman „Peter Voß . der Millionendieb " .
ES ist dieS der inhaltsreichste und fpannendste der bis jetzt gezeigten
Filme dieser Serie . Neben den bekannten Darstellern Harrn Liedtke ,
Madv Christians und Georg Alexander wirken diesmal noch mit Edith
Meller , Karl Huszar , Hermann Picha , Carl Gevpert und Henry Bender .
Dazu läuft der letzte der so köstlichen Buster Keaton -Zwei - Äkter „Buster
Keaton macht eine Seefahrt " und „ Er hats nicht leicht " , 1 Akt mit Ha »
rold Llond . Dieser Teil läuft nur noch am Sonntag nnd Montag , weil
der nächste bereits am Dienstag anläuft .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe.
SterbefSlle . 13. Mai : Johanna Eberhard t . 91 Jahre alt . Witw »

von Ludwig Eberhardt , Lehrer . 14. Mai : Hilda Karle - Albrecht ,
39 Jahre alt , geschiedene Ehefrau von Karl Karle -Albrecht , Rangier -
anffeher .

Das Wochenendhaus !
Mehr als le verlangt die Hast und Unruhe des Alltages Ausspanne «

und Erholung am SamStag nachmittag und Sonntag . Was in Eng «
land schon seit Jahren üblich ist . fängt nun auch bei uns an Boden zu
gewinnen , die Schaffung eines kleinen eigenen Häuschens , in das man
am Samstaa nachmittag entflieht , um mit den Seinen dort den Sonn «
tag zu verbringen : tm Wochenendhaus !

Natürlich hängt die Große nnd Einrichtung eines solchen HäuSchenS
von den anfzuwendenden Mitteln und den Ansprüchen ab . Um weitesten
Kreisen eine Vorstellung davon zu geben , sind im Kunstgewerbehaus
C . F . Otto Müller auf der Kaiferstraße ibcim Moninger > vier Mo -
delle und Pläne . Entwürfe von Architekt Dr . Roland E i f e » l o h r
hier , ausgestellt . Die in einfachen Formen gehaltenen WochcneUdhäufer
zeigen lebhafte Farben und weitestgehende Ansnntzung des Raumes .
Der Entwurf de » kleinsten Hanfes für 2—3 Personen sieht eine Groß «
von nur etwa 5 .30X5 .20 Meter vor , bringt aber noch et » weit vorsvriu »
gendes Dach , unter dem ein Vorraum entsteht , der durch die ebenfalls
vorgezogene Wohnzimmermitte je nach der Windrichtung Schutz bietet .
Die anderen Modelle zeigen größere Wochenendhäuser mit je drei Schlaf -
räumen , also für 4—k Personen . Die maßstäblich gehaltenen beigefügte »
Figuren erleichtern dem Beschauer die Vorstellung von den Größen -
abmestungen der Häuschen .

Es ist anzunehmen , daß wenn die Wochenendbausbewc -
gutta auch bei uns sich verwirklicht hat .

' man leicht ein Wochenendhaus
auf ein Jahr mieten kann , oder daß man fein eigenec . Häuschen nach
einigen Jahren gegen ein ähnliches in anderer landschaftlicher Lage ver¬
tauschen kann , nm anch einmal in einer anderen Gegend für einige Jahre
in seinem Wochenendhaus sich wohlzufühlen und zu erholen . Entrückt
dem staubigen Getriebe der Straße uud dein Lärm des Kraftverkehrs »
wird man feinen Samstag Nachmittag und Sonntrag frei in der Natu »
verbringen , auch die Feiertage , und erst !vi^>iltags morgens wieder dat
Häusermeer der Residenz und sein Büro aufsuchen . Insbesondere füt
die heranwachsende Jugend wird das Wochenendhaus segensreich teilt ,
denn mit dem einfachen Wochenendhauslebe » ist ein wertvolles Gegen -
gewicht gegen die Ueberkultur nnd Verweichlich » » « in linieren Groß¬
städten gegeben , das ans unsere BolkSgesundheit nicht ohne Einfluß
bleiben wird . .

Schulz vor
Ansteckung

durch

Vieltausendfach von den Ärzten anerkanntes
Desinfektionsmittel für Mund und Rachen ,
die Eingangspforte vieler Krankheitskeime ,
darunter der Erreger von Grippe , Halsentzün¬

dungen u . dergl .
Erhältlich In Apotheken und Drogerien
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Nachrichten aus dem Lande.
X Pforzheim , lg . Mai . ( Ikvjähriges Bestehen . ) In zieiem

? ahre kann die Pforzheimer Edelmetallindustrie auf ihr IKVjähri -
zes Bestehen zurückblicken . Da die lSvjährige Gründung mitten in
den Krieg fiel , unterblieb es , diesen Zeitpunkt zu feiern . Es soll
dies i . diesem Jahre nachgeholt und im Spätjahr mit einer Feier
de? 50jährigen Bestehens der Kunstgewerbeschule verbunden werden .

Ii . Bretten . 13 . Mai . sErnennung . ) Als Nachfolger des vori -
ges Jahr verstorbenen Polizeikommissars Fink hat der Gemeinde -
rat unter 120 Bewerbern den hiesigen Eendarmeriewachtmeister
K o l b zum städtischen Polizeiwachtmeister ernannt .

Eppingen , 13. Mai . Der älteste Einwohner der Stadt , Bern *
Harb Meng , feiert heute in geistiger und körperlicher Frische sei-
nen 89. Geburtstag .

r . Kronau , 13 .Mai . l2Sjähriges Lehrerjubiläum .Z Hauptlch -
! er Martin konnte dieser Tage sein 25jähriges Lechrerjubiläum

aus welchem Anlah ihm der Kirchenchor und der Gesang -
verein „Liederkranz " ein Ständchen darbrachten .

— Mosbach , 14 Mai . (Berbandstagung .) Am 22 . und 23. Mai
findet hier der 9 . Verbandstag des Landesverbandes badi -
scher Glasermeister statt .

— Au a . Rh ., (A . Rastatt .) , 12. Mai . Die Molkereigenossenschafthielt kürzlich im vollbesetzten Saale des Gasthauses zur . Rose " ihre
Generalversammlung ab . Nach Erstattung des Geschäftsberichtes ,
Entlastung des Vorstandes , Wiederwahl der ausscheidenden Vor -
stands - und Aussichtsrats Mitglieder , wurde einstimmig der Beschluß
gefaßt , die vor 1. Januar 1918 einbezahlten Geschäftsanteile mit IM
Prozent auszuwerten. Die Generalversammlung nahm in ihrem
geschäftlichen Teil einen angenehmen Verlauf . Anschließend fand
tine schlichte Feier des Wj ä h r i g e n Bestehens der Molke -
re ig e n o s se n sch a ft statt . Vorstand Meßbecher begrüßte
die zahlreich erschienenen Mitglieder und gab einen kurzen Rückblick
über die Entstehung und Entwicklung der Genossenschast. Hierauf
ergriff der Vertreter des Verbandes bad . landw Genossenschaften
Karlsruhe , Revisor S ch a b e r , rer die Grüße und Glückwünsche der
Organisation überbrachte , das Wort zu einem Vortrag über die
Entwicklung des ländl . Genossenschaftswesens in Baden , insbeson¬
dre über die Tätigkeit der Jubilarin . Es wurden m 25 Jahren
don den Mitgliedern insgesamt 5 789 262 Liter Frischmilch an die
Molkerei geliefert, die zu Anfang verbuttert, später teilweise als
Frischmilch und heute gänzlich als Frischmilch an die Milchzentrale
Karlsruhe Lauterbergstraß « 3 weitergeleitet wird . Die Gesamt -
Auszahlungen des Milchgeldes an üic Mitglieder betrugen ausschl .
Inflation rund 923 000 Mark , die erzielten Erübrigungen betragen
feit 1902, die Inflationszeit außer Acht gelassen 33 795 Mark , die
^en Mitgliedern wieder in Form von Nachzachlungein rückvergütet
wurden . Das bedeutet während dieser Zeitspanne doch sicherlich
Wirtschaftlich Vorteilhaftes für die einzelnen Mitglieder . Namens
»es Verbandes bad . landw . Genossenschaften Karlsruhe und des

Badischc Presse sMontag -Ausgabe ?

Badischen Molkerciverbandes Karlsruhe wurden die noch lebenden
Gründer , sowie langjährige Vorstands - und Aufsichtsratsmitgliedermit sinnreichen Diplomen, sowie sonstigen passenden Geschenken ge-
ehrt . Den Schluß der harmonisch verlaufenen Veranstaltung bildete
die Vorführung des Films . Die Milch , eine Quelle der Bolkskrast ' .von Herrn Gr au vom Btfö . Molkereiverband , der mt großem In -
teresse verfolgt wurde .

A Forbach (Murgtal ) , 14 . Mai . (Leichtes Erdbeben . ) Gestern
vormittag 11 .36 Uhr wurde hier wiederum ein leichtes Erd -
beben verspürt .

D Oppenau ( Renchtal ) , 18 . Mai . (Zosammenkunst .) Am
Sonntag , den 3 . Juli , findet hier eine kameradschaftliche Zusammen -
fünft ehemaliger Angehöriger des Landsturm -Bataillons OffenburgXIV g. statt .

Freiburg i . Br ^ 13 . Mai . (Internationale Hundeausstellung
Freiburg i. Br . ) Schon recht zahlreich sind die Meldungen zur Aus -
stellung . die am 22 . Mai hier stattfindet , eingelaufen . Namentlichdas Ausland ist sehr stark vertreten . Es wäre daher wünschenswert ,wenn deutsche Hundebelitzer und Hundefreunde ihre Hunde die Aus -
stellung recht zahlreich besch cken würden , um dem Ausland gegenübermöglich günstig abzuschneiden und ihm den Beweis der Leistung ?-
fähigkcit des deutschen Hundesporr « - zu erbringen . Die Ausstellungist vom Kartell für das deutsche Hundewesen Stuttgart und vomVerband badischer kynologischer Vereine anerkannt , ebenso sind auchdie ausländischen Richter von den deutschen Spezialvereinen aner¬kannt . Erfreulicherweise wird der Ausstellung seitens der Stadtver -
waltung Freiburgs und der in Freiburg ansähigen Behörden das
grögte Interesse und weitgehende Förderung zuteil . Auch von priva -
ter Seite ist dies zu berichten . Insbesondere sind sehr schöne und
zahlreiche Ehrenpreise gestiftet worden . Außerdem erhält jederAussteller von der Stadt Freiburg ein Hans Thoma - Kunstblatt mit
Widmung .

+ St . Blasien , 11 . Mai . (Dienstjubiläum .) Am 5. Mai konnteder Vorsteher des hiesigen Postamts , Postamtmann Fuhlendorf ,aus eine 40jährige Postdienstzeit zurückblicken. Ihm zu Ehren ver -
anstaltete das gesamte Personal eine eindrucksvolle Feier . Am Abend
vorher brachte die Kraftfahrerkapelle , die fast ausschließlich aus Post -
kraftfahrern besteht , dem Jubilar vor dem Postamt ein Ständchen .Unter den Klängen der Musikkapelle begleitete die gesamte Beamten -
Ichast den Jubilar mit Familie zum sestgeschmückten Felsenkellersaale .Die Feier gestaltete sich recht eindrucksvoll und ließ schon von Ansangan erkennen , welcher Wertschätzung , Achtung und Liebe sich HerrFuhlendorf bei all seinen Untergebenen erfreut . Postinspektor G a l l
überbrachte dem Jubilar die Glückwünsche des Personals , schildertedie Verdienste des allseits verdienten Amtsvorstehers und verlas im
Anschluß daran die Glückwunschschreiben , u . a . die des Reichspräsiden -ten und des Präsidenten der Oberpostdirektion . Ein Dialog , betitelt
„ Die alte und die neue Zeit "

, gewidmet von Hauptlehrer
"
Stroh -meier aus Wilfingen und vorgetragen von Postillonen und Kraft -

fahrern in Uniform , fügte sich schön dem Rahmen des Ganzen an .ccl )bn vorgetragene Musikstücke unter Iseles strammer Leitungund Volkslieder eines Quartetts des „Liederkranzes " unter Ober¬

Nr . 326 . « cite 7 .

lehrer Krugs sicherer Stabführung wechselte» ab ; Ein kleines
Tänzchen schloß die in jeder Weise wohlaelungene Feier .

) ( St . Blasien , l2 . Mai . (Preisausschreiben sür ein Kurhaus «
Projekt. ) Bei dem Wettbewerb zur Gewinnung von Plänen zur Er-
richtung eines Kurhauses sind insgesamt 35 Eniwürfc eingegangen .
Es waren drei Preise von zusammen 0000 Mark und vier Ankäufe
mit je 500 Mark vorgesehen , zusammen also 8000 Mark , die folgender »
maßen verteilt wurden : Anstelle eines ersten Preises erhalten die
Entwürfe Nummer 6 ( Verfasser : Archiiekl Georg v . Teussel «
Karlsruhe ) und Nummer 14 ( Verfasser : Architekt Hans Kirchhofs -
Dürrheim ) einen Preis von je 2200 Mar ' zuerkannt . Der dritte
Preis mit 1600 Mark fiel dem Entwurf Nummer I ( Verfasser : Pro «
sessor Dr . Hermann B i l l i n g - Karlsruhe ) zu.

# Neustadt i . Schw . . 12 . Mai . (Selbstmord . ) Gestern nachmittag
wurde der 36jährige Fabrikarbeiter Johann Müller aus Neustadt
an dem Waldweg am Glasberg mit einer schweren Kopf -
wunde aufgefunden Er starb kurz nach seiner Einlieserung ins
Krankenhaus . Verschiedene Umstände lassen daraus schließen , daß
Müller freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

- - Furtwangeu , 5. Mai . ( Zur großen Armee .) Im Alter von
78 Jahren starb hier der Zimmermeister Martin Schwarz wäl -
der , ein Veteran von 1870/1871 . Ueber 80 Jahre war Schwarz¬
wälder im Kirchengemeinderat tätig , außerdem gehörte er verschie-
denen Vereinen nach jahrelanger , wirksamer Betätigung in den -
selben als Ehrenmitglied an .

Gerichtszeitung .
Ein Betrugsprozeß großen Stils .

— Mülhausen i. E ., 12 . Mai . Vor der hiesigen Strafkammer be -
ganii gestern die Verhandlung gegen den 32 Jahre alten Miilhaujer
Metzgermeister Meyer Zok ob . der sich in den Jahren 1924 und
1925 Betrügereien größten Stils hat zuschulden kommen lassen , bei
denen mehrere Großbanken , Geschäftshäuser und Private um Mil -
lionen geprellt worden sind Meyer hat im Juni 1924 eine Aktien -
gesellschast gegründet , die sich mit der Ein - und Aussuhr von Gc-
sricrfleisch befassen sollte und außer ihm und seinem Vater noch aus
einem dritten Aktionär bestand , der seinen Anteil in Höhe von
300 000 Franken als einziger eingezahlt und auch richtig bis auf den
letzten Centime verloren hat . Die Betrügereien begannen damit , daß
dem dritten Teilhaber durch geschickte Banküberweisungen die Ein -
zahlung der Guthaben der beiden anderen vorgetäuscht wurde . Das
weitere Geschäftsgebahren der Firma war dann eine endlose Reihe
von Betrügereien Die Banque du Rhin erhielt von ihm gefälschte
Wechsel in Höhe von 300 000 Franken in Zahlung , die Bank von
Mülhausen räumte ihm einen Kredit von 400 000 Franken ein , aller -
Vings erst nach Abgabe eines Gutachtens , der ebenfalls hinters Licht
geführten Mülhauser Handelskammer . Weitere Kredite in betröcht -
licher Höhe wujjfe sich Meyer von anderen Banken zu verschaffen .
Meyer saß 16 Monate in Untersuchungshaft . Mitangeklagt sind sein
Vater und zwei Angestellte aus Straßburg , darunter der Direktor
des Straßburger Lagers . Bei dem Prozeß werden 35 Belastungs -
und 10 Entlastungszeugen auftreten .

Malztreber !
bestes Futter für Milchvieh , bat laufend
t. gröberen Quantitäten abzugeben . «2428a

Brauerei beckh • pforzheim
Telephon 4880 und 4381 .

tÄ herba -Setfe
fraul Ist sehr wohuaiiz u. find nunmehr di « Ustiz «n

5

BoIIIMnMa » »rschwunden. k«m» daher Ihr«'
»ü7 * »" » ?«»>«". s . s <>ng «ni «id.Weinböhla . 6t . M . . .65. JO•/„ »erstark, M . i _

I -chbehandiun , ist fterbaKtrtmc d- Iond ,i «mpf. 3u ha ». In allen Apoth ^ Droz . u. Parfüm .

Der beste und verbreitetste Lieferwagen ,
auch im Gebrauch der Reichspost . Behörden ,
erster Firmen von Industrie und Handel
auch im Gebrauch der Badischen Presse

| Schwere Type mit Lieferkasten Mk . 1650 .- ab Werk |
| Führerscheinfreie Maschine . . Mk . 1300 .- abWerk 1

Günstigste Zahlungsbedingungen !

IO. Fr. Jung & Co. (Hill . III. Ollzer)
| Telefon 5614 Karlsruhe I. B . Karlfriedrichstr . 6

Werkstatt : Viktoriastraße 3 13168 §
■ÜJi'UMiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiiiiiiiiiiii "

Postpaket -Adressen
Aufkleb - Adres « en

mit und ohne Mrma -Nufdruck
liefert vromot und billig die

Buchdruckerei Ferd . Thiergarten
Sarlsruli - . Ecke Zirkel und Samrnftrabe .Telefon Nr . 4(150 . 40c 1. 4052 . 4053 . 4054 .

AmJlIche Anzeigen

Täglich 2 Ausgaben
Größte Zeitung Württembergs

AreiMigk GrNWsvtrsteigerung.
Auf Antrag der Erben der tflcor « Adam Schnei

der Witwe , Katharina geb . Becker in Berzhausen
wird am

Mittwoch , den 1« . Mai 1327 , nachm . 5Vj Ul >r
durch das unterzeichnete Notariat , int Rathausc
zu Bergbausen das nachstehend beschriebene Krnnd
stück der Gemarkung Berzhausen öffentlich ver
steigert :

Lgb . Nr . 278h : 7 ar 07 qm Hofreite mit Ge
bäuden und HauSgartcn im Ortsetter , Miiieldorf .
Zchävung 9000 Rm .

Gebührenfreie tfiuifunft erteilt das Notariat
und daz Bürgermeisteramt Berghausen .

Durlcch , den 14 . Mai 1927 . ( 13170 )
Bad . Notariat I .

Holz-
Versteigerung

Die Gemeinde Oberachern iArnt Bühl ) ver -
steigen nächste » Dienstag , den l7 . Mai 1927 ,
nachmittag ? 1 Uhr beginnend , im Gasthaus zum
Hirsch in Oberachern aus dem Gemeiudewald
Oberachern folgende Hölzer :

42 Eichenstämmc l — VI Klaffe
2» Eickenablchniite I .— III Klasse

143 Edelkastanie » III .— VI . Klasie
9 Birken V . und VI . blasse
« Eichen V . und VI . Klaffe
2 Erlen V . Klasse

285 Nadelholzftämme I — VI . Klaffe
133 Nadelholz » bichnltte I .— III . Klaffe

im Geiarnimai ! von SA ) ftm . Die Eicken lagern
in der Nähe der Rntvni >i >?kavclle . Losauszüge
find gegen rechtzeitige Beftellung bei storitwart
Bogt erhaltlich . Tas Laubholz kommt zuerst ium
t Uhr ) znr Berfteigerung 12410 « )

Oberachern . den 12 . Mai 1927 .
Gemcinderai :

Müller . Wolf.
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Der iKcrlstfJabfdilitfi der Frankfurter Maschinenban - Tl .-G . vorm .
^koruo n . Wittekind , Franksurt a. M . Zum ersten Ntal seit seinem

.eftchen alS Aktiengesellschast legt das Unternehmen einen Berlnst -
^ischlntz vor. . Der Betriebsüberschuft (einschl . Vortrag ) zeigt nach dem
luumehr vorliegenden Rechnungswerk gegenüber dem Vorjahre einen

beträchtlichen Rückgang, nämlich von 2 SMS 993 RM . ans 1 616 755 RM .
Ta die allgemeinen Geschästönnkosten nicht in gleichem Umfang zurück -
gegangen find — von 1 »75 680 RM . i. B . aus 1 42» S47 NR . — ergibt
bei einem Zteuererforderniö von 207 069 ( i. B . 298 087 ) RAt . trotz ver¬
minderter Abschreibungen ( 152 lOi RM . gegenüber 196 441 RM . i . V . )
ein Berlnst von 171761 RM . , der aus dem ReservesondS gedeckt werden
soll si . P . wnxde ein Reingewinn von 75 784 RM . erzielt , aus dem
sreilich nur die Vorzugsaktien Dividende erhielten ) . — Im Bericht
wurde ausgeführt , das, daS Gefchäftsiahr 1926 in den ersten Monaten
nicht genügend Aufträge gebracht habe. Eine Besserung lebte erst im
zweiten Salbiahr ein . so das, sich der Auftragseingang in dieser Zeit
befriedigend gestaltete. Da die Gefellschast jedoch mit einem unzureichen-
den Auftragsbestand in das Geschäftsjahr eintrat , und die in der zweiten
Jahreshälfte eingehenden Austrüge zum Teil erst im Jahre 1927 erledigt
werden , so konnte das Unternehmen im Berichtsjahr keinen Umlag
erzielen , der zur Deckung der mit allen Mitteln verminderten Unkosten
ausgereicht hätte . Nach einem Abbau im ersten Halbjahr konnte die
(Äeselllchast ' in der zweiten Jahreshälfte wieder mit dem Ausbau des
Betriebes beginnen . Ter Betrieb in der gepachteten GieKerei Nenhiitte
bei Mechernich ist zu Ansang des Berichtsjahres eingestellt und der
Pachtvertrag gelöst worden . — In der Bilanz erscheinen sämtliche Kre-
ditorenkonten erhöht , Bankschulden von 586 727 RM . t . V. aus 674 928
RM . . Anzahlungen von 151 985 RM . i . V . auf 402 504 NM . und sonstige
Kreditoren von 452 058 RM . i . V . auf 666 894 RM .. wobei allerdings
zu bedenken ist . dab die im Vorjahre mit 151 985 RM . anSscwiesenen
Akzepte in der vorliegenden Bilanz nicht mehr gesondert erscheinen.
Passivbovotheken find mit 50 415 ( I . V . 53 9151 RM . nur wenig ver-
ändert . Das Konto „Obligationsanleihe " weist einen Rückgang von
81421 RM . i . V . aus 64 079 RM . auf Neu erscheint mit 50 000 RM .
ein Delkredere -Konto Unter den Aktiven erscheinen Bankguthaben mit
29 455 (5 689 ) RM ., Anzahlungen mit 1 560 <14 530) RM . und Diverse
Debitoren mtt 1 682 24S <1 425 272 ) RM . Gegenüber der Steigerung
der Kontokorrentdebitoren ist bei „Rohstosfen, Halb » und Ganzfabrikaten "
ein Rückgang von 4 »27 870 RM . i. V. auf 4 189 583 NM . zu verzeichnen.
Im übrigen figurieren Wechsel mit 12 519 (500) RM . . Kasse . Post-
scheck usw . mit 10 853 ( 10 334) NM . Die Zugänge aus den Anlagekonten
stellen sich aus 194 455 RM .. übertreffen in ihrer Höhe also den aus »
gewiesenen Verlustbetrag . — Im laufenden Geschäftsjahre habe die Bef-
scrung angehalten und der Auftragsbestand erheblich zugenommen .
Ueber die bekannten Verhandlungen mit der Demag macht der Bericht
leine Mitteilungen . ( Ordentliche Generalversammlung am Z. Juni ) .

G . Zubau , Zigarettenfabrik A.- G . in München . Die Umgründung
der bisherigen G . Zuban , Zigarettenfabrik . Kommanditgesellschaft in
ine Aktiengefellfchaft ist nunmehr erfolgt . Das Kavital der neuen Ge.

iVlllchast beträgt 4 000 000 RM . : der deutsche Einsluk bei denselben ist
nach jeder Richtung bin voll gewährleistet . Di « Aktien wurden oon
ier Dresdner Bank , bayerische» Interessenten , sowie einer Robtabak -
ieferantengruvve übernommen . Die Direktion der Gesellichast besteht
uS den Herren Janich und Rickl; der bisherige Generaldirektor Kom-
nerzienrat Nagel ist in den « ufsichtsrat eingetreten und wird der Ge»

sellschast seine langjährigen Erfahrungen auch weiterhin zur Verfügung
stellen. Bisher hatte bekanntlich der Kiazim -Emir -Konzern die Maja «
rität . der sich nunmehr , wie auch von anderen Gesellschaften zurück -
gezogen hat .

Grub « Leovoll» A .-G . DaS Unternehmen , dessen dividendenloser
Abschluß für 1926 ( i . B . S Prozent Dividende anS 1057 062 RM . Rein -
gewinn ) , wie bereit » gemeldet , in der Bilanzfikung des AussichtSrates
genehmigt wurde , verzeichnet für daS abgelaufene Jahr eine« , Gefchäft?»
gewinn von 2 475 555 RM . ( 2 721 564 RM .) . Andererseits erhöhten sich
Handlungsunkosten von 860 487 RM . auf 1 071 760 RM . und Schuld -
verschretbungszinsen von 7 28 ? ans 490 925 RM ., während sonstige
. linsen 94 393 (221 947) RM . erforderten , fodah nach 778 086 (587 134)
RM - Abschreibungen nur der bekannte Reingewinn von 62 202 RM .
verbleibt , der nach Ausschüttung der BorzugSdivideude vorgetragen

wird . In dem Bericht wird daS ungünstige Ergebnis mit dem Rück -
gang des Kohlcnabsatzes , der Stromerzeugung und der Mauerstein -
Produktion begründet . Außerdem verursachte die Abdämmung von
Schwimmsandeiiibriichen erhebliche Kosten , desgleichen muhten für die
Bekämpfung des Hochwassers in Holzwcissig unproduktive Arbeiten ge-
leistet werden . Auf Grube Ludwig stellten sich die Abraumkosten so hoch,
datz die einstweilige Einstellung des Tagebaubetriebes zweckmäßig er-
schien. TaS Edderider Werk bat im Berichtsjahr Zuschüsse erfordert .
Zur vorteilhaften Ausnutzung des in der Schwelerei Ederitz anfallen -
den Teeres wurde die chemische Fabrik BöSdors bei Leipzig erworben
Ten Besitz an Aktien der Grube Auguste bat die Grube Leopold zu einem
augemesfencn Preise veräußert . Die P . Wittkov A . -G . wird wieder 10
Prozent Dividende vorschlagen. — In der Bilanz lassen sich auf Anlage -
konten Zugänge von 517 369 RM . errechnen. Neu erscheint das Konto
„In Arbeit befindliche Bauten " mit 660184 RM . Die Bewertung des
Materials hat sich von 720 354 aus 479 219 NM . ermäßigt . Vorräte
stehen mit 181 459 (26 918 ) RM . zu Buche. Einen bemerkenswerten
Rückgang weisen Wertpapiere und Beteiligungen aus . und zwar von
3 884 277 aus 2 904 897 NM . Außenstände , unter denen sich auch die
Gegenforderungen für den Verkauf der Grube Auguste-Aktien befinden ,
haben sich von 3 320 320 RM . auf 6 700 75 » RM . erhöht . Das Dtfagio
für die im Berichtsjahr ausgenommen ? 8 Mill . RM . -Anleihe figuriert
mtt 1089 000 RM . Auf der Passivseite erscheint als neuer Posten die
Anleihe 1926 mit 8 Mill . RM . , wodurch sich die gesamten Schuldver -
schreibungen von 364 167 auf 8 364167 RM . erhöhen . Dte im vorigen
Jabre mtt 8 023 285 RM . ausgewiesenen Bankschulden sowie 602 714
RM . Akzepte sind durch die Anleihe abgedeckt worden . Im übrigen
stehen der Reservesonds mtt 818 615 ( 711» 1) RM . und Schuldverschrei.
bungszinsen mit 827 179 ( 7 283 ) RM . zu Buche. Bürgschaften betragen
auf beiden Seiten 803 000 ( 188 000) RM . ( Ordentliche Generalversamm -
lung 10. Juni ) .

Mechanische Weberei Sora » vorm . F . A . Marti » « . Co. , Sora » N.
L. Einschließlich 12 922 RM . Bortrag wurde im Geschäftsjahr 1926 ein
Rohertrag von 693 704 (690 146) RM . erzielt . Nach Abzug der Verwal -
tungskosten einschl . aller Unkosten von 411886 ( 466 887) RM . und nach
Abschreibungen von 48 508 (— ) RM . verbleibt ein Reingewinn von
238 314 (223 25» ) RM aus dem auf nom. 1.» Mill . RM . Stammaktien
eine Dividende von 12 Prozent (11 Prozent ) zur Ausschüttung gelangen
soll . 5 314 RM . sollen vorgetragen werde». Die 5 000 RM . Borzugs -
aktien , die im Vorjahre eine Dividende von 7 Prozent « hielte» , sind
mittlerweile eingezogen worden . Im Geschäftsbericht wird ausgeführt ,
daß das GeschäftSiahr 1926 wohl als das schwerste der letzten Jahrzehnte
betrachtet werden könne. Gegen Ende des Berichtsjahres habe sich jedoch
die Geschäftslage wesentlich gebessert und es hätten noch gute Umsätze
erzielt werden können . Im verflossenen Jahre seien weitere technische
Verbesserungen der BetriebSanlagen durchgeführt worden . In der
Bilanz find die Borräte mtt 758 942 (846 767) RM . niedriger bewertet
alS tm Vorjahre . Dagegen zeigen die Außenstände eine kleine Erhöhung
von 886 353 RM . auf 920102 RM . Die Schulden belaufen sich auf
838 116 (233 781 NM . Schulden und 125 573 RM . Akzepte t. V . ) RM .
Das Aktienkapital wird mit 1900 000 ( 1905 000 ) RM . ausgewiesen
Der Absatz in den bisherigen Monaten des Jahres 1927 sei zufrieden¬
stellend gewesen. Auch die Weiterentwicklung wird von der Verwaltung
nicht ungünstig beurteilt . ( Ordentliche Generalversammlung am
18 . Mai . )

Oesterreich! !» « Daimler Motor «« A.-G . Der Absatz der öfter-
reichischen Daimlerwerke an Lastwagen bat sich t» letzter Zeit etwas ge-
bessert. Dte Gesellschaft konnte den Erlös aus dem Verkauf ihres Be-
fiizeS an Fiat -Aktien , d . s. fast 2H Mill . S , zur Verminderung ihrer
Bankschuld verwenden . Im Zusammenhang mit der Goldbtlanziernng
wird eine starke Zusammenlegung der Aktien beschlossen werden .

R . B . International « Continental Caontchonc Comvagnie , Amfter -
da« . Diese im Jahre 1924 mtt einem Aktienkapital von 1 Mill . hfl.
gegründete Tochtergesellschaft der Conttnental -Caoutchoue- und Gutta -
percha - Compagnte A. -G ., Hannover , bat im Geschäftsjahr 1925/28 einen
Bruttogewinn von 2 413 512 hfl. erzielt . Hiervon absorbierte » Hand -
lungSunkoste » 2 270 577 hfl ., Verluste auf Debitoren 138 954 hfl ., sodatz
ein Reingewinn von 8 981 NM . verbleibt , der vorgetragen wird . — Die
Bilanz per 80. September 1926 verzeichnet bei einem infolge der nur
20 prozentwen Einzahlung mtt 200 000 hfl. in Rechnung gesetzte » Aktien,
Kapitals , Bankschulden mit 857 574 hkl.. lonsttge Kreditoren mit 5187 044

hfl . und Transitortsche .Passiva mit 161 005 hfl. Unter den Aktiven cr>
scheinen Debitoren mit 2 834 779 hfl., Wechsel mit 301311 hsl . , Bankgut -
haben mit 50 971 hfl . , Waren mit 2 538 095 hfl . und Beteiligungen mit
158 282 hfl . Die Transitortsche Aktiven sind mit 23 666 hsl . beziffert und
die Anlagen stehen mtt dem Erinnerungswert von 1 hsl . zu Buch.

Wirtschaftliche Rundschau.
Steigender Rohstoffbedarf der deutsche » Tertillndnstrie . Die amt¬

liche Außenbandelsstalistik läßt eine ständige Zunahme des Rohstoss-
bedarfes der Textilindustrie erkennen . DaS gilt sowohl sür Wolle und
Baumwolle als auch für Seide und Flachs . Die Einsuhr von Roh - und
Florettsetde hat eine ununterbrochene Stetgerung ersahren von 2 232
Doppelzentner im November 1926 und 2 8»0 Doppelzentner tm Javlu - r
1927 aus 8 791 Doppelzentner im März 1927. Die Wolleinfuhr betrug
tm November 1926 143 036 Doppelzentner , im Januar 1»27 195 828
Doppelzentner und im März 240 050 Doppelzentner , nachdem <' t tm
Februar 1927 bereits aus 257 128 Doppelzentner gestiegen war . Ter
Import von Baumwolle machte vom November aus Dezember 1926 den
außerordentlichen starken Sprung von 496 896 Tovoelzentner aus 677 789
Doppelzentner , ging dann leicht zurück , um im März wieder auf 331109
Doppelzentner anzusteigen . Die Zunahme der Einsuhr von Flachs .
Hans und Jute ist weniger schars ausgeprägt . Der Höhepunkt wurde
im Februar erreicht mit 271 446 Doppelzentner gegen 200143 Doppel -
zentner im Noveinber 1»26. Im März trat gegenüber dem Februar
wieder etn leichter Rückgang ein . und die Einsuhr belief sich auf
223 714 Doppelzentner .

Rückgang des englische « Großhandelsinder im April . Der englische
Großhandelsindex für April 1927 zeigt gegenüber dem März einen Rück
gang um 0.6 Prozent . Der Erhöhung des Nahrungsmttteltndex vo»
88.4 aus 88.» tm April steht ein Rückgang der sonstigen Warenpreise .
d «r vornehmlich durch Preisreduzierungen für Metalle und Mineralien
hervorgerufen ist , von 82.6 auf 81.5 gegenüber . Der Gefamtindex zeigt
demgemäß eine Abnahme von 84.6 auf 84.1 ( 1324 — 100) .

Schiffahrt und Verkehr .
Rächst « Damvferabfahrte » der Hambnrg .Amerlka Lini «. (Deutsch-

Austrat - und LosmoS -Linic » einschl . Hugo Eiinves Linien ) . N a ä
New Bork : D . Deutschland ab Hamburg am 1». 5., ab Cuxhave «
am 20. 5 ., D . Cleveland ab Hamburg am 25. 5 .. ab Cuxhaven am 26. ö.
D . Fürst Bülow ab Hamburg am 27. 5. . D . Hamburg ab Hamburg a«
2 . 6. , ab Cuxhaven am 3 . 6., D . Reliance ab Hamburg am 6. 6. , ab
Cuxhaven am 7 . 6.. D. Westphalia ab Hamburg am 8 . 6. , D . Albert
Ballin ab Hamburg am 16. 6. . ab Cuxhaven am 17 . 6.. D . Thurtngia
ab Hamburg am 22. 6 . Nach Philadelphia , B a l i m o r e, Nor -
s o 11 : D . Kiel am 27. 5 .. D . Denderah am 10. 6. , D. Carl Legte» ai«
24. 6. Nach der Westküste Nordamerika : MS . Seekont
am 21. S„ MS . Indien am 4 . 6., MS . Isis am 18. 6. N a ch T » b o
D. Artemisia am 15. 6. . D. Nauplta am 15. 7., D . Kiel am 15. 8.
Nach Mexiko : D . Westerwald am 1». 5., MS . Rio Bravo am 81-
5. , D . Schleswig -Holstein am 11 . 6. , D . Aragonia am 23. 6. MS . Ri »
Panueo am S. 7. Nach P t o. Rico , Jamale a. Santiago M
Euba , Hattt , Domingo : D . Mexiko am 28. 5.. D . Euba an»
18 . 6., D . Troja am 9 . 7., D . Kreta am 30. 7. N a ch W e st t » d i e » '
MS . Erfurt am 21. 5., D . Teutonia am 1 . 6.. D . Kyphissia am 11. 6-
D . Albert Vogler am 22. 6. , D . Galtcia am 2. 7. N a ch d e r O st '
Cftfte Südamerika : D . Stetgerwald am 18. 5., D . Antiochta
am 20. 5.. D . Granada am 25. 5 ., D . Bayern am 1. 6., D . Ludendorsf
am 8 . D . Niederwald am 8. 6. . D . General Belgrano am 15. 6.. D-
Frankenwald am 22. S., D . Uruguay am 22. 6. N a ch d e r W e st k Ü st «
S ti 6 aun e t i t a : D . AmafiS am 18. 5. , D . Kellerwald am 20. S., D,
NitokriS am 4. S„ D . Schwarzwald am 8. 6 .. D . Jtauri am 29. 6.. D.
Planet am 2. 7. Nach Niederländisch Indien : MS . Duts «
bürg am S . 8., D . Altona am 6. 7. N a ch A u st r a l i e » : D . Frei «
bürg am 28. 5 ., D . Esse» am 29. 8. Nach O st a sie » ( Hava g ) : D-
Kabinga am 21. v., D . Wiegaud am 25. 5., MS . Königsberg am 23. 5*
D . TelemachuS am 4. 6., D . Oldenburg am 11 . 8. . D . Germar am 22 .
6 . NachOstafien ( Hugo Sttnnes Linie n>: MS . Münster »
land am 31. 5 ., D . Adolf v . Baeyer am 30. 8. N a ch A f r i k a : D-
Livadia am 20. 5. , D. Tanganjika am 21. 5. Hamburg - Rhein '
Linie : wöchentlich ein Damvfer .

lad übe meine Praxis wieder allein
ans . Meine Kanzlei befindet sich

jetzt ^

Kaiserstrasse ITT
im Hanse des Damenhutgeschftftu

, Gesellw . Gujmanu

Rechtsanwalt Hiiflo Marx
FERNSPRECHER Nr . 5226
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Qeschäfts -Überqabe und Empfehlung
Das von mir bisher betriebene

Damen - und Herren-
Friseurgeschäft

Augartenstr . 20, Ecke Wilhelmstr .
habe ich mit heutigem Tage an

Herrn Karl Hetzel
verkauft . För das mir bsher seitens
meiner wertenKundschaft entgegen¬
gebrachte Vertrauen danke ich herz¬
lich und bitte dasselbe auch auf
meinen Nachfolger übertxagen zu
wollen .

Hochachtungsvoll

Rene Kopp u . Frau

Dem sehr verehrt . Pubtibum bringe
ich hiermit zur gell . Kenntnis , daß
ich ab heute das bisher von Herr ;
Kens Kopp betriebene

Damen - und Herren-
Friseurgeschäft

übernommen habe. 11367
Durch nur erstklassige Bedienung

wird es mein eifrigstes Bestreben
sein, meine verehrte Kundschaft
stets zu riedenzustellen und bittet
um geneigten Zuspruch

Hochachtungsvoll
Karl Hetzel
Friseurmeister

Augartenstr . 20 ,Ecke Wiibelmstr .
^

nach
oem Muster der

Sliowestl . Bau gewerkS
erufsginoffenschos '

imvfiedl '

/ « vi
1H11+« niU V <t «r (irn (f*Tf

Motorrad
350—500 com, at . erkal¬
ten , gcg . bar zu raufen
gesucht . Augeb. mit An-
gäbe v . Fabrikat , Preis
unter Sir . N57KZ an die
Badische Presse.

Kmner iwManl,
mit Glaswänden gesucht .
Angeb . nnt . FSK5S an
die Badische Presse.

Getr. Kleider
Schufte und Wäsche lauft
fortwährend : (11333)

S - Fuchs .
Aiihriugerstraftc 2?.

vmrmm

Auko
Z- od . 4 >Sitzer , neu od .
neuwertig . zu kauf . gef .
Genaue Angebote mit

Häuser
leb . Ari , sowie Bauplätze
vermittelt E . » iefer .
Grundbuch - Oberselretär

Preis erbeten u . 205772, « . D ., Narlftr . 63 , Tele>
M die Badische Presse. I fon 6424. 0S290)

Wegen Kranlftei« de«
BcsiverS t« etn, in der
Niitie Freiburgs geleg .

Kurhaus
<21 FreinÄen̂ immer , 0e -
lonomie - Gebiinde und
« arage » mit gulgeftend.
Restaurationsbetrieb
zu verpachten.

Rcflcttanten mittlen nach-
mcislich in der Lage sein
ein derartiges Unierueh-
nien gut zu fuhren und
die nötigen Betriebs -
mittel besitzen . Ange.
böte »ntci Nr . 2397« an
dte Badische Presse.

Sandgrube
oder Gelände

bierfür zu pachten oder
zu kaufeu gesucht . Anae-
böte mit Preisangabe
unter Nr . 11331 an die
Badisch« Prelle .

Villa
in bester Lage von
BadeN ' Badrn , billig
zu verkaufen Postfach
60, Baden -Baven .

(2304a )

Kaus - Verkauf
neueresWohnhaus . III St.

preiswert , 21000 Mjt.
Offerte unt Nr .l1877an

an die Badische Presse
3 « Weiberfeld !

Cckbaaplatz 440 qm und
nebenanlieaend . 520 otn
?,» verkaufen . Angebote
unter Nr . 18102 an vi«
Vadilche Presse.

Einfamilienhaus
am Turmbera in

(Villa )
^ . . Durlach ,

Zimmer , mtt Garten , im Rol^lausen Näheres durch Alfred Hornung . Bange ,
t' rhäft . Dnrlach . Blumenstrane 8 (924!

fchvne Lag«. 6— 7
hbau erstellt, zu ver-
!0

MtirraTniiraH

Cvnlinenlal-
uni) Adler-

Schreibmaschine
ebr .. billig,u verkaufen
Koff, Walosir . 6 .

Riickqebäuk >e.
SvelleziMMr

in reicher AuSwabl
mit 130. 140, 160. 180 u.

200 cm Büfett ,
gute Ausführung ,

zu niedrigsten Preisen .
Mbelhlliis FrmW,

Kronenstraße 37/39 .
ZahlungSerleichteruug .

öseisezmuier
liefern tn vi . Quält -
rät u . hübscher Botin
iehr preiswert 11018
Karl Xliome » da .

Modelhaus
Herrenstrahe 2S

«aittiih .

Piano
einisre gebrauchte . In
Nußbaum . Eiche , so¬
wie schwarz polier *

von >13 1
300 » "

an . zu ve rkaufen .
t' ianolabrik SiSbr
Karlsrutip,Ritterttr .30

— III
Lesen Sie

( >'
bjeden Ta

aufmerksam
die kleinen Anzeigen in der Ba¬
dischen Presse Unter den vie¬
len Angeboten und Gesuchen fin¬
den auch Sie immer etwas , wo¬
raus Sie privat oder geschäftlich
Nutzen ziehen können Wer die¬
sen Rat befolgt , sichert sich
►-inen Voriprung und damit den
Erfolg . Wie viele haben auf
diese Weise nicht schon eine Le -

oiitMe " ns gefunden , eine pas¬
sende Wohnung erhalten oder
einen guten Kauf oder Verkauf
gemacht

Wer
prima finzlige
eisg . Harren • maniei ,
schon. Kinder - Anzüge.
Herrenhosen , moderne

Schuhwaren
Stlnst einkaufen will,

versäume nicht
unsere

seiegenheifs-Mufe
ohne Kaufzwan «

anzusehen
Neue Posten singe
troflen . solange Vor

rat verkaufen wir
Herrenanzüge

an 14.75 tt. 1 .75
Herrenanzüge

prima Stolle
,« 28.- ;<8.- 42 .- 4S
48 - SS .. 55 .- « . 58.-Keraliosen

» .75 5.75 fi .75
7 .75 nnd 8.75
Hinderanzüge

-« 7.75 9.75
14 50. 1# 50 tt.

12.75
18 .75

Eieg Damen -,Herren-
u . Klnderscnuhe

, 8.35 3.25 3.75 4 75
5 .75 «.75 7.75 8.75

» Nd 10 .75
sner -joppen

zu Mk . 7.76
A nkaut uou Hontiurs-

lagern und Restiager
bestanden

Gelepenheitsverkf
Herrensir . 11 Ii

i»e tenbau 18028
D. Turner & l o

.tttttbett ' UitO üHitb dien «
Limmer - Einrichluna .
3 arm Gaslufter , « tf.
terd

l r gut ) , Adler -
mreibmaslt, .. Sveiie -

schrank , weuen Umzugs
av,na '̂ orholzitr .Sij . t . st .

VEGANSTAUtSiUEiCHSVEEBANDDERAUTOMOßlUNDUSTEIEEV+ DEUTSCHE»lurO«OflllHÄNDl£RVERBANDEV + MESSE- u.AUKTELUJNGSAMTKÖlNt

Schlafzimmer, eiche
bestehend aus :

2 Bftlstel Jen , 2 Gurtenrdste , 2 Nacht
tische mit weiUem Marmor , 1 Wasch¬
kommode m 't weiß . M »rmor und Spiegel ,
ein Steil Spieäelschrank . liiOcm
2 Stühle , 1 tlandtuchhal . er O äö »—

Möbelhaus M . K ahn
Karlsrahe . Waldstr . 22 . neben Colosseum

Gegr . 1875. — Teilzahlung . läui )

Komplette
Laden - Einrichtung

©dinitfcnfter - Etnda » .
3diau (aftcn, Schilder,
Lampen, ftoftr , Cfen,
Seilet , Fuftmaltc » , preis¬
wert ,u verkausen bei
Nürnberger , Erbprinz » -
strafte 28 . ( 12010)

2 sehr wenig gebt . Me-
iallbetten zu verlausen.

Lu erfrag , u . Nr . X»7?3
In der Badischen Presse.

4,5 To . Lastwagen.
Fabrikat Adler , tn bestem fahrbereitem
Zustand , mit Anhänger 2 .6 Tonnen , biö
Ende Juli 1927 versteuert , »um billigen
PreiS von 2500 Reichsmark komvlett. An.
geböte unt . Nr . 13956 a . b Bad . Presse.

Altgummi- ,Auto-Reisen u. Tckl » »?
faiist zum Tage^prei ^
A . Maier , Markgraf
str . 33. Tel . 6S21.

Motorrad
iqit Getriebe . 3 VÄ
versteuert bis 1923.
gut erhalten , verlaus«-

Feuerttetn . ^
7?asanenstr. 20 . p . gggi

Flottweg -

Wegen Wegzug

billig ,u toetff . (B9-1N
Giithesttaftc 47, j . Stocl .

Ständige Auswahl
in gebr. Möbeln all . Art
zu billigsten Preisen .
C, Heine. Marienstr . 63.

(12500)

Schlafzimmer
ei» . , neu . 3tttr . Spiegel »
schrank, Ovalglas , weiss.
Marin . , Preis 470 M, z.
»elf. Turlacher -Allee 32
4. <2t „ Fischer . (S81050)

Ein rnft neuer vier -
slammiaer Junker &
i>iub - (Gasherd mit Ge¬
stell zu verkaufen , evtl .
gegen Damenrad ein, »-
tauschen. Äu erkraven
Hindenburgstr . <7. B108S

B ' edrrmeier . Uitche « -
slvrant ii g >öfter Tl 'ch
abzutieb tt Hoch . Mövel -
hftla .«Ten - nftr 43 " 105S

2-Titzer, tadellos erhal-
ten , preiswert »u vet-
kaufen . Angebote unter
Nr . SS7K8 an die Ba -
dische Press«.

Motorraa
tadell. erhalten , prcA
zu verkaufe».

Mai .
Marienstr asie

m . - . «itfßvHerren - u. XamC f.V
autcrh .. 45 .«
Werner , itfiüfcenrt ^ . - si
TL 3t0 (f .

nto >;Herren - u .
gut erh . . vreiswe «

Nr .
^'

4l?
r '

3u verkausen: ft
1 HochzeitsanziM. W
neu , 1 Anzug, 1
Schuhe , ör . 36, l . Zyg)
denbluse beige ,
« ttlin gerstr. 17 , 3.

2 Damenmänte
braun -- . ein ftf, *



Wochenbeilage für Turnen , Spiel und Sport / Montag, den 16 . Mai 1927

Die Fuhballergebnisse des gestrigen Sonntags.
Pokalspiele .

Zweite Hauptpolalrunde .
FT. Nürnberg — VfB . Stuttgart 7 :1
ST . Stuttgart — SpVg . Fürth 1 :2
Bayern München — FT Freiburg 5 :2
FSpV . Frankfurt — Saar 05 Saarbrücken 5 : 1
FT . Pirmasens — SpV . 05 Mainz 2 :0
Karlsruher FB . (Freilos ! )

Prioalspiele .
Dresdener ST . — Karlsruher FV . 5 :1
FC . Mühlburg — VfL . Neckarau 2 : 1
Old Boys Basel — Manchester United 1 :9
FT . Pforzheim — Hanau 93 2 :2
SpVg . Köln -Sülz — Wacker München 0 :4
FV . Saarbrücken — Phönix Ludwigshafen 1 :3
Kurhessen Kassel — Eintracht Frankfurt 2 :5
Duisburger SpV . — Burnley 2 :4 (2 : 2") i
SpVg . Sandhofen — VfL . Neu - Isenburg 5 : 4
Phönix Mannheim — Rot - Weiß Frankfurt 1 :3
Borussia Neunkirchen — FV . Speyer 3 :4

Um den Aufstieg .
Württemberg -Baden .

VfB . Karlsruhe — FT . Birkeirfeld 0 : 1
SpVg . Freiburg — FT . Villingen 1 :2
FV . Zuffenhausen — VfR . Eaisburg 2 :3

Rhein .
FV . 08 Mannheim — Pfalz Ludwigshafen 1 :3

Main .
Hanau 60 — Fechenheim 03 6 :2

Bayern .
Schwaben Ulm — FV . Würzburg 0 : 0
DSV . München — Bayern Hof 4 :0
FSpV . Nürnberg — Jahn Regensburg 4 :2

Kreisliga .
Kreis Südbaden .

VfB . Baden - Baden — VfB . Gaggenau 0 :2
Kreis Schwarzwald .

St . Georgen — Trossingen 7 :2 ( abgebrochen )
Furtwangen — Schramberg 0 :5
Tuttlingen — Konstanz 2 :3 \

Privatspiele der Kreisliga . '
Germania Durlach — Germania Brötzingen 1:3
FVg . Bruchsal — Forst 7 :2
VfR . Schwenningen — Bad Dürrheim 4 :0
Athl .Sp . Freiburg — Tiengen 2 :0 (Aufstieg )
VfR . Pforzheim — Frankonia Karlsruhe 4 : 0

Spielberichle .
F . -C . Mühlburg — VfL . Neckarau 2 :1 (Ecken 4 :5) .

Der F .- C. Mühlburg hatte auf den gestrigen Sonntag den
^ heinbezirksmeister VfL . Neckarau zu einem Privatspiel verpflich -

Ungefähr 1500 bis 2000 Zuschauer wohnten dem äußerst tem -
Aramentvoll durchgeführten Spiel bei . Neckarau trat mit drei
^ lann Ersatz und zwar auch ohne Zeilfelder an ; der Erfolg Mühl -°urgs ist in Anbetracht der bekannten Spielstärke des Gegners de-
Achtenswert . In den ersten zehn Minuten waren die Gäste leicht

Vorteil und erzielten auch in dieser Zeit ihr Ehrentor . Nach,
nach macht sich Mühlburg ^frei und erzielte nach ungefähr zwan -

| |8 Minuten den Ausgleich . Mühlburg hatte mehr vom Spiel . Die
Angriffe mehrten sich und in guter Kombination kamen die Platz -
F ' tzer immer ^ wieder vor das Eästetor ^ Nach ungefähr einer halben

welcher unhaltbar
mmiv «. u/ivvu vvi vwa vyujutUl . ^IUU) Uliyt« tuttbe legt Strecker schußgerecht an Moser vor , :

Führungstor erzielte . Nach dem Wiederanspiel setzten sich die
^ » Ite kurze Zeit in Mühlburgs Hälfte fest. Beiderseits werden An -
Zeugungen gemacht das Resultat zu verbessern , jedoch ohne Erfolg .
£ «n Schlußpfiff des Unparteiischen , Zimmermann (KFV .) ,elcher äußerst korrekt amtierte , sah Mühlburg als knappen , aber" uwandfreien Sieger .

Auist legspiele im Bezirk Württemberg -Daden .
. , . ^ >e gestrigen Aufstiegsspiele brachten insofern eine große Ueber -
lSP Unfc aIs sich der Tabellenführer Zuffenhausen von dem in
lii er J eit st° rl aufstrebenden VfR . Eaisburg mit 2 :3 schlagen
m

Ii- Der 1 . F . - C. Birkenf cid siegte in Karlsruhe ganz knapp
i ' 1 :0 gegen den dortigen VfB . Karlsruhe . SpVgg . Frei -

ließ sich am Sonntag von F . - C . Villingen mit 1 :2 abfertigen .. Tabelle hat sich in der Spitzengruppe aber nicht geändert , wie* aus folgender Aufstellung ersichtlich ist :
9 Spiele 32 : 16 Tore
9 Spiele
8 Spiele
8 Spiele
8 Spiele
9 Spiele
9 Spiele

A-- V . Zufefnhausen
F . - C . Birkenfeld

AfR . Eaisburg
6 -- C . Villingen'! --V . Offenburg
ZP̂ Dgg . Freiburg
VfB . Karlsruhe
' f« 53 . Karlsruhe

17 :8 Tore
13 : 12 Tore
15 :20 Tore
13 :20 Tore
13 :25 Tore
17 :18 Tore

13 :5
12 :6
9 :7
7 :9
7 :9

Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte

7 : 11 Punkte
5 :13 Punkte

I . F .-C. Birkenfeld 6 : 1 (Halbzeit 0 :0 ) Ecken 4 :8.
jst kH^ er , nach einer Reihe leistungsmäßig hervorragender

Ii* en wichtigen Maßstab zur Charakterisierung dieses an wirk -
«. wn Leistungen armen Spieles zu finden . Die mehr als fragliche
üx. ^ beider Vereine zeigte deutlich den Unterschied der beiden höch-

SptelHaffen . Es mag gerne zugegeben sein , daß das hart ge-
hügelige Spielfeld eine einwandfreie Ballbehandlung unmög -

6$ Wachte. Dazu kam noch der ununterbrochene Wind , der die
lMmeinten Vorlagen einfach umdirigierte , und die stechende Sonne ,

^ in ' r k e sn f e l d war zweifellos in der Gesamtarbeit und in
h^ Seileistungen die bessere Mannschaft und hätte gerechterweise ein
% tJ es Resultat verdient . Mäßiges Schußvermögen . Bombenmäßigdarüber und daneben geschossen . Hervorzuheben wären die
Äij,? l°ste Verteidigung Dingler . Rothek , ferner der unermüdliche
si!h .Käufer Schmidt und neben den flotten Flügeln der Sturm -

A . Fix - Periodenweise zeigen die Birkenfelder ihre aus den
' ittofi1 der Zugehörigkeit zur Bezirksliga stammende Dreiinnenkom -
»ll,i. s

" und gutes Verständnis in fast allen Reihen . Nur dürfte das
^ange Ballhalten sicherlich vom Uebel sein .

Vi » .^ tte einen schlechten Tag . Verheißungsvoll war der
tut r? " ' aIs die rasenden Torstöße des Linksaußen Schmidt das Gäste -

bedrohten . Je weiter jedoch der Zeiger vorrückte , um so
ii»-/ - ^ aten Ermüdungserscheinungen auf , die dem Konkurrenten

!tci ?erte Kräfteentfaltung ziemlich leicht machten . Birtenfeld' tut. . 'eirte Ueberlegenheit , ohne jedoch eine überzeugende Toraus -
cin^uheimje ». , . '

Neue deutsche Leichlalhletik-Aöchstletstuugen.
Söllingens neuer Kngelstvtzrekord mit i4,kk Meter . — Äossmeister erzielt im Diskurswersen

47,04 Meter . — Eine neue Höchstleistung im Damen -Äochsprnng.
Wiesbadener Kampsspiele .

Söllinger stellt mit 14.66 Meter einen neuen deutschen Rekord im
Kugelstoßen aus .

Wiesbaden , 15 . Mai . (Drahtber . ) Gelegentlich der Einweihungder neuen städtischen Kampfbahn in Wiesbaden veranstalteten
Deutsche Turnerschaft und Deutsche Sportbehörde vor 5000 Zuschauern
leichtathletische Wettbewerbe , die zwar zusammen auf einem Platz ,aber doch getrennt durchgeführt wurden . Diese Maßnahme hatteeine außerordentliche Verzögerung in der Abwicklung der Kämpfe
zur Folge . Der Sport des Tages war sehr gut , allerdings drückten
ein starker Wind und die zu weichen Laufbahnen auf die Leistungen .
Dennoch wurden recht gute Ergebnisse erzielt . Im Kugelstoßen
gab es sogar sowohl bei den Sportlern wie auch bei den Turnern
neue Höchstleistungen . Bei den Sportlern verbesserte
S ö l l i n g e r-Darmstadt den deutschen Rekord auf 14 .66 Meter . Der
alte Rekord wurde von S ch r ö d e r - Dortmund mit 14 .62 Meter gc-
halten .

Die Ergebnisse waren :
100 Meter : Turner : 1 . LammerS -Oldenburg 11 Sek . : 2.

Lösert -Ludwigshafen 11,1 Sek . ; 3 . Danz - Kassel 11,3 Sek . — Sportler :
1 . Schloßt e -Berlin 11 Sek . ; 2 . S u h r - K a r l s r u h e 11,1 Sek . ;
3 . Lewin - Karlsruhe 11,2 Sek .

200 Meter : Turner (nur 190 Meter gelaufen ) : 1 . Helbig -
Mainz 21,8 Sek . ; 2 . Heistel -Wiesbaden 22,1 Sek . : 3 . Lammers -Olden -
bürg 22,2 Sek . — Sportler : 1 . Schlößke - Berlin 22,4 Sek . ; 2 .
v . R a p p a rd -Karlsruhe 22,8 Sek . ; 3 . Schmalz -Frankfurt 22,9 Sek .

40 » Meter : Turner : 1 . Danz - Kassel 51,5 Sek . ; 2 . May - Bad
Na uheim 54,8 Sek . ; 3 . Abels - Neuß 55,2 Sek . — Sportler : 1 . Engel -
Hardt - Darmstadt 51,8 Sek . ; 2 . Schwander -Mannheim 53,8 Sek . ;
3 . Morlock .

1500 Meter : Turner : 1 . Arnolds -Leipizg 4 :19 Min . ; 2. May -
Bad Nauheim 4 :23 Min . ; 3 . A5llstner - !?rankfurt a . M . 4 :30 Min . —
Sportler : 1 . Sturm - Heilbronn 4 :20 Min . ; 2. Opp -Landau 4 :23,8
Min . : 3 . Walz -Landau 4 :25 Min .

5000 Meter : Turner : 1 . Haegel s -Mannheim 16 :51 Min . ; 2.
Schneider -Mannheim 17 :11 Min . ; 3 . Sack- Hochheim 17 :19 . — Sport¬
ler : 1 . Klaar - Polizeisportverein Karlsruhe 16 :17,5 Min . ; 2.
Ronald -Saarbrücken 16 :20,4 Min . ; 3 . Lemb -Weisemau 16 :22 Min .

Hochsprung : Turner : 1 . R ü t e r - Hannover 1,78 Meter ; 2 . Ullrich -
Dortmund 1,78 Meter berührt ; 3. Staudt -Tiefensee 1,67,5 Meter . —
Sportler : 1 . Witt h au s - Mannheim 1,75 Meter ; 2 . Barth -Nürtin¬
gen 1 .70 Meter ; 3 . Borne -Landau 1,70 Meter .

Weitsprung : Turner : 1 . Dorsch - Neiß 6,89 Meter ; 2. Wencker-
Dortmund 6 .77 Meter ; 3 . Scheck-Stuttgart 6,76 Meter . — Sportler :
1. B a r t h - Nürtingen 6 .27 Meter ; 2 . Erimm -Heilbronn 6,04 Meter ;
3 . Heim - Kreuznach 5,89 Meter .

Stabhochsprung : Turner : 1 . Kern - Mainz 3,50 Meter ; 2 .
Wencker-Dortmund 3,20 Meter ; 3. Schimmel - Mannheim 3,10 Meter .
— Sportler : 1 . Borne - Landau 3,40 Meter ; 2. Speck-Pforzheim
3,20 Meter ; 3 . Köster -Frankfurt 2,80 Meter .

Kugelstoßn : Turner : 1 . Baß - Frankfurt 13,30 Meter (außer Kon -
kurrenz Lingnau - Dortmund 14,07.5 Meter : neue Turnerhöchst -
leistung ) ; 2 . Lingnau 13,17 Meter ; 3 . Wengenroth -Frankfurt
12,81 Meter . — Sportler : 1 . Söllinger - Darmstadt 14,66 Meter

(neuer deutscher Rekord ) ; 2 . Schauffele -Stuttgart 13,4?
Meter .' 3 . Rödl - Äünchen 13,11 Meter .

Diskus : Turner : 1 . Lignau 41,05 Meter ; 2 . Thymm -Leipzig
38,18 Meter ; 3 . Heynen - Oldenburg 36,50 Meter . — Sportler : l .
Schauffele 43,63 Meter ; 2 . Rödl -München 42,42 Meter ; 3 . Laux »
Wiesbaden 35.80 Meter .

Schleuderball : nur Turner : 1 . Heynen -O . 60,70 Meter ; 2.
Thymm -L . 58,81 Meter ; 3 . Wengenroth .

Dreikampf : Turner : 1 . U l l r i ch- Dortmund 361 Punkte ; 2.
Thymm -Leipzig 354 P . ,

° 3 . Erimm -Leipzig 335 Punkte . — Sportlei
Zander« Punktwertung ) : 1 . W i t t h a u s -Mannheim 214 P . ; 2.
Weiß - Berlin 201 P ; 3 . Barth - Nürtingen 182 Punkte .

4 mal 100 Meter : Turner : 1 . T .F .C . Ludwigshafen 44,8
Sek . ; 2 . A .T .S .V . Neuß 44,9 Sek . ; 3 . V .f .L . Oldenburg 45,1 Sek . —
Sportler : 1 . Phönix Karlsruhe 42,8 Sek . ; 2 . Berliner S .C.
44 Sek . ; 3 . M .T .G . Mannheim 44,8 Sek .

4 mal 800 Meter : Turner : 1 . T .G . Koblenz 8 :48 Min . ; 2.
Mainz 1817 8 :51,1 Min . ; 3 . Frank . 60. — Sportler : 1 . Darmstadt
98 18 .3 Min . ; 2 . Phönix Karlsruhe 8 :25 Min . ; 3 . Frankf . 80 8 :35M .

Schwedenstafel : nur Turner : 1 . A .T .S .V . Reiß 2 :11 ; 2 . Mann »
Damen -Wett bewerbe :

Hochsprung : Turner : B ö r n e r - Leipzig und I u n k e r s -Kassel
je 1,42 Meter . — Sportler : Gladitsch - Karlsruhe 1,35 Meter .

Kugelstoßen : Turner : S ch a u ß - Wiesbaden 9,99 Meter . —
Sportler : 1 . Hau x -Frankfurt 9,36 Meter .

100 Meter : Turner : 1 . Junker s - Kassel 12,8 Min . — Sportler :
Gladitsch -Karlsrube 12,7 Sek . ; 2. Frl . Haux -Frankfurt 12,8 Sek.
heimer T .V . 2 :12,1 Min .

Dreikampf : Turner : 1 . Frl . I u n k e r s - Kassel 305 Punkte .
10 mal 200 Meter : Turner : Mainz 1817 4 :06 Min . ; 2. T .G.

Worms 4 : 12,3 Min . ; 3 . Eintracht Wiesbaden . — Sportler : Phönix
Karlsruhe 3 :56,3 Min . ; 2 . Darmstadt 98 3 :58 ; 3 . S .V . Wies -
baden 4 :10,6 Min .

Leichtathletische Wettkämpse in Gießen .
Hossmeister erzielt mit 47.04 Meter einen neuen deutschen Rekord
im Diskuswersen . — Dr . Wichmann Eintracht -Frankfurt läuft

100 Meter in 10 .8 Sekunden .
--- Gießen , 15. Mai . (Drahtbericht .) Bei erträglicher Wit -

terung wurden in Gießen zum Teil ausgezeichnete Leistungen er «
zielt . So gelang es dem deutschen Meister im Diskuswerfen , Hoff -
meister - Hannover mit 47.04 Meter den bisher von Steinbrenner -
Frankfurt gehaltenen deutschen Rekord im Diskus *
werfen zu verbessern . Der deutsche Meister Schröder -
Dortmund kam im Kugelstoßen auf 14 .03 Meter und der in Frank -
furt stark verbesserte frühere Westdeutsche Dr . Wichmann - Eintracht
gewann die 100 Meter in 10.8 Sek .

Neuer deutscher Rekord im Damen 'Kochsprnng.
: - : Nürnberg , 15 . Mm . (Drahtber .) Bei einer Frühjahrs -

Veranstaltung des Norddayerischen Landesverbandes für Leicht»
athletik in Nürnberg verbesserte Frl . A m t h o r-Schweinfurt den
Deutschen Rekord im Hochsprung für Damen um 2,2 cm auf 1 :51,7 m.

Erst in der zweiten Hälfte brachte eine fehlerhafte Rückgabe des
Verteidigers an den Torwächter den Gästen durch den entschlossen
dazwischenfahrenden Mittelstürmer den ersten und einzigen Erfolg
des Tages . Obwohl Birkenfeld drückend überlegen ist, versteht die
gut auflaufende V . f. B .- Verteidigung , erfolgreich abzuwehren . Erst
mit dem Abpfiff zusammen erzielten die Birkenfelder noch ein m . E.
einwandfreies Tor , das jedoch nicht gegeben werden konnte , da
der Schiedsrichter % Sekunde vorher das Spiel abgepfiffen hatte .

Sp .Bgg . Freiburg — F .C. Villingen 1 :2 (1 : 0).
Freiburg , 15. Mai . (Eig . Drahtber .) Der Sieg der Villinger

ist durchaus oerdient , denn ihr großer Eifer und ihre Ausdauer
führten doch zum Ziel . Bis weit in die zweite Halbzeit hinein lag
Freiburg mit 1 :0 in Front . Gegen Schluß aber setzten die Villinger
nochmals zum Generalangriff an und schössen durch ihren Links -
außen zwei Tore , die den Sieg sicherten .

Jubiläumsfeier des F. -C. Germania Durlach .
Der Fußballklub Germania Durlach feiert in diesen

Tagen das 25-jährige Stiftungsfest . Aus diesem Anlasse hat det
mitgliederstarke , rührige Verein ein reichhaltiges Programm spart -
licher Genüsse zusammengestellt .

Am gestrigen Sonntag wurde die Jubiläumswoche eröffnet durch
eine Kranzniederlegung am Erabmahl der Gefallenen . Der
1 . Vorsitzende Herr Johann Meier gedachte in wirkungsvollen
Worten der 48 Gefallenen des Vereins .

Der anschließende W e r b e l a u f durch die Stadt Durlach mit
Ziel Schloßplatz sah folgende Vereine im Rennen :

Phönix , F : ankonia , Germania Durlach , Turnverein Durlach (2
Mannschaften ) , Turnerbund Durlach -Aue , Spielvereinigung Durlach .
Aue und F . -C . Baden .

In überzeugendem Stil zerriß P h ö n i x-Karlsruhe in 3. Gar¬
nitur mit zirka 80 Meter Vorsprung das Zielband . 2 . Turnerbund
Durlach . 3 . Frankonia , 4 . Germania Durlach . 5 . Turn -
verein Durlach . 6 . Aue , 7 . Durlach lt . , 7 . F .- C . Baden
In elegantem Stiellaus ging es dann durch die Stadt zum Sport -
platz wieder zurück.

F . -C . Germania Durlach — Germania Brötzingen 1 : 3 (0 : 1) .
Als Eröffnungsspiel der Sportwoche anläßlich des 25jährigen

Jubiläums des F .- C . Germania Durlach trafen sich obige Gegner
auf dem Durlacher Platze . Die Gäste rechtfertigten ihren Ruf als
Pokalineister des Enz - Neckarkreises , indem sie ein wirklich aus -
zezeichnetes Spiel vorführten . Die Gäste waren das ganze Spiel
überlegen und erzielten bis zur Pause ein schönes Tor , dem Durlach
nichts entgegensetzen tonnte . Nach Seitenwechsel waren die Gäste
weiterhin im Vorteil und konnten auch durch zwei weitere Tore den
Sieg erringen . Durlach konnte kurz vor Schluß das verdiente Ehren -
tor erzielen .

Ä-

Am heutigen Montag abend , abends 6 Uhr steigt in Fortsetzungder Sportkämpfe ein Pokalspiel zwisschen Sp . -Z^ g . Aue I. und
F .-V . Weingarten .

Am Dienstag , den 17 . Mai , abends 6 Uhr spielt F .- V . Beiert -
heim gegen Viktoria Berghausen .

Am Mittwoch , abends 7 Uhr tritt V . f . V . Karlsruhe in
einem Propagandaspiel gegen Germania Durlach an .

Klasse A :
F .C . Berghausen l — V .f .B . Grötzingen I 6 :2 (4 : 1 ) .
F .C. Berg Haujen II —» V .f .B . Grötzingen II 3 :1. i

Deutschland schlägt Frankreich
im Rugbylimderkampf.

Deutschland — Frankreich 17 : 1K (0 :5) .
s . Franksurt a . M .» 15 . Mai . (Eig . Drahtber .) Dem deutschen

Rugbysport ist die Revanche für die 30 : 5 Niederlage in Paris in
glänzendster Weise geglückt . Nicht nur , daß es den Deutschen gelang ,ein ehrenvoll ? Ergebnis zu erzielen , — es langte sogar zu einem
knappen Sieg , den auch die kühnsten Optimisten nicht erwartet hat -
ten . Hervorragenden Anteil an dem Sieg hatte die deutsche Drei -
viertelreihe , die nach anfänglicher Unsicherheit zum Schluß zu einer -
hevorragenden Form auflief und Angriff auf Angriff einleitete .
Spieleris waren die Franzosen zweifellos besser, darüber kann auch
die Niederlage nicht hinwegtäuschen , aber man hatte doch etwas
mehr erwartet . Bei Halbzeit führten die Franzosen noch 5 : 0 , dann
markierte Meyer und Senning erhöhte zum Ausgleich . Durch zwei
Versuche , von denen einer erhöbt wurde , kam Frankreich wieder in
Front . Dann aber rissen die Deutschen die Initiative an sich und
konnten durch drei Versuche und einen Straftritt einen ganz knappen
Sieg herausholen , nachdem vorher Behoteguy noch einmal für die
Franzosen markiert hatte .

Sehr erfreuliche war das Interesse des Publikums , denn 12 000
Zuschauer bedeuten für ein Rugbyspiel in Deutschland eine hohe
Besucherzahl . Die erschienenen Zuschauer kamen voll auf ihre Ko-
sten , denn das Spiel war jederzeit interessant und vor allem sair .
Di « Franzosen enttäuschten etwas , selbst das Fehlen von
Houdet und Iaursguy kann nicht als volle Entschuldigung gelten .
Immerhin zeigte die Mannschaft gutes Können , eine ausgezeichnete
Ballbehandlung und Schnelligkeit . Deutschland litt unter der
schlechten Form des Flügelhalbs Pfersdorfs , Volz als Gedränge -
halb dagegen war ausgezeichnet . Der Sturm zeigte solides Können ,
überragend war Meyer . Die Dreiviertelreihe war anfangs unftchcr
und unentschlossen , als der Endspurt einsetzte , lief sie zu großer Form
auf . Der Engländer Jackson war ein mustergültiger Schiedsrichter ,dem selten etwas entging .

Turnen
Vorrunde um die D .T.-Meislerschaft im Kand - uno

Fußball .
Pol .S .V . Rastatt und T .B . 46 Mannheim Süddeutschlands Vertreter

in der Zwischenrunde .
Die Deutsche Turnerschaft trug am Sonntag in M a n n h e i m,Gera , Hannover und Königsberg die Vorrunde um die Meisterschas -

ten im Hand - und Fußball aus . Dabei wurden die folgenden Er -
gebnisse erzielt :

Handball :
In Mannheim : Pol .SV . Rastatt — T . S .V . Eßlingen 7 :4

,3 : 2) ; in Hannover : T .C . Hannover — T .V . Stoppenberg 8 :3
4 :0) ; in Gera : AT .V , Gera — Spandau 1860 8 :6 (5 :2) ; in
Königsberg : T .B . Chemnitz/Gablenz —M .T .V . Königsberg 3 :5.

In die H a ndb a ll - Z w i sch enr u nde kommen also : Pol .S .V.
Rastatt , T .V . Hannooer , T .V . Chemnitz/Gablenz und A .T .V . Gera .

Fußball .
In Mannheim : T .V . 46 Mannheim — T .V . Möbringen

6 :2 (4 : 1 ) ; in Hannover : T .V 74 Castrop — Harburger T . B 65
5 :2 ; in Gera : Forst 1861 — A .T .V . Weida 11 : 1. In die Fuß -
ballzwischenrunde kommen damit : T .V . Mannheim 46,T .V . Castrop , Forst 1861 und der in der Vorrunde inielirei geblie¬
bene Mostdvutfche Vertreter .

&
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Intermtwnaies EchWimmsej ! in Berlin .
Vor erste Tag . — Sicherer Sieg von Rademacher Uber van Parys .

Mit der Eröffnung des großen neuen Hallenbades im Luna -
park in Berlin - Halensee begann am Samstag das international
ausgezeichnet besetzte Schwimmfest des Berliner SSE . von 1889.
Die neue Anlage besitzt eine Wasserbahn, die mit 33,5 Meter Länge
wohl die größte und längste ihrer Arl in Europa ist. Für die deut-
scheu Schwimmer nahm der Beginn der diesjährigen Saison einen
r ^cht verheißungsvollen Ansang , denn die Deutschen schnitten gleich
am ersten Tage hervorragend ab . Die Zeilen selbst sind nicht über-
rügend, was aber nicht weiter verwunderlich ist , da das Wasser noch
eine ziemlich niedrige Temperatur ausweist. Im Vordergrund des
Interesses standen die beiden Kämpse im 200 Meter Brust - und
200 Meter Freistilschwimmen. Im Brustschwimmen versuchte
der Belgier van Parys vergeblich, an dem Europameister und Welt -
rekordmann Erich Rademacher für die Büdapester Niederlage
Revanche zu nehmen . Rademacher übernahm gleich die Führung
und gab sie bis ins ZiSl nicht mehr ab. Um klare 6 Meter
wurde der Belgier geschlagen und mußte erneut d >e
Überlegenheit Nademachers anerkennen . Der Franzose T a l l o n
hatte gegen die beiden nichts zu bestellen und gab bereits bei 100
Meter auf Im Freistilschwimmen war Deutschlands Meister
Herbert Heinrich dem Schweden Arne Borg natürlich nicht gewach -
sen . Der Schwede war beim Wenden bedeutend schneller und er -
reichte besonders im Endspurt eine fabelhafte Schnelligkeit, gegendie Heinrich nichts ausrichten konnte. In der 6 Bahnen -Staf¬
fel ( 6 mal 33 '* Meter ) konnte Hellas Magdeburg mit Rademacher
einen sicheren Sieg erringen , obwohl Neptun Stockholm durch Arne
Borg verstärkt war . Der Penguin £ £ ._

London endete auf dem
dritten Platz . Ausgezeichnete Leistungen sah man von den Schwe -
den im W a s s e r b a l l s p i e l gegen die Engländer . Sowohl tech -
nisch wie in Bezug aus Schnelligkeit waren die Schweden weit über-
legen und fertigten die Londoner verdient mit 8 :0 Toren ab. Bei
den Schweden war wieder Arne Borg die Hauptstütze .Das zweite Wusserballspiel, das Borrundenspiel um die
Deutsche M e i st e r s ch a s t , zwischen Hellas Magdeburg und
Wosserfreunde Spandau konnte infolge der vorgerückten SUind>>
nicht mehr ausgetragen werden und wurde verschoben . Die Ergeb-
nisse vom Samstag waren :

Lagenstaffel Ii mal 33 - Meter ( 6 Bahnen ) : 1 . Hellas Magde¬
burg 1 : 51 Min . ! 2 . Neptun Stockholm 2 :01,3 Min . ' 3 . Penguin ST .London.

200 Meter Brustschwimmen : 1 . Erich Rade mache r - Magde -
burg 2 :57 Min . ? 2 . van Purys -Belgien 3 : 04 Min . ; 3 . Dornheim-
Berlin 3 :07,1 Min .

200 Meter Freistilschwimmen: 1 . Arne Borg -Schwedcn 2 :22Min . : 2 . H . Heinrich-Leipzig 2 :26.8 Min .
Damen -Lagenstaffel 3 mal 100 Meter : l . Otter Berlin 4 :21Min . ; 2 . Spandau 01 .
Große Berliner Bruststasfel 1 » mal 100 Meter : 1 . Hellas

Magdeburg 13 : 43,3 Min . ,
' 2 . Berlin 78 13 :58 Min .

Wasserball : Neptun Stockhol in — Peguin SE . Lon¬
don 8 :0 (4 : 0) .

Der zweite Tag .
Arne Borg 's Siegeszug . — Hellas Magdeburg schlägt den

schwedischen Meister im Wasserballspiel .
Auch der zweite Tag des internationalen Schwimmfestes im

neuen Hallenbad im Lunapark brachte den Veranstaltern ein dicht --
gefülltes Haus . Die Temperatur des Wassers ließ wieder zu mün-
ichen übrig , sod-aß der Belgier van Parys ous diesem Grunde auch
dem 100 Meter Brust schwimm m fernblieb . Im 100 Meter Frei -
st i l schw i m m e u mußte der Kölner DerichS sich dem SchwedenArne Borg und Werner beugen. Wemer , Derichö und Schubert
lieferten sich einen erbitterten Kampf, der ein ganz knappes Ende
nahm . Gleichfalls überlegen holte sich Arne Borg auch das 400
Meter Freistilschwimmen gegen Heinrich und N e i tz e l . ohne
i
~'ch auszugeben . Im 100 Meier Rückenschwimmen konnte der Ber -
liner Blochwitz den Magveburger Zch-umburg nie gefährden . Das
84 I s « t b <i 11 sp iel zwischen Hella s -- Magdeburg und Nep¬
tun - Stockholm, W die Hellenen knapp gewannen , war eines der
schönsten Wasserballspiele, die Berlin je gesehen hat .

Tie Ergebnisse vom Sonntag waren :
100 Meier Freistil : l . Arne Borg - Schweden 1 :01,3 Min . ;

2. Werner»Magdebuig 1 :04 ; 3 . Derichs 1 :04,2 ; 4 Schubert-Breslau
1 :04,3 Min . 400 Meter Freistil : 1 . Arne Borg 5 : 18 Min, ;
2. Heinrich-Leipzig 5 :2,2 ; 3. Ne itzel»MagSeburg 5 :21 . 100 Meter
Brust : 1 . R a d e mache r - Magdeburg 1 :20 Min . ; 2. Hügel-'verlin 1 :22,1 Min . ; 3. Tornheiin -BerUn , Götz Dresden und Tallon -
Paris je 1 :22,6 Min . 100 Meter Rücken : 1 . Sch umb urg «
Magdeburg 1 : 14,6 Min . ; 2 . Blochwitz -Berlin 1 :20,3 Min . 1<X> Meter
Freistil T ame n : 1. Äorte Ü e h ma nn - Dresden 1 :16 ; 2.
Äybold -Berlin 1 :21,5 ; 3. Zimmermann -Berlin 1 :22,4 . 10 mal 6G >i
Meter Staffel : 1 . Hellas - Magdeburg 7 :01,8 Min . ; 2. Berlin
Ä 7 :00,9 . — Wasser ball spiele : Hellas Magdeburg —
Neptun Stockholm 5 :3 (12 ) . Spandau 04 — Magdeburg
96 2 : 1 (1 :0) .

Motorradsport

,,Orientier,,ngssahrt " für Motorräder .
Line eigenartige Veranstaltung des Vadischen Mvtorrud -Elubs .

' / Karlsruhe , 15 . Mai .
Mit einer neuartigen Motorsportveranstaliung , einer „O r i e n-

tierungssahrt " für Motorräder wartet am Sonntag der
öadische Motorrad - Club , Karleruhe zrif . Die umsich¬
tige Sportleitung hatte in dem Bestreben, die Fahrtechnik und kas
Orientierungsvermögen , aljo die wichtigsten Eigenschaften des Mo-
lor-Touristen zu fördern , den Teilnehmern niil diesem Wettbewerb
eine recht harte Aufgabe gestellt , indem sie jeden Konkurrenten im
Einzelstart mit 5 Minuten Abstand ablief) und erst unmittelbar zu¬
vor das aufzusuchende Ziel bekanntgab , das M u m ni e l s e e lautete ,
ittohl keiner der Startenden hatte mit diesem am Gipfel des Nord-
>6>warzwalds im Hornisgrindegebiet liegenden Ort gerechnet , und
noch weniger ahnte jeder , daß das Erreichen dieses Zielortcs — der
effektiv nur 22Kilometer Luftlinie vom -Stehplatz , dem Bahnhof
Baden -Oos abliegt — mit solchen Schwierigkeiten verbunden sein
sollte , wie sich das später dann allgemein herausstellte . Selbst , wer
das Gelände vom Skilauf her kannte, hatte reichlich Gelegenheit , sich
auf steilen, plötzlich aufhörenden oder im Moorboden endenden so -
gnannten „Wegen"

, die im Winterkleid ein ganz anderes Gesicht
haben, so zu verfahren , dag es kanm noch ein Rückwärts gab, aber
auch, wer so schlau war , die Routen der Poftautobuslinien zu stu-
Vieren und sich durchzufragen, konnte sich während der letzten Kilo-
meter vor dem Ziel , beim Kurhaus Unterstmatt noch versahren ,
wenn er , seinem natürlichen Gesühl solgend und dem Wegweiser
gemäß von hier den letzten Aristieq zum Mummelsee unternahm ,
statt wiederum bergan nach Breitenbrunnm zu sahren und von da
erst zum Mummelsee emporzuklettern . Immerhin : neun befahrbare
Zugangsstraßen — fünf durch das Rheintal , zwei über Baden -Baden
und zwei über das Murgtal — standen dem Ortskundigen offen , um
iu dem über 1000 Meter hoch gelegenen Ziel zu gelangen . Das, alle
am Morgen in O o s Gestarteten 13 Konkurrenten die Schwierigkei-
ten des Wettbwerbs meisterten, trotz vielfachen Verfahrens und
wüstenähnlicher Straßen , trotz der fast unpassierbaren letzten Höhen -
wcge mit Felshindernisscn . Geröll und Moorland sich zum Mum -
melsee durchsandcn. stellt dem Können jedes Einzelnen und der Lei-
stung und Zuverlässigkeit ihrer Maschinen ein glänzendes Zeugnis
au» . Die mit den schwachen Solomaschinen einer Klasse zusammen-
zewerteten Seitenwagenmaschinen waren den großen Solomaschinen
in dem katastrophalen Berg - Kraxel -Gelände erheblich überlegen,
doch muß die Fahrzeit des Schnellsten , R . Mayer , auf Beiwagen -
Karlen mit nur 51 Minuten für die Strecke Oos—Muminelsec als
geradezu erstklassig bezeichnet werden. Die Hauptergebnis?, bereits
während der gemeinsamen Mittagstafel auf dem Rasthaus Mummel¬
see unmittelbar nach dem Eintreffen der Letzten errechnet und be-
Kmnt gegeben , lauten wie solgt:

Das Baden-Badener Tennisturnier.
Der Schlufziag . — Froitzheim schlag , die Eng änver im Äerreneinzelspiel .

Baden -Baden , 15 . Mai .
Schlugrundentag in Baden -Baden Da gab es ein volles , färben -

und beifallsfreudiges Publikum . Die Eleganz des Bades mischte sich
mit den Reisekostümen der aus allen Gegenden Badens zusammenge¬
strömten Tennisbeflossenen und Tennisgenießer , mit dem Weiß der
pausierenden oder bereits „erledigten " Teilnehmer .

Und gerade die Turnierteilnehmer selbst waren es , die am mei
sten Beifall spendeten, wenn er verdient war , während die M hrheit
wieder nur dort sich hören ließ, wo K r a f t zu sehen war . donnernd!
Schmetterbälle , pfeifende Triebschläge, dann aber in ruhiger Ver-
standnislosigkeit verharrte , wenn Froitzheims sanfte Hochbälle
oder seine leichten , aus dem Handgelenk ge

'chlagenen Passierschläge
den Kenner in eine wahre Begeisterung versetzten .

Denn Froitzheim war es ganz allein , der diesem Schluß-
rundentag sein Gepräge gab. Ohne ihn hätte es eins allenglische
Schlußrunde gegeben und ohne ihn hätte in einer Versammlung guter
und erstklassiger , talentierter und erprobter Tenniskämpen der einzig
Geniale , der einzige mit Weltmeisterwürde und Weltmeister-
qualität ausgestattete gefehlt.

Der Schlußtag begann mit dem Treffen E r e i g—K r e u z e r
und H u g h e s—A r t e n s im Einzel ; in beiden Spielen gewannen
die Engländer durch ihr gutes Flugballspiel und ihr zähes, ünver
drossenes Kämpfen.

Die Schlußrunde des Herrendoppels brachte die beiden
am längsten eingespielten Paare gegeneinander : Froitzheim —
Kreuzer und Klopfe r—O ppenheimer . Froitzhei rn—
Kreuzer siegten 6 : 4, 3 :6 , 6 :3 , 6 :2 , aber ihre Form war keineswegs
überzeugend: Froitzheim returnierte anfangs sehr mäßig , wurde in
den »mei letzten Sätzen wesentlich besser und zeigte stellenweise seine
punktbringenden und atemraubenden Lobs. Kreuzer war besser als
im Einzel , aber noch keineswegs in Schuß . Auf der Gegenseite ver-
sagte Oppenheim er beinahe vollkommen und war namentlich
über Kopf unbegreiflich unsicher . Klopfer servierte und schmet-
teile glänzend , kam aber mit dem Twistaufschlag Kreuzers nicht zu-
recha. Eine enttäuschende und etwas lahme Schlußrunde !

Aber der Nachmittag entschädigte für alles . Nach den Berichten
über die Amerikawettspiele halte man vieles und großes von Otto
Froitzheim erwartet , aber daß er so mühelos , sicher und selbst-
bewußt spielen würde , hatte man sich nicht träumen lassen . Greig
und Hughes , die beide zu Englands erster Klasse gehören, konnten
Froitzheim nie gefährden und beide waren nach dem Spiel noch ganzbenommen und begeistert von Froitzheims passing shota and lobs .

Derweil gelang es Frl . Kallmeyers Energie , sämtliche
Damenkonkurrenzen zu gewinnen , im Einzel nach schwerstem Dreisatz -
kamps gegen F : au Hemp , die Besiegerin von Frau Stroink , im

Gemischten Dopel nach stundenlangem Ringen gegen Frl . Weihs »
M a t e y k a

Um 7 Uhr war Preisverteilung ; Veranstalter , Preis «
träger und Gäste wa^en einer Meinung : das war ein schönes , wür>
diges Turnier und wo in der Welt kann es schöner sein, . Tennis Z»
spielen , als im Mai in Baden Baden :

Die Hauptresultate waren :
Zm Hereneinzelspiel : G r e i g—Kr e u z e r 2 :6 , 6 :3 , 6 :!

Hughe s—Artens 11 :9 , 7 : 5 , Froitzhei m—G reig 6 :0 . 6 :"
u g He s—31 rtens 11 :9 , 7 :5 , Froitzhei m—Grc i g 6 :0 , 6 : 1 ( : 1)

froitzhei m—H ughes 6 :2 . 6 : 2 , 6 :2 ( !) .
Im Herren -Doppelspiel : Froitzheim —Kreuzer — Klop

fer —Oppenheim er 6 :4 , 3 :6, 63 : . 6 :2.
Seulschland schlägt Portugal im Tennis - Länderkamps

Demasius Moldenhauer gwinnen auch das Doppel .
Die deutschen Vertreter haben die erste Etappe des Davis

Pokal - Wettbewerbs siegreich überstanden . Nachdem aw
ersten Spieltage in Lissabon Demasius und MoldeNhauer über
de Verda und Casanova erfolgreich geblieben waren , vermochten
die beiden Deutschen in Lissabon auch das Doppel zu
gewinnen und damit den sicheren Sieg zu erringen . Den ersten Sah
gewannen Demasius / Moldenhauer sicher mit 6 :4 . De»
nächsten holten sich Easanova/de Verda mit 6 :2 , ließen aber dannlKöh,
nach und mußten die beiden nächsten Sätze glatt mit 1 :6, 2 :6 ad - hna
geben . Demasius/Moldenhauer siegten also mit 6 :4, 2 :6, 6 : 1 , 6 :H «und qualifizierten sich damit für die dritte Runde , in der Deutsch-
land den Sieger aus dem vom 20. bis 22. Mai in Montreux ausge-
spielten Tressen — Schweiz — Südafrika empfängt .

Die nächsten Kämpfe dürften jedenfalls für Deutschlands Ver*
i reter eine bedeutend schwerere Probe darstellen als die in Lissabon
Da Südafrika gegen die Schweiz als Sieger erwartet werden dars
so werden die außerordentlich spielstarken Südafrikaner ver>
mutlich vom 25. bis 27. Mai in Berlin auf den neuen Plätzen des ^liick~ " " '
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Blau/Weiß - Elubs den Deutschen gegenüberstehen.
Daois - Pokalspiel Frankreich - Rumänien .

Frankreich führt nach dem ersten Tage 2 : 0
Paris , 15 . Mai . (Drahtber .) In St . Cloud nahm am Samstag

das Davis -Pokalspiel zwischen Frankreich und Rumänien seinen De
ainn . Erwartungsgemäß konnten die Franzosen schon in den erste»
Spielen glatte Oberhand behalten ; da sie mit ihrer Extraklasse
spielen, ist auch an ihrem Endsieg nicht zu zweifeln. Borotra
schlug Poulließ 6 : 1 , 6 :2, 6 : 2 , während Lacoste den in Berlii '
ansässigen Rumänen Mishu 6 : 3 , 6 :2 , 6 :2 abfertigte . I
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Solomaschinen bis 350 ccm und Seitenwagen -
Maschinen : 1 . R . Ma er - Karlsruhe auf Harley -Davidson 51
Min . 2 . K . H a a g - Karlsruhe auf Zmperiä 57 Min . 3 . W.
G o e h l e r - Karlsruhe auf Imperia 58 Min . 4 . Tisch - Karlsruhe
auf Harley (Tolomaschine) 74 Minuten (außer Konkurrenz) . 5
K n i eh l - Karlsruhe auf Zündapp (Solo ) 91 Min .

Solomaschinen über 35 0 ccm : 1 . Walte r Karlsruhe
omf Imperia 66 Min . 2 . Blüthn e r - Karlsruhe auf Imperia
78 Min . 3. Reinhard - Karlsruhe aus Standard 86 Minuten .
4 . G i eh r i g - Karlsruhe auf Imperia 166 Min . 5 . Bartholdt -
Karlnruhe auf Harley 191 Minuten .

Flugwesen

Schulz fliegt neuen Weltrekord .
142 Kilometer Streckenflug auf Segelflugzeug .

TU . Königsberg , 15 . Mai . Von Rossiten kommend ist der
Segelflieger Ferdinand Schulz heute nachmittag nach einer
Flugstrecke von 80 Kilometer aus dem nördlichsten Punkt der kurischen
Nehrung gelandet . Damit hat er den bisherigen Weltrekord
im Streckenflug weit überboten . Am Vormittag war
u von den östlichen Dünen der Nehrung in einer Stunde 35X- Mi -
nuten die 62 Kilometer lange Strecke nach Memel geflogen.

Die Leistungen des ostpreußischen Lehrers Schulz als Segelflieger
erfüllen die Welt mit Bewunderung und Staunen . Sein 14 -Stunden -
' lug am 3 . Mai ist noch in aller Aiunde, an reiner Flugleistung hat
er damals mindestens 500 Kilometer aufgeboten . Aber auch schon
damals hat er sich nicht damit begnügt, in gerader Linie die Strecke
rtin lind her zu fliegen , sondern hat zahlreiche Abstecher über Pill -
foppen hinaus nach Hirschbudenberg und auf das Kurisihe Haff
hinaus gemacht , um der wissenschaftlichen Erforschung des Segel-
flugcs zu dienen . Dabei hat er auch einen neuen deutschen
Höhenrekord im Segelflug aufgestellt, denn er hat eine
siöhe von 395 Meter erreicht , während der bisherige von Henzen 1922
aufgestellte Segelflughöhenrekord 340 Dieter betrug . Auch die Flüge
auf das Haff hinaus zeigten das hohe fliegerische Können von Schulz .

Tagung der deutschen Sporibehvrde .
Ein Gesamtkursus aller Olympiakandidaten im Herbst. — Zahlreiche

Auslandsstarts . — Wer geht nach Amsterdam ?

li . München, 15. Mai . (Drahtbericht .) Im Mittelpunkt der
Besprechunaen, die am Samstag und Sonntag der Vor ^

^ ^
1

Deutschen i- portbehörde in München zusammen mit den Vorsitzenden
der Landesverbände abhielt , stand die Frage der Vorbereitungen
auf die Olympischen Spiele 1928. Es wurde beschlossen, rm Herbst
dieses Lahres einen Gesamtkurlus aller Olympiakandidaten unter
der Leitung von Reichstrainer Waitzer und aller Verbandsjport -
lehrer abzuhalten .

Unsere Olympiakandidaten sind :
in » m : Körnig , Corts , Asseyer . Schüller, Dreibholz, Wege.
200 rn : Körnig , Corts , Wege. Schüller , Büchner.
400 m : Dr . Peltzer , Stortz , Schmidt. Faist , Büchner.
8ßn in : Dr . Peltzer , Bücher. Enaelhardt , Hohl.

1500 m : Dr . Peltzer , Böcher , Walpert , Schoemann, Krause,
Ienuwein .

51,00 m : Dieckmann . Frandsen , Rätze, Bräutigam , Petri , Husen.
10 000 m : Petri , Husen , Rätze . Wiese.

Marathonlauf : Reichmann, Hempel.
110 m Hürden : Troßbach, Steinhardt .
400 m Hürden : Dr . Peltzer.
Hochsprung: Skorzinski , Beetze, Huhn.
Weitsprung : Dobermann , Köchermann, Schumacher , Meier .
Stabhochsprung : Werkmeister, Moebius .
Dreisprung : Schumacher , Holz.
Kugelstoßen : Brechenmacher, Schröder , Hirschseld, Kulzer , Höhn -

chen , Söllinger .
Diskuswerfen : Hähnchen , Hosmeister , Schausfele, Rddl -München,

Ploch, Knoop.
Speerwerfen : Molles , Zeller . Lüdicke, Zimmermann , Schnak -

kertz . Hoffmeister, Günther

tämmerwerfen
: Mann . Furtwängler .

ehnkämpfe : Holz , Weiß , Westerhaus , Leppke.
Sofern es die finanziellen Verhältnisse gestatten, soll Anfang

Juli eine große Expedition deutscher Leichtathleten
zu den englischen Mei st erschaften nach London entsandt
werden. Ueberhaupt will man dasür sorgen , daß unsere Olympia -
kandidaten möglichst viel Auslandsstarts erhalten . — Der Zehn¬
kampf soll in Zukunft entsprechend den internationalen Bestimmun-
gen nach der 1000 Punktwertuna durchgeführt werden. — Offiziell
bestätigt wurde der neue deutsche Rekord von Siewert -Berlin im
25 Kilometergehen mit 2 :05,12,8 Stunden .

Die Anträge zum Verbandslag öes S .F . V.
Nicht weniger als 43 Anträge liegen dem Verbandstag des

SFB . am 21 . und 22. Mai in Mainz vor . Hinzu kommt noch dck
Antrgg der Spielsystemkommission . Diese 43 Anträge haben alle di«
Zensur der Bezirkstage passiert und sind angenommen worden. Die
meisten Antrüge , nämlich 14 , stellt der Bezirk Bayern . Der Bezir

'
Württemberg - Baden stellt nur die Hälfte davon , Rheinhessen '
Saar so ^ar nur 4 . Vom Rheinbezirk kommen 10 Anträge , voB
Mainbezirk 8 . Eine Reihe von Anträgen der verschiedenen Bezirk ^
betrifft die gleiche Sache, daneben haben wir aber auch einige FäU «
von geradezu entgegengesetzten Anträgen verschiedener Bezirke. Ei*
erheblicher Teil der Anträge befaßt sich mit Spielfystem - An '
gelegenheiten , auch die Finanzfrage spielt eine bedev<
tende Rolle . Die Jugendfrage , Satzungsangelegefl '
heiten und auch die Zeitungsfrage werden ebenfalls dum
eine Reihe von Anträgen in die Debatte gezogen weiden . ^Betrachtet man die einzelnen Gruppen der Anträge näher , \f
findet man bei den spieltechnischen Anträgen viele Gegensätze . Einigt
setzen z. B . die Annahme des neuen ^ »ielsystems voraus , ande^
wieder sind nur bei Ablehnung des neuen Systems möglich . So bc'

I I . . . . lehnt man den Bezirksvokal
und Rheinhessen-Taar lehnen den Beztrkspokal ab und verlange»
Wiedereinführung der ursprünglichen Form . Unte diesen Umstci ^den wird wohl der Antrag , daß die Bezirkspokalmcister die gleiche»
Aufstieasrechte haben wie die Kreismeister , wenig Gegenliebe find«]

' '
da die Mehrheit der Vereine anscheinend gegen die Bezirkspokalsvieie
ist. Sehr wichtig ist der erste Antrag des Mainbeziris , der im stälfj
sten Gegensatz zum Spielsystemantrag steht. Der offizielle Spi ^ '
systemvorschlay sieht stufenweisen Abbau der Bezirksligagruppen vo»
12 auf 8 Vereine vor . der Mainbezirk verlangt sofortige Herabsetzung
auf 9 Vereine in jeder Gruppe durch Qualifikationsspiele . Da^
müßte dann logisch auch im neuen Bezirk Rheinhessen-Saar durchs
führt weiden und wird bestimmt nicht die Zustammung der Abstiegskandidaten und Kreismeister finden . Einen unmöglichen Antra»
haben die beiden Freiburger Bezirksligisten eingebracht, denn .verlangen finanzielle Unterstützung für die Durchführung der
bandsspiele , falls die Eruppenteilung nicht vorgenommen wird.

Die vielen Anträge , die sich mit der Herabsetzung d *
Verbandsabgaben befassen , lassen erkennen, daß die
schaftliche Last für viele Vereine recht drückend geworden ist.
gesamt 9 verschiedene Anträge verlangen die Herabsetzung der J ' 1.

'
gaben . Einige Anträge wünschen allgemein Verminderung des
träges , andere wollen wenigstens eine Entlastung für die unterc
Klanen . Ein Antrag fordert füy den ganzen Moselgau Herabsetzung
der Beiträge auf die Hälfte ! Ferner wird in zwei Anträgen
Rhcinbezirks der Fortfall der 10 % Abgabe von den PokalspicU
der unteren Klassen verlangt . Der Kassenbericht des Verband^
wird aber wohl kaum so günstig ausfallen , daß den weitgehende
Wünschen der Vereine Rechnung getragen werden kann. . ,Die Iugendfrage wird auch wieder den Verbandstag ?,
schästigen . Vom Rheinbezirk kommt der Antrag auf Wiedereim ^
rung 1926 ausgelösten selbständigen JugendbehördöN. Auch B
Iugend -Verbandsspiele werden wieder gewünscht , wenn auch in !>
mildertet Form . So soll jeden Monat ein Sonntag für Wanderu^
gen spielfrei sein . Wichtig ist ein Antrag , daß Iugendspieler r
ersten beiden Jahre nach Uebertritt zu den Aktiven bei ihrem Staw "
verein bleiben müssen , .{Bei den Satzungsänderungen taucht wieder der
Antrag auf , den Verbandstag in einen Vertretertag umzuwand/ »
Bei den großen Vereinen wird er kaum auf viel Gegenliebe
Interessant ist der Antrag Böckingen , wonach bei der Bezirks' '^ ,
wieder Proteste eingeführt werden sollen . Zwei Rheinbe?>
Anträge befassen sich mit der Vorsperre und verlangen wortgct^ . ^
Mitteilung der Schiedsrichtermeldung an den Beklagten und Bere
tigung der spietteitenden Behörde zur Aushebung der Vorsperre . ,c

3 et '

temberg-Baden wünschen wenigstens eine Herabsetzung der

Auch die Zeitungsfrage wird eine ausgedehnte f
hervorrufen . Bayern oerlangt radikal die Herausgabe eines cige »
Verbandsblattes . Rheinhessen-Saar fordert den Fortfall des o .
tralorgans unter Beibehaltung der Bezirtsblätter und Schan'

,,eines amtlichen Nachrichtenblattes . Die Bezirke Main und M

exemplare für das Zentralorgan „ Kicker" . Ein wichtiger
des Nheinbezirks verlangt eine andere Zusammensewing des 1 '* ,,
im Bundestag um auch den Vereinsvertretern ein Mitbestimmmu!^
recht bei den Bundesberatunaen zu sichern Dieser Antrag sollte
Prinzip wohl allgemeine Zustimmung sinden.

Radsport 1
Großer Frühjahrspreis von Mannheim . ,

Das auf der Strecke Mannheim —Rüsselsheim—Mannheim
getragene Straßenrennen der V .DN .V . wurde bei recht
Beteiligung von Bohre r -Mannheim in 6 :52 Stunden
S p r e n g-Man «heim und G ö r n e r -Dresden gewönne»
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Vlonias . Ben 16. Mni 1927.

Jenny bummelt
Roman von

• Hans Bachwitz .
Copyright bx Oarl Dancker Verlag , Berlin W . BS.

.Badische Presse" sMoniag -Ausgabe ^ Nr . 226 . Seite 11.

.(84 . Fortsetzung.) (Ratfibruif verboten.)
, Wie ein Rubel hungriger Fliegen über bas Pflaumenmus, so

6 '-rt Wen bie Stammgäste über ben Tisch her, währenb Assuncion , gefolgt
Eraslspringer , bas Kaffeehaus verließ.
„©Ott sei Dank !"

„Hexte Zeit ! Wann'» no lang bag '
hockt war mit ihr 'n Poldi,

^ hätl ' i 's berschlag 'n !"
„Zustänb '

, was ba sein !"
Und bann ließen sie sich von dem gleichfalls strahlenden Kellner

. j ie längst leeren Kaffeeschalen herüberbringen und machten sich breit
1 *

* >> dem erhebenben Bewußtsein , daß „ jetz
'n all's wieber in Orbnung

2.
Mit dem allerersten Zuge nach Neun am Rain , der Wien um

Uhr morgens verließ , fuhr Frau Assuncion Pasaba auf unb bavon.
'igen % 8 Uhr hielt man in Erbolzheim , bem uns bereits bekannten

in« Bohnste des Eütlers Johann Kogl, um zwei Minuten zu ver-
kaufen. Frau Assuncion sah , brennenb vor Nervosität , auf den

!' •" [einen Bahnhof . Sie hätte lieber nach bei entgegengesetzten Seite
' 'nausblicken sollen . Denn bort hielt , parallel zu ihrem Zuge , ber

,&*n von Neun am Rain eingelaufene Zug , unb aus einem Fenster
sogenannten ersten Klasse schaute milbe , träumerisch unb gleich«

®2s nervös Herr Generalkonsul Iacinto Alonso Puma Pasaba auf
^ duftenden Felder . Er hatte , dem Rate Bestlebens folgend, Ablers «
^ >s heute mit dem Frühesten fluchtartig verlassen und zu seinem
"liick keine Ahnung , daß er im selben Augenblick mit seiner Gattin

Crbolzheim weilte , Zug an Zug.
Zwei gelle Pfiffe ertönten , und die Züge rasselten nach entgegen-

Atzten Richtungen weiter . So greifbar nahe ist manchmal dem
Wunsche die Erfüllung , kaum zentimeterbreit getrennt , was die Sehn -

vieler fruchtloser Jahre erfüllt hatte , und die Menschen wissen
nicht. Darin beruht vielleicht das , was wir „Schicksal" nennen !

3.
. Ein strahlender , jauchzender, lerchendurchtrillerter , walbwiesen-
ästender Morgen war auf di« regendurchraste Nacht gefolgt. Heber

in dicken Schlamm verwandelten Landstraßen mit den tief aus-
^ahrenen Gleisen ber schweren Fuhrwerke unb ben tückischen Löchern ,

voll schmutzigen Wassers standen, leuchtete aus einem blaßblauen
Mgen Himmel die Sonne , und sie schickte sich an , mit ihren heißen°oinmerstrahlen das Trockenwerk zu beginnen . Schon krümmten sich
. âunkrustig die Ränder der Radspuren , und das grüne Laub glänzte
W metallisch , während die Stämme noch troffen . Auf der großen
prasse von Adlersgreif arbeitete Besen und Wischtuch , und eine
«char hemdärmeliger Hausdiener war beschäftigt , die bunten Mar-
wn und die gelben Peddigrohrmöbel wieder herauszutragen , denn
? einem Morgen wie heut« würde alles auf der Terrasse früh-
^ cken wollen. Außerdem erwartete man bald den ersten Autobus
«m Neuner Zuge. In dem kleinen Häuschen vorn am Eingang
* den Garten ordnete bie Blumenfrau ihre roten , gelben und
Bitzen Schätze , tauüberfunkelt und sommerduftend.

Arco von Bestleben war ihr erster Kunde. Er kauft« einen
Njen Busch weißer Rosen, gab sie einem eben erscheinenden Kellner ,
^ ri^zen Sie diese R^ ?n , bitte , auf Nummer acht zu meiner Frau .

"
5" Ober sprang. Arco setzt« sich auf die Terrasse in die Nähe der

und bedauert« ein klein wenig, daß er schon so bald würde
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abreisen müssen. An einem solchen Morgen ! Und diese Jenny
Wichler, bieses Teufelsmäbel ! Wie sich das halbe Kind burch die
Fährnisse einer immerhin versuchungsreichen Irrfahrt durchgewunden
hatte — erstaunlich das ! Arco von Bestleben war ein echter Sohn
Berlins. Junggeselle obendrein. Die hübschen , bunten Puppen mit
den kÄetten Blicken unter schwarzbemalten Wimpern kannte er.
Jenny war eine junge Dame, ein Gegenstand der Verehrung allen-
falls , nicht des frechen Flirts nach dem Muster der Großstadt. Jenny
war — weiße Rose , war Tau und Duft und Morgenlachen.

Eine schmetternde Niesexplosion weckte ihn aus seiner Schwär-
merei. Er warf erschrocken einen schnellen Blick durch die Glas-
scheibe hinter ihm. Da sah er den Major von Quistitz und den Dr.
Weibezahl , von denen Jenny heute früh schon erzählt hatte , nachdem
er vu über den Balkon „Guten Morgen !" gewünscht .

ie Herren sahen kläglich aus. Vor allem schien Quistitz arg
mitgenommen. Er hinkte und da- Schnupfenwasser lief ihm aus den
Augen. Er war dauernd mit dem riesigen Taschentuch um die
tropfenbe Nase bemüht. Dr . Weibezahl hatte einen dicken Wollschal
um den Hals gewickelt und sah nach Fieber aus.

„Ich reise ab"
, hörte Arco den von Quistitz krächzen. „Kann

unmöglich in 'nem Hotel bleiben, wo es so mörderisch zieht. Bei
meinem Podagra! — Ober , n doppeltheißen Grog , aber durch
Eilboten ! Scheußliches Podagra! Vom Feldzug !"

„Feldzug is jut !" erwiderte Weibezahl. nicht in der Stimmung,
Helden zu bewundern . „Ich glaube , der Zug rührt von Ihrer
Antomobilfahrt her !"

„Erlauben Sie mal ! Lächerlich ! Ich kann stundenlang Auto
fc-hren . Bei Wind und Wetter ! Mit hundertfufzig Kilomtern
in der Stunde! Hatziii ! Hatziii !"

„Prosit !"
„Da Hatziii ! Verfl HatzUiiil"
„Pro Hatziii!"
„Sie Habens ja auch gut getroffen !"

. Auto fahren ! Bei so
'n Wolkenbruch!" Es war nicht zu

erkennen, ob Weibezahl zu sich , oder zu dem Major sprach .
„Unter uns : jalante Pflicht !" rühmte sich von Quistitz und

schlürfte prustend unb blasenb ben glühheißen Grog.
„Aha !" Weibezahl wollte hohnvoll lächeln, mußte aber niesen.
„Eine Dame — verstehen!" Quistitz bestellte noch einen Grog.
„Ist sie gekommen ?" fragte Weibezahl tückisch .
„ Kränkende Frage !" Der Major schien diesen Gegenstand ver-

lassen zu wollen. „Aber sie ? ?"
„Wieso ich ?"
„Naja — sind doch ooch Benzin gesandelt !"
„Keine Spur !" Weibezahl log schamlos , obwohl er doch wußte,

daß er heute Nacht fast gleichzeitig mit dem Major unverrichteter
Dinge zurückgekehrt war . „Ich hatte mich im Walde verlaufen .
Ein Elück . daß ein Auto kam und der Chauffeur mich mitnahm !"

„Im Walde ? Mitte» im bunklen Forst?"
„Allerdings !" Weibezahl wurde kampflustig. ..Haben Ei« was

dagegen zu bemerken?"
„Hatziii! Hatziii Atz "
„Prosit ! Ich dachte nur! ' Und innerlich fügte Weibezahl hinzu :

..Ekelhafter Kerl !"
„Krummer Hund !" dachte der Major, aber er mußte wieder

niesen , unb bann verbrannte er sich bie Zunge am zweiten Grog.
Arco hatte Mühe , nicht laut herauszulachen. Ein Elück . baß

ihn bie beiben Seehunde nicht bemerken konnten, von dem bunklen
ber Halle aus. wo sie in Sessel zusammengekauert hockten. Mit
freudiger Genugtuung reimte sich Bestleben das von den Unbilden
ber Witterung zur laryngologischcn Katastrophe gewanbelte Aben-
teuer zusammen. Unb et malte sich aus, was Jenny für ein Gesicht
machen würbe, wenn er ihr seine Wahrnehmungen berichten würbe.

„Großer Gott , da lommt ja ooch unser Literaturkommunistel "
körte er den Major sagen .

„Sieht auch aus wie ne aufgeweichte Blumenmanschcttc!" er«
widerte Weibezahl. Unb gleich darauf vernahm er bes Major«
rostige Stimme wieber :

„Na . Herr Fibikak. Sie sind wohl heute nacht auch in bie
Schleuse geraten ?"

„Was bedeuten Unbilden der Natur"
, ließ sich der Dichter

leibend und gleichfalls schwer erkältet vernehmen, „leuchten Sterne
uns zu Häupten , zwitschern Vögel —" Er mußte husten.

„Hören Sie uff, Mensch !" rief der von Quistitz. „Ich war naß
lvie 'n junger Hund. Und von Sternen war nischt zu sehen , wenig-
stens nicht in meiner Gegend! Na , und was die Vögel anlangt, die
Sie haben zwitschern hören — das wird wohl der Pleitegeicr gewese«
sei und der blaue Adler !"

„Blauer Adler ?"
„Dichter sind weltfremd !" fiel Weibezahl ein . „Dichter wissen

nicht , daß man die Klebemarken der Herren Gerichtsvollzieher blau»
Adler nennt !"

„Unfaßlich r
„Tun Sie nich so neugeboren, Herr Fidikak
„Fibikuk, bitte !"
„Wie Sie wollen ! Wir wissen Bescheid . daß Sie gestern abend

baben ausrücken wollen , unb baß Sie der Portier gerade noch am
Rockzipfel erwiicht hat. Wie kann man so was tun, junger Mann?"

Aber Fibikuk antwortete nicht . Dem Anschein nach entzog er
sich einem Gespräch , das der Major taktloserweise vom Zaun ge.
brachen hatte .

„Da geht er hin und singt nicht mehr !" hörte man Weibezahl
sagen.

„Wenn ich schon höre,
'n Mensch is Dichter", gab der von Quistitz

zum besten , „dann nehm ich mein Hütchen und winke Abschied . Mit
Dichtern erlebt man die tollsten Reinfälle . Ueberhaupt Dichter —
bas ist ' n Beruf für Tote !"

„Was ich noch sagen wollte"
, bog Weibezahl ab, „wissen SU

zufällig , wann ber nächste Zug von Wien nach Berlin fährt?"
„Ich werde dann den Portier fragen . Reise ja auch , wie gesagt.

Bei diesem scheußlichen Wetter " I
„Nu momentan "
„Aufm Barometer steht veränderlich. Fettgedruckt. Soviel ich

mich dunkel erinnere , der einzige wirklich gute Schnellzug '"
„— ist unb bleibt bas Automobil !" rief Arco, ber . von den

Herren unbemerkt, in die Halle getreten war und vor ihnen halt
machte . -

Die Herren sahen überrascht auf . Bestleben verneigt« sich
liebenswürbig : „Guten Morgens Darf ich mich vorstellen?
Generalkonsul Pasaba!"

„Hm — eh — soso " Die Herren sahen sich peinlich berührt
'

an , murmelten dann ihre Namen.
„Setfjt erfreut" . Arco strahlt« . „Ja — ich verstehe nicht, wes¬

halb die Herren nicht ihre Automobile benutzen ."
„Hm — eh " machte von Quistitz.
„Das Auto ist so unzuverlässig!" erklärte Weibezahl.
„PannengefahrI Das allerdings " Bestleben lächelte

anzüglich.
„Ueberhaupt unsere Sache, wie wir fahren . Lehne Einmischung

des Publikums enerjischst ab"
, krähte schneidig der von Quistitz.

Arco lächelte immer impertinenter .
Der Major stand auf . verbeugte sich kurz. „Mahlzeit !"
„Mahlzeit !" rief auch Weibezahl, und die Freunde eilten von

hinnen .
«Glückliche Reise!" rief ihnen Arco nach.

(Fortsetzung folgt .)

Statt Karten .
ERWIN

LISA HARZER
geb . Behacke
Vermählte

Karlsruhe , den 17 . Mal 1037 .
Vorholztrasse 30

Trauung V«2 Uhr Christuskirch ».

Heiligenberg
( Bodensee )

Kurhofel Winter
Beste Laee Vorzüsi Verpflegung ,» olle Pensen v. Mk ProsneU

• Gült Jahre « Ott Ich a« einem lehr schmerzhafte»

k,. . 6chuppenblldllna , Rissen und Anschwellungen . Die
Ug« Anwendung Ihrer 35 % igen „Huter ' «

| t |?
*t,» eMjlna | . feij »** hat in einer halben W>>,,i " " »->» »iz>na >.se >ie- ya > >n einer gallen Äoche dai

Cti 1 »rundlich beseitigt , bajs auch die natürlicher .
o« r . 5,1 erwartenden RückschlS»« bii heute ganz an ».

sink. Bauamimann § .* • Stck. 60 Ptg
jj r% la ). Ml . >.- (85 % lg) und MI . 1.50 (35 % Is .
Ö0Ä c Horm ). Dazu ..Zuckl' oh-Creme " i 45, 05 unk

. '3 '« in allen Apotheken , Drogerien u . Parsümerien

kleine 4nzeiqen
naben irröüten tirtole in der»» attischen Presse "

ntiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ,iimi ^
= Emen daueihatten mod . 1

1 Maßanzug
1 Paieioi oder manrei |
= iefert i mäs »m Preisen 2
= bei gü stigen Zahlung - 2
= bedingungen . Reichhan . 2
- Musterkol ekiion kann 2
= vorgelegt we . den . <!77« 5

| J Hartmann |
= Schneidermeister 2
2 Waldstr . 73. Hth II 2
" NUt

ÄlMWM
taaroira

lebet An werben prompt
u billigst ausgeführt bei

3 . H.d
Kaller « ! 123 <48041

Empfehle
mich im Anfertigen von
fäimlidien Dekorationen
und Olarbiiten . sowie
Wolkenstores u . Lampen¬
schirme bei fachmännisch .
Ausflihrg Aellere Gar -
binen » erb . umgearbeit .
Komme aus Wunsch zw
Besprechung ins Haus .

Frau W. Weil ,
Durlach ,

Kelterltr . 2S. I . Stock .
<B97S >

erfolgt tri absolut gleichmäßiger Gefriertemperator fn ge#
waltigen , bis 25000 kiter fassenden kagertank », wunder »
bar wllrzigr Geschmack, dessen man nie überdrüssig wird ,
größte Bekömmlichkeit und ein Nährwert , der den ba
meisten Nährmittel bei weitem übertrifft, sin» öle Vorzüge de»

köstritzer Schwarzbieres
Es ist erhältlich bel : H986

Josef Fritz, Biergrotzhandlung,
« ri- gsstrahe l ? Karlsruhe i. B . Telefon Ar. 5311

und in allen durch Plakate kenntlichen Geschäften

r
fiHilUfiei ' filier

sind von Hypothekenbank zu sehr günstigen
Bedingungen sofort in jedem gewünschten
Betrag auf gute Gefchäfiswvhnhäuser und sür

die Industrie auszuleihen . 2U880

Beleihung bis zu 40 °/« der Schätzung .
Auszahlung erfolgt in bar sofort nach erfolgtem Grundbuchein -
trag. Selbsttnteressenten erhallen sofort ausführliche Aus«
lunft unter H 5 P 16J durch Rudolf Masse . Stuttgart .

v „ J

Schlafzimmer -Bilder l
preiswert . Silber sflt alle RSume Einrahmung
Valentin TSiiaierS SunNliandtung . Kallers » 38.

Katalog aratiS .

Korb-
Möbel

emvftebit in
reichster ÄnS -
walil zu billia

Preisen .
J . Hess ,

Äaiselstr 129
601]

Holzroulleaux
für Schaufenster , Veranda etc . in modernen
Mustern , erstkl . Ausführung u . billigster Be -
rechnung . ^ (» 1006)

Mcch . Schreinerei Schlick ,
ltarlsrnlie , Amalien slrake 9 .

Wiederbeqinn
der Kurse bon I Weber
NSli - Ii Zuschneibeschnle ,
Sirichstr 28 . 2 Tr . 9673

Achtum Autobesilzer !
Sämtl Reparaturen

nn Schläuchen und
Mante n werden billig
und jtut ausuefübrt

ivu k»nisi < it )
Man' el Durchschlaft

vou m£ 8 50 bis 7.—
Schlauch . . .von Un . 1.50 bis 2.50
Bad. UulHanlsler -Anstall

Ha lsruhe
Hlrschs ' r 7 Hof

'Gäiige ^ete
an gutem Fabrik - oder Sandelsunteruehmen ge-
sucht von gewandtem , sprachenkundigem Kaus -
mann mit reicher Erfahrung in Organisation
und Vertrieb und gutem technischem Verständnis .
Angebote unt . Nr . H5658 an die Badische Presse .

Original -
Modell -Kleider

werden sehr billig ange -
fertigt .

Angebote unter Nr .
ZSS4S a» die Badische
Press «.

Gehen Gie mich an k
Ich muß Sie etwas fragen . Können Sie springen wie ein Tennis»
spieler? Sind Ihre Füße so elastisch wie Stahlfedern ? Schmerzen,
brennen, schwitzen und ermüden sie nicht bei dauerndem
Stehen und Gehen ? Werden sie nicht wund ?

Wenn Ihre Füße so ausgezeichnet beschaffen sind, so sollte»
Sie durch sorgsame Pflege bafflr sorgen, baß sie so bleiben.
Haben Sie aber Grund zu klagen , so sollten Sie erst recht
sorgfältige Fußpflege treiben. Sie sollten kukirolen . Kukiroien
heißt richtige , also Kukirol - Fußpflege »reiben. Die Muskeln
und Sehnen Ihrer Füße werden gekräftigt unb das

Schwitzen, Wuiidlaufeii und Brennen
bleibt aus . wenn Sie das bekannte und beliebte Kukirol -Fußbad
anwenden . Eine Sparpackung für 5 Läder kostet 1 Marl,
eine Prodepackung für 2 Ääder 50 pfg.

Hühneraugen , harte Haut und schmerzhafte Schwielen ver-
schwinden in wenigen Tagen bei -vorschriftsmaßiger Anwendung
des vielmillionenfach bewährten Kukirol -Hllhneraugen -Pflasters.
Eine Packung kostet nur 75 pfg .

Die dünnen , leichten Kukirol- Einlegesohlen für den Sommer»
gebrauch können auch im engen Schuhwerk getragen werde»
und sind eine Dohltat, besonders wenn man bei feuchtem Wetler
dünne Strümpfe trägt , aber auch auf Fußtouren . 6 paar kosten
nur 50 pfg . Die Kukirol - Erzeugnisse sind in fast allen
Drogerien und Apotheken erhältlich .

Kukirol.Kabrik Kurt Krisp , Groß -Salze bei Magdeburg .
« utirol - Bcrkausoftellc » ! Hol - Avuthclc .« cilcrftrafec W . Soohien »

Avotbeke . Ecke Sovhien , und lUUflH&imisic 38 ; »krönen . Avoilieke Z .chrw -
gerstrabe 42 ; Engel -Drogerie , Wcrderoiav 44 ; Ntdelilas -Droaeris , Hu « *
strafte 74 : Drogerie Karl Lös» ftörnerstrake 20 ; fiftnH -DrofleHe . Lach-
nerftrafee 14 ; Drog . Wild Tscherning . Amalienstr . li ) ; Westtnd -Drogeri «.
Kaiser - Ailce kk : Drogerie C- n - .id Gebhard . Augartensir 24 ; Drogerie Carl
Roth Herrenftr . 26 '28 ; Drogerie ftrib Mannschott . Ecke Len, - u . Kiauv -
rechtftr . : Germania - Drogerie . Kaiierktr . 24 : Drog . Tb . Walz . Kurvenstr . 17.



Stellengeluche

Unfern chl

. .und abends
ms gxcelsfcr

das Kabarettvonliarlsruhe
Kein Wetnzwang

' Tanz Efrtfri
'
ff frei

Zu vermieten

Monkag , 5ett 16 . Mai I > s7 .Vadische Presse
"

< Mon ? ag -AusgaVeI

Gesucht zum sofortigen
Eintritt

einfache Stütze
salleiustehende Person ) ,
für » iicttc und « iifctt ,
für Kein , vürg .l Rest ,
als BertrauenÄprrson ,
nicht unter 25 Jahren
und die im Wirtsge -
werbe schon tätig war
u . auf angenehme Tauer -
stellung reflektiert . An¬
nebote m . Zeugnisab -
Ichrist . it . Bild u . « e-
baltsansprache unter Nr .
2444a an d . Bad . Presse .
«.Ebendaselbst eine tÄchtige
Bedienung , die w Klein -
Bürgl . Restaurant tätig
war .

Preiswerte

Palast - Lichtspiele
== = = = Herren straße 11 === = =
iiimiiiiiimiiiiiiiiiiimimiiiMiimiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiimiiiiiiiiiimiiii

Der anerkannt größte und
prächtigste Naturfarbenfilm !

Die Frauen von
Folies -Bergere

■ W W W 03
LOSE 504 V 1 . 5 MK ,
PORTO U .USTE25 -Ä

^ ili ^ une ^
LOTTERIE-UNTERKEHMER
MANNHEIM $07 .11
« TiCHK.-IVOAlMRLJSUHt
Hier bei . B . Zwerg ,

Brnnnert , J Kern , Ii .
Fritz , K Maier , A .
Martin , L . Weil .

j Männitch |

Junger , tüchtiger

Chauffeur
sucht sofort oder später
Stellung . Angebote u .
Nr . Z5700 an die Bü¬
bische Presse .

Tüchtiger

Kleinstückmacher
in Karlsruh « gel ., sucht
sof . Stellung . Angeb . u .
M574 an die Bad . Pr .

I Weiblich l

Tüchtige ströbelsche
Kindergärtnerin

sucht Stelle nach aus¬
wärts . Angebote unter
PZ7KS an die Badische
Presse erbeten .

Ladisches
Z ^ ndestdeam

vlsutas . II . Mai 1927 :
• B 26. Tb .-Gem . 501

618 600.

Ordentl . schulentl .
Junge

für Botengänge a>
Lammstr . 6 , II .

von 53 . A Mo,art .
Musikalische Leitung :

Josef KrivS .
I « S,ene gesetzt von

Otto Kraus, ,
« « lim Bassa Brüter
Constainc von Ernst
Belmonte Butz
Pedrillo Siegfried
Oswin

Dr . Wncherviennia
Blondche » Blank
Anführer ArraS
Nicol » Löfer
Stummer Kleinbub

Auw »« 8 Ubr.
Ende 10H llfit .

; I . Sverrlitz 7.— JC.
Dienst .,17 .Mai Egmont .

Fräulein
veranstaltet vom

Verein Jugendhilfe Karlsruhe
ausgeführt ,von den MännerchBpen :

Karlsruher Llederkranz
Federballe Karlsrnhe

liehrerßesanavereiii Karlsruhe .
bOO Sänger . 12842

Leitung :
Musikdirektor G. Hofmann. Semlnarmusik -
iebrer H. Rahner . Kapellmeister Dr. H . Knill .

Mitwirkende Solisten :
Kammersänaerin Malle Fanz (Sopranl .
Pianistin Else Bodfeld . KoDzeitmeister
Ottomar V olgt , Konzertmeister Hein¬
rich (ttttller , Konzertmeister Hanl
Trautvetter . Kammeivirtuose Karl
Schiedt , frerd . Auer . Mitglied des

Leiirergesartgvereins (Orgel ).
Eintrittskarten zu 1.— , 2 .— u . S .— Mk .
in den Musikalienhandlungen Fritz
Müller und Odeonhaus , Kaiserstraße .
Kartenabgabe ftlr die Mitglieder des
Liederkranz am Dienstag , 17 . Mai , von
6—8 Uhr im „ Klapphorn ", Amalien -
strafle 14a , der Liederhalle am Mitt¬
woch , 18. Mai , abends 7—9 Uhr im
„Löwenrachen " , des Lehrergesangver -
eins durch Listen bezw . direkte Be¬
stellung beim Rechner , Herrn Lau ,

Scheffelstraße 50.

Montag . 16. bis Mittwoch , 18. Mal
Jeweils abends 8 Uhr

Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Vorverkauf : Musikhaus Fritz MUIler
Kaiserstraße 12698

vermietet is53

H . Maurer
Kaiserstr . 176 .

Märiens » . 3C, 2.
ein gut tttülil . Sitttü ",,mit 2 Betten für sof. 6
vermieten . (StOOj], .

Gut möbl. Zimme r
zu vermieten . Ludolf

Wilhelmstr . 2. II SLj >

Polieren
Bon Möbeln . PianoS ,
Umbetten u . Reparaturen
besorgt fachmännisch .

Wilhelm Morr ,
Rüppurrerstr . IS , S. St .

(13030 )

Billige

Sprechapparate
Reparaturen . <S8879t

L. David ,
.ttrtmftr 20 . 1 Trevpe

Druckarbeiten
liefert ralch und dillig
DruckereiThiergarten .

Möbl . Zimmer
groß . bell , freie Lage fJ
Oststadt . a . 1 . Juni
berufst . Herrn zu veA
Auskunft u . Nr . 11?J,

Unsere eingearbeiteten Vertreter verdienen

Auskunft u . Nr . >
i» der Badischeu P ^ g?

Sehr fckiönes Ziirtff
m . el . Licht , per
vorübergeh . zu vernu " '
Tosten str . 40. 2.

Gut müM . Zimmer ^
mit el . Sicht u . <S <tß %
tisch, per 1. Juni »A
vermieten . (SlOv
Friedenftr . 5 . 3 . £ «

Gut möbl . i

Herren - und
Schlafzimmer

evtl . m . 2 Betten , U
Balkon , el . Licht .
fon > und BadveniihU !̂ ,
zu vermieten . <1L '

(,
Wettiienstr . 17, 3.

Cabaret Wiener Hof
10663 6 Fasanenstraße 6

"fraßenbahn - Haltestelle Hochschule
das gute grosse Maiprogramm

©8 toolle « sich nur Herren melden ,welche einen Organisationsstab gründenund leiten können . Zuschriften unter
Nr . K .>7Z.'> an die Badilcke Presse .

« iandoline -, Gitarre - u .
8aiitcn <Untcrrid )t erteilt
ptackrt . Neikenstr . 27 , IV ..
links . (B494 )

Beteiligung
tätig , sucht erfahr . , tüchl.
Kaufmann , langjähriger
Großhändler , an nur
lukrativ . , gesund Unter »
nehmen m<« vorläufig
20 000 M . spar «r « rvr
Angebote unt Nr >2702
an die Bnt , 'Prelle erb

mit lanaiähriger Werkstatt - und Fahrpraxis , yüh -
rerschein für alle Klaffen , für Karlsruhe gesucht .
Angebote mit Zeugnissen unter Nr . 13176 an die
Badische Presse .

Kurhaus Kaiserhof
Nordseebad Borkum
Pension von 8.— Mk . an / Fließendes kaltes und
312b warmes Wasser / Zentralheizung [ soeben erscuienenil

Sommer »
Fahrplan 1927

der

Badifchen Presse
der Reichs - u . Privatbahnen Badens , mitDampfer -
verbindungen auf dem Boden see, den wichtigsten
Kraftpostlinien , allen Fern anSchlüssen und den
Fernverbindungen Frankfurt - Berlin
Frankfurt -Köln,Frankfurt -Hamburg
148 Selten stark ♦ Preis 50 Pfennig

Monteure
HANNOVERSCHES

© «bildet « Herr in
mittleren Jahren fnchi
Anschlns , an Kräulein
oder Witwe zwecks

Heirat .
Anaeb unter ? '>76 » an
die Badische Press «.

Wohniingsze nlrale

Herbst
vermittelt Wohnungen u .
Zimmer leer , für Ver -
Mieter kostenlos , ohne
Bauzuschusz . <B8 . 4)

Kaiserstrahe 42, III .
Telefon 2371.

Brauner Langdaar -
Dackel , auf den Manien
, 'lltänne " hörend « nt »
laufest ! « 1054

Abzugeben geg . Beloh
« " ml Schwiirzivnldstr , 21).

PI» me<stgel «»e»« tai « elitver
breitete Modenzeitung der OroB-
Stadt und Provinz Hannover .
Einttfülirt In den liidnstrle - und
Handelnkrelgen , der Geschäfts - und
Haadclnwtlt , der Landwirtschaft nnd
dem Büryertum / Für die Werbung
la Nordwestdeutscbland unent .I Männlich )

Vertreter
»um Bertrich eines grob .

Retlameschlagcrs
für Wirtschaften . Metz -
gereien . Bäckereien , Kon -
ditoreien etc . gegen seste
Vergütung und Provision
ftesudit AIS Sicherheit
20 .— erforderlich . Rede¬
gewandte Herren wollen
sich zwischen 5—7 Uhr bei
» Smper & Kapferer , Re <
klainewerkstätten . Adler -
strafte 26 melden . <B9S8 >

Einkommen durch Mit -
arbeit . Prowekt . (Rü .°>17
Lronos -Bcrl . Reu - Ulm .

behrllch ! Erscheint seit 74 Jahren
Aus dem Inhalt :

Streckenkarte / Alphabetisches Stationsverzeichnis
Grundpreisverzeichnis für alle Klassen / Verzeichnis
der Sonntags - Rückfahrkarten sowie deren Preise !

Junger , intell .
Mann

nicht über 18 Jalire , sin -
dct in kl. Fabrilbetrieb
dauernde Arbeil
bei kurzer AnleruungS »
zeit und sof. Bezahlung .
AuSf . Angebote unter
Nr . 13174 an die Ba -
dische Presse .

Markenartikel A .-G . sucht
ür ihre Karlsruher Nie -
-erlassung tücht ., jünger

Reifenden
zum Besuch der Privat -
jlundschaft geg . Gehalt .
Provision it. Spes Ang .
in . Zeugnisabschr . u . Nr .
12928 a . d Bad Pr . erb .

Der Fahrplan ist zu beziehen :
Durch unsere bekannten Agenturen . Träger u Verkäufe '
sowie durc i den Verlag der Badischen Presse . Karlsruhe .
Der Versand nach auswärts erfolgt gegen Einsendung
von 60 Pfg . postfrei - (Postscheck - Konto Karlsruhe 833^'-

| ZSmroer 1

3 unmiibl . Zimmer mit
Badez . als Küche beim
Müblburger Tor auf 1.
gitli

, u verm . Ana . unt .
S774 an die Bad . Pr .

gesucht.
Offerten unt. Nr. 12826
an die Badifche Presse
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